8 Abonnementipr. in Breflan u Mart, Wochen ⸗Mbonnem. 
außerhalb pro Quartal kıcl. Porto 6 Mark 80 Pf. — 5 
Naum einer jechötheiigen Petſt⸗Zelle 20 Pf., Meclame 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 


„Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten polltiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das Il. Quartal 1880 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ire Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
chen um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoglichen. 
Im Laufe des nächſten Quartals werden wir im Feuilleton außer 
Beiträgen unſerer bekannten Feuilletoniſten den bereits für dieſes 
Martal angekündigten, wegen der „Bauer'ſchen Memoiren“ jedoch 


zurückgeſtellten Roman: 
„Helene.“ 


Nach dem Engliſchen der Mrs. Nettley. 

5 Deutſch von 8. Sternau. 

zum Abdruck gelangen laſſen. 

4 Der vierteljährlihe Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 


Af 


6 


* Die beiden großen Kampfparlelen find ſich näher gerückt, 


der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 


bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 


zen Poſt⸗Geblete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
reslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 Der erſte Schritt. 

Nach den jahrelangen, vergeblichen und ausſichtsloſen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Staat und Kirche, zwichen Kaifer und Papſt ift jetzt 
endlich, und zwar ſeitens der Kirche und des Papſtes, der erſte Schritt 
heſchehen, welcher die Ausſicht eröffnet, daß es zu einem Ausgleich 


ler 


50 Bf, 
dür für den 
f. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


damit iſt ſchon viel erreicht. Beide ſind jetzt überzeugt von ihrer 
gegenſeitigen Neigung, dem Kampfe ein Ende zu machen, nur müſſen 
die Punkte ſo ſtipulirt werden, daß wenigſtens für lange Zeit einem 
neuen Ausbruche des Kampfes vorgebeugt wird. Er hat dem Staate 
geſchadet, er hat der Kirche geſchadet, welcher Inſtitution mehr — 
lohnt ſich heute nicht, zu unterſuchen. Niemand hat mehr Freude 
daran. Zum Glück für das Geſammtwohl des Volkes und für die 
ganze Zukunft des Staates iſt wenigſtens die Schule, ohne Schaden 
genommen zu haben, aus dem Kampfe hervorgegangen; Niemand 
zweifelt heute mehr daran, daß die Schule Sache des Staates iſt und 
unter ſeiner alleinigen Obhut und Sorge ſteht. Dieſen Kampf, der 
in dieſem Augenblicke ganz Frankreich auf das Aeußerſte erregt, 
halten wir in Deutſchland im Ganzen und Großen für durch⸗ 
gekämpft. 


Breslau, 16. März. 


Zu der Mittheilung des päpſtlichen Schreibens vom 24. Februar, über 
welches wir uns in vorſtehendem Leitartikel ausgeſprochen haben, macht die 
„Germania“ folgende Bemerkung: 

An der Staatsregierung wird es nunmehr ſein, ihrerſeits auch die 
riedensliebe praktiſch zu bethätigen. Man ſagt, daß im Cultusmini⸗ 
terium bereits an einem Entwurfe, betreffend die Reviſion der 
Maigeſetze, gearbeitet werde. Jedenfalls werden dabei die Informa⸗ 

tionen benützt, welche der Geheimrath Dr. Hübler aus den Verband⸗ 
lungen mit dem Cardinal Jacobini gewonnen bat; wie weit die Ar⸗ 
beiten vorgeſchritten ſind, und ob ſchon in der Sommerſeſſion eine 
Vorlage zu erwarten iſt, darüber verlautet augenblicklich noch nichts. 
Angeſichts der heute von uns mitgetheilten Erklärung des heil. Vaters 


wird aber die preußiſche Staatsregierung hoffentlich die Verpflichtung ber |. 


greifen, raſch vorzugehen, um den heilloſen Zuſtänden im Lande ein 
Ende zu machen. Eine Vertagung der Vorlage bis zur nächſten Seſſion, 
alſo bis zum Spätherbſt, würde vom Volke nicht als ein Beweis von 
friedlichen Neigungen und von pflichtmäßiger Sorge für das Wohl des 
Volkes angeſehen werden können. 

Gewiß wird unſere Regierung nicht ermangeln, „auch ihrerſeits ihre 


Wilden den faſt ein Jahrtauſend hindurch geſpaltenen Mächten, dem] Friedensliebe praktiſch zu bethätigen“, aber nachdem die Curie die „heilloſen 


at und der Kirche, kommen kann. 


Wir legen Nachdruck auf die] Zuſtände im Lande“ acht volle Jahre hat beſtehen laſſen, wird wohl die 


orte „Ausſicht“ und „Möglichkeit“, denn ein nicht geringer „Germ.“ auch bis zum Herbſt, wenn nicht bis zum nächſten Jahre warten 
0 eil des Inhalts der deutſchen Geſchichte hat uns gelehrt, daß in] können, bis die Regierung ihre Friedensliebe prakliſch bethätigt. Der Staat 
en Verhandlungen mit der Curie, auch da, wo fie zu Eonceffionen | hat das Warten ebenſo gelernte wie die Curie. 


geneigt zu fein ſcheint, die groͤßtmöglichſte Vorſicht geboten iſt. 
Papſt 


Morgen (Mittwoch) gelangt im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die 


Dieſen erſten Schritt finden wir in dem Schreiben, welches der] Vorlage über die proviſoriſche Budget⸗ Bewilligung zur Debatte. Der 
Leo XIII. an den Erzbiſchof Paulus von Cöln am 24. Februar ge⸗Budget⸗Ausſchuß hat bekanntlich die Regierungs⸗Vorlage einſchließlich der 


legentlich des Sockalismus erlaſſen hat, und zwar in dem Schluſſe dieſes Zwanzig⸗Millionen⸗Forderung am Sonnabend genehmigt, und es iſt gar 
Schreibens, in welchem der Papſt erklärt, dulden zu wollen, „daß der kein Zweifel darüber, daß die Vorlage auch die Majorität des Hauſes er⸗ 
zreußiſchen Staatsregierung vor der canoniſchen Inſtitution die halten wird. Nur gegen den Zwanzig⸗Millionen⸗Crevit haben die ber: 


Namen jener Prieſter angezeigt werden, 
Diöceſen zu Thellnehmern ihrer 
ige wählen“. Die erſte Forderung alſo, welche der Staat bei Be⸗ 
ginn des Kampfes aufgeſtellt hatte, 
ie Namen der von den Biſchöfen gewählten Geiſtlichen 
mitgetheilt werden, iſt ſeitens der Curie 
ir fragen nicht, warum das nicht ſofort vor acht Jahren im An⸗ 
ang des Kampfes geſchah, wodurch ſo viel Unheil, wie die Kirche 
elbſt anerkennt, hätte abgewendet werden können. warum erſt jetzt 
8 „Non possumus“, das nie und nimmer eine Macht, auch nicht 
eine „göttliche“ ausſprechen ſollte, durchbrochen wird, — wir begnügen 
ung, daß es geſchehen iſt. 
Der Schritt war leicht, und nicht ſeiner ſelbſt wegen legen wir 
ewicht darauf, ſondern nur als Anzeichen, daß die Curie durch den⸗ 
elben zu erkennen giebt, daß ſie thatſächlich geneigt iſt, zu einem 
Ausgleiche mit dem Staate zu kommen. Jahre hindurch find bis 
lezt Worte gewechſelt und Verhandlungen gepflogen und die Sache, 


gleichviel durch welche Schuld, in die Länge gezogen worden, Alles 


ohne Erfolg hörten wir auch das Wort „non possumus“ nicht 


mehr, ſeitdem der „friedliche“ Papſt die Leitung der kirchlichen An⸗ 


gelegenheiten in die Hand genommen, die Sache blieb dieſelbe. Das 

chreiben des Papſtes vom 24. Februar war die erſte Frledenshand, 
das erſte Zeichen, daß die Curie will. Der Schritt, wir wiederholen 
2s, war leicht, war genau genommen nur eine Form; denn abgeſehen 
davon, daß in rein katholiſchen Staaten die Sitte oder das Geſetz beſtand, 
die Namen der anzuſtellenden katholiſchen Geiſtlichen der Staatsregierung 

nd zu geben, lag es ja doch in der Natur der Sache, daß der 
Staat die Geistlichen kennen mußte. Denn mögen auch die Geift- 


lichen zehnmal kirchliche Beamte ſein, einigermaßen ſind ſie doch auch 


eamte des Staates, und da iſt es wohl das Natürlichſte von der 
Welt, daß auch dem Staate Kenntniß von ihren Anſtellungen gegeben 


. daß auch er gefragt wird, ob er ſie für geeignete Staatsbeamte 
hält. 


War es früher anders, ſo lag eben hierin ein Beweis, daß ſich 


1 welche die Biſchoͤſe der ſaſſungstreuen Mitglieder des Budget⸗Ausſchuſſes geſtimmt, und zwar 
Sorgen in der Ausübung der Seel⸗ durchaus mit der ganz einleuchtenden Motivirung, daß die Deficit⸗Bedeckung 


nicht zur proviſoriſchen Steuerbewilligung geböre und daß dieſe Frage erſt 


daß den Oberpräſidenten gelöſt werden könne, bis das Deftcit bekannt iſt. Dieſes Votum wird wahr⸗ 


ſcheinlich die Verfaſſungspartei auch im Hauſe abgeben. Eine Haupt: und 


genehmigt worden.] Staatsaction wird aber nach Anſicht der „Neuen Freien Preſſe“ ſchwerlich 


ſich daraus entwickeln; denn einerſeits ſcheint die Verfaſſungspartei noch 
gar nicht ſchlüſſig darüber zu fein, ob fie auch dann, wenn das definitive 
Deficit bekannt iſt, die Anleihe zur Bedeckung deſſelben verweigern ſoll, und 
andererſeits würde das Miniſterium, auch wenn ſie ſich zu einem ſolchen 
Beſchluſſe aufraffen ſollte, welcher wenigſtens den Werth einer oppoſitionellen 
Demonſtration hätte, ſich dadurch kaum ſtark beunrubigen laſſen. Re⸗ 
gierungen, wie das Cabinet Kaaffe⸗Falkenhayn⸗Kriegsau, find gegen Minori⸗ 
täts⸗Demonſtrationen unempfindlich und begnügen ſich mit der abſoluten 
Majorität, auch wenn ſie noch ſo karg und knapp iſt. Solche Miniſterien 
enden an der eigenen Unzulänglichkeit, und von dieſem Schicksal wird früher 
oder ſpäter das Miniſterium ereilt werden, ob die Verfaſſungspartei die 
Budget⸗Anleihe votirt oder nicht. — Die letzte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes ſoll, wie ſchon gemeldet, am Freitag ſtatifinden; die Oſterferien werden 
bis zum 2. April dauern. 

Wie der „Pokrok“ meldet, nähern ſich die Berathungen über das 
czechiſche Memorandum ihrem Ende, und es wird jetzt in Miniſter⸗ 
Conferenzen erwogen werden, welche von den Forderungen erfüllt werden 
ſollen. Mit einer gewiſſen Befriedigung verzeichnet das altczechiſche Blatt 
die Thatſache, daß der Sectionschef Heider in Ruheſtand verſetzt wurde. 

Die vertraulichen Verhandlungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuble und 
der öſterreichiſchen Regierung bezüglich des von den böhmiſchen Biſchöfen 
geſtellten Anſinnens wegen Wiederinkraftſetzung der confeſſivnellen Geſetze 
über den Unterricht haben — wie die „Italie“ erfahren haben will — ihre 
Erledigung gefunden. Der Papſt ſoll nach Prüfung der Berichte des 
päpftlihen Nuntius in Wien den Biſchoͤfen den Rath ertheilt haben, ihren 
Eifer zu mäßigen und beſſere Zeiten abzuwarten, um ihre Neclamationen 


ie Kirche in dieſer Beziehung früher unter Miniftern, wie Rau mers zur Geltung zu bringen. 


und Mühler, einen Eingriff in die Rechte des Staates erlaubt 
atte. Ultramontane Blätter erkannten dies zum Theil ſelbſt an; 
nur meinten fie, der Staat hätte vorher, ehe er die Forderung auf: 
fellie, mit der Kirche darüber verhandeln ſollen. Dazu aber lag gar 
eine Veranlaſſung vor; der Staat nahm nur zurück, was ihm gehoͤrte 


und ihm gebührte. 


M Doch gleichviel, ob der Schritt leicht oder ſchwer: als erſter Schritt 


erhandlungen betrachtet werden. Denn wir geben uns keinen Illu⸗ 


onen hin; es liegen noch fo viele Streitpunkte zwiſchen Curie und] Unterredung mit dem Minifter des Auswärtigen, 


Der immer anzuerkennen und kann er als Grundlage für weitere ge 


Die ungariſch⸗croatiſchen Ausgleichs + Verhandlungen haben aber⸗ 
mals einen Aufſchub erfahren. Wie es neueſtens beißt, ſollen die meri⸗ 
toriſchen Verhandlungen der beiden Regnicolar⸗Deputationen nach den 
Oſterferien beginnen. Man motivirt die Vertagung mit Hinweis auf die 
Budgetdebatte, welche die Zeit der Deputations⸗ Mitglieder anderweitig in 
Anſpruch nehme. ö 

Wie telegraphiſch mitgetheilt worden, iſt geſtern in Wien über die An⸗ 
legenheit der ſerbiſchen Eiſenbahnen eine Vereinbarung erzielt worden. 
Der rumaäniſche Miniſterpräſident Bratiano batte am Sonntag eine 
Baron Haymerle, und 


taat vor, daß an einen Friedensſchluß leider noch nicht zu denken wurde am Montag vom Kaiſer Franz Joſef empfangen. Bratiano reiſte 
iſ. Wenn die „Germania“ heute ſchon „von der preußiſchen Staats⸗ noch geſtern Abend nach Berlin ab. 


regierung nunmehr thatſächliche Beweiſe von gleich friedlicher 


Die Nachricht des „Temps“, daß der König von Griechenland im Juni 


eſinnung erwartet“, fo giebt fie ſich unſeres Erachtens einer jener eine Rundreiſe nach Wien, Petersburg, Berlin, Paris und London machen 
lluſtonen hin, vor welcher wir eben im. Intereſſe des Friedens ſ wird, um die Vermittlung der europäiſchen Machte in der türkiſch⸗griechiſchen 
bt warnen möchten. Der Kampf hat zu lange gedauert, als daß Angelegenheit zu betreiben, wird jetzt von Athen aus beſtätigt. — Die 
er ſetzt binnen wenigen Wochen und zwar auf den erſten Schritt hin] Finam⸗Commiſſion der griechiſchen Kammer beantragte bei derſelben, der 
eendet werden könnte. Der Staat hat fo oft und fo laut feine Regierung zu geſtatten, einen Theil der dem Staate gehörenden Papiere 
riedensliebe betheuert, daß an feiner Neigung zum Friedensſchluß] bebufs ſchleuniger Vollendung der Rüſtungen zu veräußern. 


t gezweifelt werden kann. Vergeſſen wir nicht, daß wie wir die 


eſchen von 
tt Falk's 
echte betrachtet werden kann. 


Nächſter Tage ſoll das Patent erſcheinen, welches die bulgariſche Na⸗ 


lezige Entſchließung des Papſtes als erſten Schritt und erſtes Friedens⸗ tional⸗Verſammlung für den 4. April einberuft. Ein Mitglied des Cabi⸗ 
Seiten der Kirche betrachten, auf anderer Seite der Rück- nets wird dem Fürſten bis Bulareſt entgegenreiſen, da dort zugleich Ver⸗ 
als erſter Schritt ſeitens des Staates mit eben fo großem handlungen bezüglich der Arab⸗Tabia⸗Frage geführt werden ſollen. 


In Rußland dauern die Perſonal⸗Veränderungen in den höheren Ver⸗ 


und trauens⸗Poſten fort. Petersburger Dep. zufolge ſcheint nun Gurko vollſtändig 
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Mittwoch, den 17. März 1880. 


abgethan; ebenſo würde der bisherige Stadthauptmann der Reſidenzſtadt 
abberufen werden. Zugleich ſoll ein neuer Leiter der Petersburger Polizei 
ernannt worden ſein. Man macht mit den weniger energiſchen und brauch⸗ 
baren Werkzeugen jetzt ebenſo kurzen Proceß wie mit den Nihiliſten. 


Die officiöſe ruſſiſche Preſſe ſetzt ihre Taktik fort, das Ausland für die 
nihiliſtiſchen Gräuelthaten verantwortlich zu machen. So ſchreibt die ruf 
ſiſche „St. Petersburger Zeitung“: 

Wir haben es mehr als einmal ausgeſprochen, daß die gegenwärtig 
das ruſſiſche Reich ins Unglück ſtürzende anarchiſche Empörung nicht aus 
unſerem Boden erwachſen iſt, daß nicht in ihm die Wurzeln dieſer Em⸗ 
vörung liegen, daß dieſelbe nicht von ihm ihre Exiſtenzmittel empfängt. 
Fanaliker vom Schlage Sſolowjeff's, Mlodezki's und Anderer find nur 
blinde Werkzeuge der Führer, die außerhalb Rußlands leben und in deren 

ntereſſe es liegt, daſſelbe durch beſtändige innere Unruhen zu ſchwaächen. 

ie, dieſe Führer ſchieben, wenn freilich auch nicht unmittelbar, Leute, 
wie Deutſch, Sſolowjeff, Mlodezki und Andere mehr, vor und laſſen dies 
ſelben in Rußland Verbrechen verüben, wobei ſie ihnen im Falle des Un⸗ 
gehorſams mit der Todesſtrafe drohen oder ihnen alle Hoffnung benehmen, 
im Auslande, wenn es ibuen gelingen ſollte nach verübtem Verbrechen 
dorthin zu entfliehen und daſelbſt ſich zu verbergen, Sicherheit und eine 
angenebme Exiſtenz zu finden. Dieſe Hoffnung nährt am meiſten die 
Dreiſtigkeit und Hartnäckigkeit unſerer Anarchiſten, ſomit alſo auch die 
auf dem ruſſiſchen Reiche laſtende Empörung. Die Leichtigkeit, mit welcher 
dieſe Hoffnung durch die Eiſenbahnen und durch die von den Anarchiſten 
zu großer Vollkommenbeit gebrachte Fälſchung der Päſſe erfüllt N werden 
pflegt, erklärt die große Schwierigkeit des Kampfes mit der Empörung. 
Es iſt offenbar, daß es höchſt inconſequent wäre, eine ſolche Hoffnung 
unſerer Anarchiſten durch die Auslieferung Hartmann's zu untergraben 
und dadurch unſerer Regierung die Arbeit zu erleichtern. Naiv wäre es 
nur von unſerer Seite, eine ſolche Inconſequenz zu erwarten. Wenn 
ſogar Preußen, das doch ſelbſt gegen die Socialiſten zu kömpfen hat, erſt 
im vorigen Frühling drei innerhalb ſeiner Grenze abgefaßte und der 
activen Theilnahme an dem Aufruhr in unſeren Grenzen überführte jü⸗ 
diſche Anarchiſten nur zu einem Arreſte von kurzer Dauer verurtheilte, 
läßt ſich da wohl mehr von England, Frankreich und der Schweiz er⸗ 
warten? Nicht weniger naiv erſcheint uns die Aeußerung des „Journal 
de St. Petersbourg“, daß die öffentliche Meinung in Rußland es nicht 
begreife, wie man Jemand — zur Errettung vom Meuchelmorde beglück⸗ 
wünſchen und gleichzeitig den Meuchelmörder freilaſſen kann. Es iſt Zeit, 
daß wir die ausländiſchen officiellen Gratulationen und die Aeußerungen 
der Entrüſtung, wie ſolche ſich jedesmal nach einer mißlungenen Miſſe⸗ 
that unſerer Empörer in der ausländiſchen Preſſe wiederholen, nach ihrem 
Werthe ſchätzen lernen. 


Hier ſieht man recht klar, wie der Panſlavismus darauf ausgeht, aus 
dem Treiben der Nihiliſten Nutzen zu ziehen und das ruſſiſche Volk ſyſte⸗ 
matiſch aufzuſtacheln und gegen das Ausland zu hetzen. Und nicht un⸗ 
intereſſant iſt es, zu ſehen, wie geſchickt die Hartmann'ſche Frage ſo gedreht 
und gedeutet wird, daß ſchließlich Preußen als vor allen Anderen ſchuld⸗ 
beladen hingeſtellt werden kann! 

In Petersburg ſcheint man Alles aufbieten zu wollen, um einer kriege⸗ 
riſchen Löſung des Conflicts mit China vorzubeugen. „Zunächſt handelt 
es ſich — ſchreibt die deutſche „Petersburger Zeitung“ — um eine fo zu 
ſagen ſymptomatiſche Behandlung: Das Symptom der Verſtimmung Chinas 
gegen Rußland, die Verurtheilung des Geſandten, deren Ausführung eine 
kaum fühnbare Beleidigung Rußlands involviren würde, ſoll und wird 
redreſſirt werden. Hoffentlich gelingt es dann auch weiterhin, mit den 
eigenſinnigen Chineſen ins Reine zum kommen, obne zum letzten und lau⸗ 
teſten Beweismittel, zum Donner der Kanonen zu greifen. Eine kriegeriſche 
Verwickelung mit China ſcheint uns unſeres Erachtens für Rußland durch⸗ 
aus nicht wünſchenswerth. Die aſiatiſchen Kriege, die Rußland in den 
letzten Jahren geführt hat, beweiſen, daß, obgleich der Sieg ſich früher oder 
ſpäter ſicher an unſere Fahnen heftet, der Kampfpreis meiſt der Opfer nicht 
werth war, wenigſtens nicht für die Gegenwart. Unſere Eroberungen ſind 
größtentheils nur eine vergrößerte Gelegenheit zu Geldausgaben — und 
an dieſen feblt es auch im Lande nicht.“ 


In Frankreich iſt, wie bereits unter den telegraphiſchen Depeſchen der 


heutigen Morgen⸗Nummer mitgetheilt wurde, das Votum des Senats über 
den Artikel 7 des Ferrp'ſchen Unterrichtsgeſetzes in der geſtrigen Sitzung 
wieder gerade ſo ausgefallen, wie am 9. d. Mts. Waren es damals 19 
Stimmen (148 gegen 129), mit denen jener Artikel abgelehnt wurde, ſo 
waren es geſtern nur 2 weniger, alſo 17 Stimmen (149 gegen 132), mit 
denen derſelbe wiederum verworfen wurde; die Sache ſelbſt liegt alſo ganz 
ſo wie zuvor, und in den Händen der Regierung liegt demnach die Ent⸗ 
ſcheidung über alles, was mit dem Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze überhaupt 
noch zuſammenhängt. Dieſe Entſcheidung aber ſcheint nach allem, was 
darüber verlautet, ſehr ſchwer auf dem Herzen der Regierung zu liegen, die 
keineswegs ſo einmüthig entſchloſſen iſt, die energiſchſten Maßregeln gegen 
die vom Staate nicht anerkannten religiöſen Corporationen zu ergreifen, 
wie man es im Laufe der letzten Tage faſt als etwas Selbſtverſtändliches 
annahm. Die „France“ insbeſondere will wenigſtens aus guter Quelle 
über die jüngſten Verhandlungen im Miniſterrath Folgendes erfahren haben: 
Der Plan, gegen die Congregationen mit Gewalt vorzugehen, wurde haupt⸗ 
ſächlich von dem Finanzminiſter Magnin und dem Juſtizminiſter Cazot 
bekämpft, von dem Erſteren aus allgemeinen Gründen des bürgerlichen 
Friedens, von dem Letzteren unter Hinweis auf die juriſtiſchen Schwierig⸗ 
keiten, welche der Durchführung der alten Verbannungsgeſetze im Wege 
ſtänden. Den Ausführungen Cazot's trat der Unterrichtsminiſter Jules 
Ferry entgegen, indem er, wie er ſchon im Senate gethan, den Beweis 
lieferte, daß dieſe Geſetze noch durchaus zu Recht beſtänden. Ihm pflichtete 
der Minifter des Innern, Lepere, bei und erklärte ſogar ausdrücklich, die 


volle Bürgſchaft dafür übernehmen zu wollen, daß die praltiſche Durch⸗ 


führung dieſer Geſetze bei feinen Beamten nicht auf die geringſte Oppoſition 
ſtoßen würde. 

Im entſchiedenſten Gegenſatze mit dieſer Energie Lepère's würde, wenn 
man anderen Nachrichten darüber, die indeß auch aus guter Quelle zu 
ſtammen ſcheinen, unbedingt trauen dürfte, vor Allem leider nicht nur die 
ſchon früher erwähnte Unſchlüſſigkeit Freycinet's, ſondern die geradezu allen 
Maßregeln gegen die Jeſuiten widerſtrebende Haltung Grévy's ſtehen. Von 
dieſem nämlich erzählt man, daß er letzten Donnerstag unter anderen Ab⸗ 
geordneten auch den Führer der äußerſten Linken, Clémenceau, an feiner 
Tafel gehabt habe. Nach aufgehobenem Diner, — fo erzählt man nun 


weiter, — unterhielt ſich Grévy längere Zeit mit dem Redacteur der 


„Juſtice“ und ſuchte den radicalen Eifer deſſelben durch Ueberredung zu 
mäßigen. „In dieſem Augenblicke“, ſagte er, „bedarf die Republik des 
Schlummers. Sie muß ſich eine Weile ausruhen.“ Die Worte wurden 
von den Umſtehenden gehört und natürlich ſogleich auf den eben eingelei⸗ 
teten Culturkampf gedeutet. Präſident Grévy ſcheint darnach einer ent⸗ 
schiedenen Action gegen die Jeſuiten und Genoſſen nicht allzu günſtig zu 


fein. Freilich ſollen auch noch einige der Herren Minifter Bedenken da⸗ 
gegen erhoben haben, durch ein zu rückſichtsloſes Vorgehen die Ruhe und 
den Frieden des Landes zu ſtören. In einzelnen Gegenden des Weſtens, in 
denen die Geiſtlichkeit von jeher einen großen Einfluß ausgellbt bat, iſt es, 
wie man verſichert, den clericalen Hetzereien gelungen, die Bauern faſt zu 
fanatifiren und es iſt, — jo behauptet man, — zu befürchten, daß die Ver: 
treibung der Jeſuiten dort zu offenen Auſſtänden führen würde. Die Ne: 
gierung wird daber, wie man gleichfalls ſchon wiſſen will, von der Kammer 
ein abſolutes Vertrauensvotum beanſpruchen, das ihr durchaus diseretio⸗ 
näte Gewalt und die Möglichkeit der Anwendung derſelben je nach ihrem 
Ermeſſen gewährt. a 

Sehr ungünſtig ſpricht ſich eine vom 14. d. datirte Pariſer Correſpondenz 
der „K. Z.“ über die ganze durch das Senatsvotum vom 9. ds. geſchaffene 
Lage aus. Dieſe ſagt nämlich geradezu: 


„Die Stimmung iſt nicht die beſte in Paris, und was das Land thun 
wird, werden die nächſten Wochen lehren. Die Regierung zeigt Angſt, 
viel Angſt, wenigſtens in den ihr zugänglichen Blättern, und Gerüchte 
über das, was im Cabinetsrathe vorgebt, flattern wie die Nachteulen 
umher. Freyeinet iſt, das zeigt ſich mit jedem Tage deutlicher, der 
neuen Lage nicht völlig gewachſen. Grey dagegen ſcheint feſt zu 
ſein. Der „Temps“, in dem Freyeinets Gedanken großen Spielraum 
baben, wiegelt ſeit dem Dinstag täglich ab, ganz wie er nach Hobenlohes 
Berufung nach Berlin eine Reihe von officiöſen Berichten brachte, die 
gewiß beſtens gemeint waren, aber durch ihre bandgreifliche Abſichtlichkeit 
die Aengſtlichen mehr aufregten als beruhigten. Der „Temps“ bringt 

ſanfte, doch eindringliche Variationen über das Thema: „Ruhe iſt 
die erſte Bürgerpflicht!“ Der Franzoſe ſoll die Adreſſen und 
ſonſtigen Kundgebungen gegen die n meiden, er ſoll die 
Regierung weder drängen noch ihr von Vereinbarungen abrathen; die 
Lage iſt ſchwierig und die Aufgabe des Republikaners, wie Frey: 
einet ihn braucht, iſt die, daß er die Auflöſung der nicht erlaubten 
Ordensgemeinſchaften und die „Maſſenausweiſung“ der Jeſuiten — dieſes 
Wort ift bezeichnender für die Luft in den officiöſen Regionen — nicht 
verlangt, denn die Ausführung dieſer Maßregel iſt nicht ſo leicht, wie 
man ſie ſich denkt: „Die Männer, welche die Laft der Regierung tragen, 
müſſen ſich zwar durchs Land beeinfluſſen laſſen, haben aber da⸗ 
egen die Pflicht, ſich vor jeder unüberlegten Action zu 
üten.“ Es folgt eine beredte Verwarnung an die Wähler und 
Gemeinderäthe, welche Adreſſen unterzeichnen. Man ſollte meinen, 
der Geiſtgeber des „Temps“ wolle die Senatoren in ihrer Oppo⸗ 
fition. beſtärken. Seltſam contraſtirt mit dieſer Sprache die der 
„République Francaiſe.“ Das Blatt ſchreibt: „Einen Vergleich meint 
ihr? Artikel 7 iſt ſelbſt ſchon ein Vergleich! Der Augenblick ift ge 
kommen, wo die Wahl zu treffen iſt zwiſchen dem demokratiſchen Frank⸗ 
reich und den pſeudoconſervativen Intereſſen der Coterien, deren An⸗ 
hänger die Jeſuiten ſind. Das iſt die Frage, um dle es ſich jetzt handelt.“ 
Aehnlich eifert „Siecle“; ihm iſt es ein Unſinn, nur zu denken, daß „die 
Gruppe Target die Oberhand erlangen und Schiedsrichter der allgemeinen 
Politik werden könne, indem ſie bald nach rechts und bald nach links 
ſich wandte: das hieße, die 25 Jeſuiten im linken Centrum zu Herren 
der Regierung erheben. Am 25. März ſollen die Ferien der Kammern 
beginnen und wegen der Frühlingsſeſſion der Generalräthe im April bis 
zur letzten Aprilwoche dauern. Das Beſtreben der Regierung iſt 
nun darauf gerichtet, die neue Verhandlung über die 
e eee chaften, die in der Deputirtenkammer 7 700 ſo 
bald die Senatorenmehrheit feſt und bei Verwerfung des Art. 7 bleibt, 
nach den Oſterferien zu vertagen und die Interpellanten 
mit allgemeinen Verſicherungen guter Vorſätze abzufer⸗ 
tigen. Wenn die Kammer darauf eingeht, ſo rechnet ſie auf die General⸗ 
räthe und auf das Land, aber die Regierung mag ſich darauf 
efaßt machen, daß die Verſchleppung einer ſo bedenklichen 
rage faſt noch gefährlicher ift, als die fofortige Löfung 
derſelben unter der erſten Aufregung.“ 


In England find nun ſchon ein halb Dutzend Wahlaufrufe erſchienen, 
darunter zwei von gegenwärtigen und zwei von früheren Miniſtern. Man 
braucht dieſelben nicht zu reproduciren, denn ſie drehen ſich alleſammt in 
demſelben Kreiſe. Als Wahleurioſum verdient erwähnt zu werden, daß der 
im Zuchthauſe ſitzende Tichborne⸗Prätendent Arthur Orton von der Magna⸗ 
Charta⸗Aſſociation als unabhängiger Candidat für Norttingham aufgeſtellt 
wurde. 


Stadt ⸗Theater 
Br (Das Glöckchen des Eremiten.) 
Ein Werk, welches einſt zu den beliebteſten franzöfifchen Spiel⸗ 


Opern gehörte, ſeit geraumer Zeit aber in Deutſchland ziemlich in 


Vergeſſenheit gerieth, „Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart, 
ging am Montag mit freundlichem Erfolge wieder in Scene. 
die Oper in Breslau ſeit 20 Jahren nicht gegeben worden iſt, be⸗ 
rührte ſie den größten Theil der Zuhörer als Novität. 

Maillart, geboren 1817, geſtorben am 26. Mai 1871, war einer 
der begabteſten Schüler Haléoy's und errang im Jahre 1841 als 
ſolcher den großen Compoſitionspreis, in Folge deſſen er auf Koſten 
der franzöſiſchen Regierung eine dreijährige Studienreiſe nach Rom 
unternahm. Nach feiner Rückkehr nach Frankreich ſchrieb er eine 
Reihe von Opern, in welchen er ſich bezüglich der Form ſtrenge an 
die Schule von Auber und Adam anſchloß; den größten Erfolg er⸗ 
rang er mit der 1856 zum erſten Male aufgeführten komiſchen Oper 
„Les dragons de Villars“, welche eine Lieblingsoper des Pariſer 
Publikums wurde und unter dem Titel „Das Gloͤckchen des Eremiten“ 
auch den Weg nach Deutſchland fand. Daß der Componiſt keine 
neuen Bahnen gegangen iſt, haben wir bereits angedeutet, er über⸗ 
raſcht nicht durch originelle Gedanken oder neue Formen, aber er er⸗ 
freut durch Eleganz, Witz und echt franzoſiſchen Esprit. Zudem hatte 
Maillart das Glück, ein ungemein geſchickt gearbeitetes Libretto zur 
Verfügung zu haben, welches auf dem hiſtoriſchen Hintergrund der 
Verfolgung der Caloiniſten und der berüchtigten Dragonaden eine 
Dorfidylle aufbaut, die zu rührenden und heiteren Scenen Anlaß 
giebt. Der Componiſt wußte letztere beſſer muſikaliſch zu illuſtriren 
als erſtere, die Herzensergießungen des liebenden Paares klingen recht 
ſentimental, mitunter faſt banal, der nächtliche Abzug der von Villars 
Dragonern gehetzten Calolniſten iſt ziemlich oberflächlich erfaßt. Um 
fo erfreullcher wirkt der Componiſt in der Behandlung des heiteren 
Theils der Oper, hier kommt er ſeinen beſten Vorbildern nahe. 
Namentlich geſchickt ſind die luſtigen Chöre der Dorfbewohner gear⸗ 
beitet, es ſcheint, daß Brüll bei der Compoſition des „Goldenen 
Kreuzes“ hier in die Schule gegangen iſt. Friſch und dabei gracids 
klingen die Lieder und Couplets des luſtigen Dragoners, feine Liebes⸗ 
tändelei mit der naiven Pächtersfrau iſt mit Witz und Geiſt behan⸗ 
delt. Dagegen tritt die Roſe Friquet, eine Art muſtkaliſche Grille, 
in welcher wir faſt das Vorbild für die Meyerbeer'ſche Dinorah er: 
blicken möchten, einigermaßen in den Hintergrund, obwohl auch fie 
manches Zierliche zu ſingen hat; am wenigſten ſpricht der ſentimen⸗ 
tale Liebhaber an. Immerhin verdient es das liebenswürdige Werk, 
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden und wir konnen allen Freunden 
gefälliger uud anmuthiger Muſik den Beſuch der Oper empfehlen. 

Die Aufführung war im Ganzen recht gelungen. Frl. v. Haſſelt⸗ 
Barth hatte die Partie der Roſe Friquet erhalten, welche bedeu⸗ 
tende Anforderungen an die Darſtellungskunſt richte. Im erſten 
Aufzug that Frl. o. Haſſelt⸗Barth an gekünſtelter Derbheit des 
Guten faſt zu viel, in den belden folgenden Acten war ihr Spiel ent⸗ 
ſprechend; fie fang ihre an Verzierungen reiche Partie mit großer 
Fertigkeit, doch ſchien uns die Stimme einigermaßen angegriffen zu 


a 


| Deutſchlan d. 

Berlin, 15. März. [Die Zollaverſen der Hanſe⸗ 
ſtädte und die Anſchlußfrage. — Conſervativer Antrag 
auf Reviſion der Bank⸗ und Münzgeſetzgebung. — Deutſch⸗ 
italienifhe Tarifconferenzen. — Geſellſchaft für Ber: 
breitung von Volksbildung. — Deutſch⸗rumäniſche Be⸗ 
ziehungen.] In der letzten Sitzung des Bundesraths iſt die längſt 
vorbereitete Erhöhung des Zuſchlages zu den Zollaverſen für Ham⸗ 
burg und Bremen zum vorläufigen Abſchluß gelangt. Bereits bei 
der Aufſtellung des Reichshaushaltsetats für das nächſte Jahr ſind 
die Conſequenzen dieſes Beſchluſſes gezogen worden. In den Etat 
für Zölle und Verbrauchsſteuern find nämlich die Zollaverſen nach 
dem Satze von 7,45 Mark pro Kopf für Hamburg bei 352,609 Ein⸗ 
wohnern auf 2,628,140 M., für Bremen bei 126,220 Einwohnern 
auf 940,770 M. in Anſatz gebracht, außerdem der Zuſchlag bisher 
3 M. jetzt 5 M. pro Kopf, für Hamburg bei 301,770 Einwohnern 
auf 1,508,850 M., für Bremen bei 93,451 Einwohnern auf 467,250 
Mark ausgeworfen. Die höhere Heranziehung der beiden Hanſeſtädte 
beträgt bei Bremen 186,902 M., bei Hamburg 603,540 M., zu⸗ 
ſammen 790,442 M. Das iſt der ganze Vortheil, welcher der 
Reichskaſſe aus der Maßregel erwächſt. Die ſonſtigen Zollausſchlüſſe 
als Altona, Wandsbeck, Bremerhafen, Geeſtemünde und Brake werden 
von der Maßregel nicht berührt und dadurch der Eindruck verſtärkt, 
als handle es ſich in der Hauptſache darum, den Widerſtand der 
Hanſeſtädte gegen den Eintritt in den Zollverein mürbe zu machen. 
Bei Hamburg hat das zunächſt wenigſtens gerade den entgegengeſetzten 
Erfolg gehabt. Die Anſchlußpartei, deren Vereinigungspunkt der 
Ortsverein ſelbſtſtändiger Handwerker bildet, iſt bei den im vorigen 
Monat ſtattgehabten Bürgerſchaftswahlen gänzlich unterlegen. Es hat 
bei den lebhaften Wahlkämpfen ſich eigentlich Niemand gefunden, der 
offen für den Zollanſchluß eingetreten wäre. Wenn daher der Reichs: 
tag die Erhöhung des Zuſchlages gutheißt, ſo wird Hamburg freilich 
nicht anders können, als die Mehrausgabe auf feinen Etat zu über⸗ 
nehmen, ſich aber damit tröſten, daß die Aufgabe der Freihafenſtellung 
ſehr viel größere Geldopfer nach ſich ziehen würde. Anders liegt die 
Sache bezüglich Bremens. Die zweite freie Stadt iſt einerſeits nicht 
mächtig genug, ihre Sonderſtellung auf die Dauer aufrecht zu er⸗ 
halten, wie es Hamburg vielleicht könnte. Andererſeits iſt die Finanz⸗ 
lage Bremens eine ſehr ſchwlerige, der Staat hat im letzten Jahr⸗ 
zehnt für feine Handels- und Schifffahrts⸗Intereſſen große Opfer ge: 
bracht, eine große Schuldenlaſt aufgehäuft, laborirt an einem nam⸗ 
haften Deſieit und muß feine Bürger mit ſehr hohen Steuern be⸗ 
laſten. Außerdem iſt die Anſchlußpartei in Bremen ſehr viel ſtärker 
als in Hamburg. Sie erhält durch die geſteigerte Belaſtung in 
Folge der Erhöhung des Zuſchlags ein weiteres Argument von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung. Dazu kommt, daß es ſich in Bremen 
nicht blos um Aufgabe der Frelhafenſtellung, ſondern um Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeine Staatsſouveränität handelt. Allerdings ſind die 
Zeiten vorbei, wo man in Bremen mit lebhaften Sympathien für 
Preußen bei jeder Gelegenheit ſich hervorthat. Man iſt mit oder 
ohne directe Urſache in dieſer Beziehung etwas kühler geworden, da⸗ 
gegen macht die Erkenntniß immer weitere Fortſchritte, auch ohne be⸗ 
ſonderen Anſtoß geraden Weges auf einen Anſchluß an Preußen hin⸗ 
zudrängen. Beſonders wird dieſer Gedanke in Bremerhafen gepflegt 
und gefördert, und nachdem dieſer Ort mit dem Beginn dieſes Jahres 
eine ſelbſtſtändige Stadtverfaſſung erhalten hat, gewinnt die eentrifu⸗ 
gale Strömung entſchieden Boden. Bremerhafen hat vielleicht nur 
12,000 Einwohner zuſammengedrängt auf einem engen, keiner Er⸗ 
weiterung fähigen Gebiet. Aber in unmittelbarer Nachbarſchaft, räumlich 
verbunden, grenzen daran die preußiſchen Orte Geeſtemünde, Geeſten⸗ 
dorf, alles in Allem etwa 40,000 Einwohner. Dazu kommt die 
außerordentlich günſtige Lage des Hafenortes ſelbſt im 


ſein, was bei den großen Anſtrengungen, welchen ſich die Künſtlerin 
unterzieht, kaum zu wundern iſt. Frl. Slach, die in letzter Zeit 
mit wahrhaft bewundernswerther Ausdauer in jeder Opernvorſtellun g 
mitwirkt, ohne daß ihr eine Ermüdung oder Ermattung anzumerken 
iſt, gab die niedliche Pächtersfrau recht anmuthig; geſanglich durchaus 
befriedigend, ergötzte ſie auch durch den naiven Humor, welchen ſie 
entfaltete, und der über eine ziemlich gewagte Scene glücklich hinweg⸗ 
half. Der unternehmende Dragoner⸗Unterofſizier fand an Herrn 
Hermany einen guten Vertreter, der namentlich in geſanglicher Be⸗ 
ziehung völlig an ſeinem Platze war; ſein Auftreten hätten wir noch 
ſoldatiſch ſtrammer gewünſcht. 

Herr Schmidt⸗Herrman fand ſich mit der Partie des ſenti⸗ 
mentalen Knechtes Silvain ab ſo gut er konnte. Die Chöre gingen 
gut zuſammen, Ausstattung und Inſcenirung befriedigten. Das leider 
ſehr ſpärlich anweſende Publikum nahm die Vorſtellung Me auf. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Auch Vetter Chriſtian beobachtete mich den ganzen Abend über 
ſcharf, obgleich er das unter heiteren Scherzen zu verbergen ſuchte. 
Ich war für ihn eine diplomatiſche Studie geworden, die er bis in 
ihre geheimſten Faſern zerlegen und erforſchen mußte, ehe er über ſie 
das endgiltige Urtheil ſprechen konnte. — Eignet fie ſich zur Lebens⸗ 
gefährtin für meinen Prinzen oder nicht? Darf ich den Bund be⸗ 
günſtigen oder muß ich hemmend eingreifen? Dieſe Fragen las ich 
bei jedem Blick in des Vetters klugen ſcharfen Augen, und das machte 
den Familienabend nicht gemülthlicher! 

Chriſtian Stockmar war jetzt 41 Jahre alt, aber noch eben ſo 
ſchlank und mager und beweglich, wie vor ſechs Jahren. Nur der 
engliſtrte Deutſche war in Manieren und Kleidung mehr hervorgetre⸗ 
ten, auch frappirte mich wieder bei ihm die ſeltſame Miſchung des 
Bürgerlichen und Höfifhen in feinem Weſen. Am meiſten aber hatte 
inzwiſchen ſein eigenartiges Talent zum — dietatoriſchen Herrſcher an 
ſcharfer Prägung gewonnen. 

Das fühlte ich beſonders, als der Vetter am andern Morgen 
wieder bei uns im Hotel erſchien — zur Conferenz! Da war er 
ganz der Chargé d’affaires des Prinzen Leopold von Coburg, der 
mit diplomatiſcher Schärfe und Kühle das pro et contra abwo 
und mit geradezu klaſſiſcher Aufrichtigkeit uns alle Verhältniſſe in 
purſter Nacktheit enthüllte, daß die Mutter und ich wie betäubt da⸗ 
ſaßen. Unbarmherzig entblätterte er die poetiſchen Blüthen, die mein 
Herz dem erlauchten Verehrer mit nach Coburg gebracht hatte, bis 
auf den dürren Stengel: das Geſchäft! Und er duldete keinen 
Widerſpruch. 

In die Sophaecke zurückgelehnt, die Augen feſt auf mich gerichtet, 
begann Baron Chriſtian Stockmar, den Prinz Leopold gern nannte 
„mon fidèle soutien et ami“ — mit klarer Stimme: 


*) Nachdruck verboten. 
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Bremen die wirthſchaftlichen Intereſſen mit zunehmendem Gewich 
gegen die Sonderſtellung des Staates in die Waage fallen; damit + 
denn auch die endgiltige Entſcheidung der Dinge nicht mehr zweifel 
haft. — Die Steuer: und Wirthſchaftsreformer faßten in ihrer Ende 
Februar abgehaltenen Generalverſammlung den Beſchluß, eine Reſo⸗ 
lution in Betreff der Wucherfrage und des Bank: und Münzweſen, 
reſp. einer Revifion der diesbezüglichen Geſetzesbeſtimmungen a 
an den Reichskanzler und den Bundesrath, auch an den Reichzlah 
als Petition einzureichen. Die Petitions⸗Commiſſton des letzteren 
hat nun unter dem Vorſitze des Abgeordneten Stephani über . 
ſelbe berathen und fie in ihrer Majorität als ungeeignet zu weitet 
Berathung erklärt, weil die Angelegenheit in dieſer Seſſion bei ; 
zur eingehenden Erörterung gekommen. Unter confervativen Re 
tagsabgeordneten iſt man mit dieſer Abweiſung ſehr unzufrie del, 
zumal bei der Debatte über das Münzweſen, bezüglich bei der N 
Bambergers, der Abg. Frhr. v. Mirbach, der Vorſitzende des Sinn 
und Wirthſchaftsreform⸗Vereins nicht im Haufe anweſend war. Wit 
uns gemeldet wird, beabſichtigt nunmehr der genannte Abgeorduelk 
im Verein mit ſeinen politiſchen Geſinnungsgenoſſen, einen An 
auf Aufnahme einer Schatzſchein⸗Anlelhe von 100 Mill. Mark zun 
Zwecke der Deckung der Verluſte beim Silberverfauf zu ſtellen, 10 
auf dieſe Weiſe noch einmal in der laufenden Sefjion die Gelegenhe 
zu einer weiteren Erörterung der einfchlägigen Fragen zu gewinn 
Einen praktiſchen Erfolg dürften ſich die Antragſteller ſelber von ihren 
geplanten Vorgehen wohl kaum verſprechen. — Dle deutſch⸗italleniſhe 
Eiſenbahn⸗Verbands⸗Conferenz, welche gegenwärtig in Florenz fl 
findet, rückt, wie wir einer Privatmitthellung entnehmen, mit iht 
Arbeiten nur äußerſt langſam vor. In der Sitzung vom 5. März wa 
von deutſchen Bahnen vertreten: preußiſche, baterifche, würtembergiſche 
ſächſiſche Staatsbahnen, Heſſiſche Ludwigsbahn, Oeſterreichiſche Si 
bahn, ferner die italieniſchen großen Verwaltungen strade ferr@ 
meridionale und ferrovia Romana, Die Verhandlungen wurden 
meiſt franzöſiſch geführt, und da, wo es unumgänglich war, I 
Italienlſche überſezt, was z. B. bel „Farben, Erde, loſe in Säcken 
und dergl. gewiſſen Schwierigkeiten unterliegt. Den Vorſitz bei d 
Conferenz hatte die baleriſche Staatsbahn. Uebrigens dürfte es no 
viele Schwierigkeiten darbieten, die italieniſchen Tarife mit den deut 
ſchen in Einklang zu ſetzen. Denn den deutſchen 7—8 Tarlſtlaſſen 
ftehen dort deren 25 gegenüber. Es ſcheint demnach, daß in Itallen 
der Ruf der Theoretiker und der Laien nach Vereinfachung der TV 
rife noch nicht ſo durchgedrungen iſt, wie bei uns. Bekanntlich hau 
delt es ſich bei jenen Conferenzen aller am Verbandstarif zwischen 
den beiden Ländern betheiligten Verwaltungen um die definitive Fel. 
ſtellung der reglementariſchen Beſtimmungen, der Aniheile, des Ueber“ 
einkommens u. ſ. w. doch werden die Verhandlungen lediglich ein 
Proviſorlum zu ſchaffen haben, da mit der in längſtens 2 Jahren 
bevorſtehenden Eröffnung der Gotthardsbahn der Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Italien auf eine neue erweiterte Baſis zu ſtelle 
fein wird. — Zum Verſammlungsort für die diesjährige Gene 
Verſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 1 
Leipzig gewählt und als Zeit find die Tage vom 22.— 24. Mal al 
der Abſchluß der Pfingſiwoche beſtimmt worden. Der Centralausſchuß 
hat die Einladung des Leipziger Zweigvereins um fo lieber MM 
genommen, als er ohnedies geſonnen war, dle diesjährige Verſamm⸗ 
lung, nachdem die vorangegangenen in Heidelberg, Breslau, Cref ö 
und Danzig getagt, im mittleren Deutſchland abzuhalten. Die Wos 
Gegenſtände der Verhandlung ſoll in Verbindung mit dem Br 


— 


1 


„Daß mein Herr ſich nach einem ſtillen häuslichen Liebesgllt 
ſehnt, begreife und billige ich von Herzen. Die dummen Liebſchaften, 
mit denen Se. Hoheit ſich amüſirt, um die ewige Langeweile zu vr 
treiben, ruiniren Leib und Seele. Hin und wieder ſchien ſich 10 
ein ernſteres Verhältniß anknüpfen zu wollen. Schöne vorn 
Damen warfen ihre Netze nach dem Prinzen aus, der früher wird! / 
eine verführeriſche Perjönlichteit war, — theils in romantiſcher Abe 
teuerluſt, wie die liebestolle Lady Ellenborough, die ſich inzwiſchen 
mit dem öſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗Attaché Prinzen Felix Schwanen 
berg getröftet hat, oder aus Berechnung, wie die Gräfin Fiquelmo 
aus Wien. Wenn aber dieſe Damen von dem Stillleben hörten, 
welchem ſie dem Prinzen ganz allein leben ſollten, fern von alle 
rauſchenden Geſelligkeit, wie todt für die Welt, und daß auch iht 
Appanage als eine ſehr beſcheidene ausfallen müßte — dann zuckt 
fie gewöhnlich ängſtlich zurück — — oder der Prinz ließ fie laufen, 
wenn er dahinter kam, daß er nur der Gegenſtand einer ſchnoͤ 
Geldſpeculation geweſen. Prinz Leopold iſt nicht reich. Er be 
nur als Gemahl der verſtorbenen Prinzeß Royal eine engliſche Jahres 
rente von 50,000 Pfund Sterling — und was feine große SMF 
ſamkeit im Laufe der Jahre davon zurückgelegt hat. Ja, da 
4 5 iſt ſehr ſparſam. Große Schätze find alſo nicht bei ihn 
zu holen. ; 

Nach fo manchen Herzensenttäuſchungen ſcheint der Prinz ſich 1 
zum erſten Male wirklich ernſtlich und fo leidenſchaftlich in Lin 
verliebt zu haben, wie — fein nicht geringes Phlegma das mul 
Und das begreife ich vollkommen, denn Lina iſt nicht nur ein 
ſches, in friſcheſter Jugend blühendes — fie iſt auch ein lieben” 
würdiges Mädchen. — Daß der Prinz es ehrlich meint und ein mt 
durchaus ehrenhaftes Band knüpfen will, verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ſonſt hätte er die Angelegenheit nicht in meine Hände gelegt und 
nicht carte-blanche gegeben. Er weiß, daß ich im Punkt der a 
keinen Spaß verſtehe — und daß Linas Mutter eine geborene St 
mar iſt. Der Prinz ſtellt Euch Beide alſo von vornherein 7 
Beobachter ſeiner Handlungen. und 

Es würde alſo eine Trauung zur linken Hand flattfinden der 
Lina den Titel einer Gräfin erhalten — allerdings in größter Sti 
Denn wenn Beides an die große Glocke gehängt würde, jo kö in 
des Prinzen Feinde in den engliſchen Zeitungen und wohl gar 10 
Parlament über dieſe Ehe Lärm ſchlagen — und Prinz Leon) 
dadurch am Ende ſein Jahrgehalt und ſeine Stellung in Engla 


Ueberdies iſt dem Prinzen ſchon ſelt drei Jahren die age 
Griechenlands in Ausſicht geſtellt und augenblicklich werden die 
handlungen über dieſen Punkt wieder aufgenommen. Zu dieſem 


wird mein Herr den Winter über in Italien verleben, um ie 
Griechen näher zu fein. Sollte er alfo ſchließlich König von Grieche 


land werden, fo konnte er unmöglich eine morganatiſche Gema 
mit nach Athen bringen. Die Politik würde gebieten, daß et uh 
Griechen eine rechtmäßige Königin zuführte. Für dieſen Fall wi , 
das geheime Band, das Lina mit dem Prinzen nur verbinden pt 
eben fo füll wieder gelöft werden, wie es — vielleicht — gef 
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"Niger Zweigverein ‘getroffen werden. Vom Centralausſchuß ift eine 
Verhandlung darüber in Ausſicht genommen, welche Handhaben der 
gegenwärtige Stand der Geſetzgebung zur Hintanhaltung und Abwehr 
der Verbreitung ſchädlicher Volksliteratur biete, und wie ſich Vereine 
und Private mit Benutzung jener der Sache forderlich erweiſen 
bnnten. — Die Reife des rumäniſchen Miniſters Bratiano nach 
Berlin wird officiell mit der Angelegenheit der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen in Berbindung gebracht. Indeſſen dürften doch auch Motive 
ſochpolitiſcher Natur dieſelbe veranlaßt haben, da die Angelegenheit 
des Eiſenbahnrückkaufs ſich bereits in der Hand einer aus anerkannt 
flüchtigen Perſönlichkeiten beſtehenden Commlſſion befinden und der 
kumäniſche Staatsmann ſich zu dieſem Zwecke allein nicht hierher 
hatte zu begeben brauchen. Vielmehr darf man wohl annehmen 
(und es wird dieſer Vermuthung von eingeweihter Seite nicht wider: 
ſprochen), daß der Vertreter des jüngſten europäiſchen Staatsweſens 
das Verlangen habe, ſich über die neueſte polltiſche Conſtellation durch 
perſönliche Wahrnehmung beſſer zu orientiren, als ihm dies in Bu⸗ 
lareſt möglich iſt, zumal Rumänien bisher im Auslande nur mangel: 
haft vertreten war. Von dieſer Sondirung bis zum Abſchluß eines 
wie immer gearteten Vertrages mit dem Deutſchen Reiche, wovon 
ein ſüddeutſches Blatt wiſſen will, iſt freilich noch ein weiter Weg. 
Daß Rumänien in ſeiner durch den unbequemen ruſſiſchen Nachbar 
bedrohten Lage das Bedürfniß der Anlehnung hat, iſt leicht erklärlich. 
b man indeſſen hier geneigt ſein wied, mit dem noch immer recht 
unfertigen Donauſtaate in ein Verhältniß einzugehen, welches über 
bloß äußerliche Höflichkeit ſich erhebt, muß einſtweilen ſehr fraglich er⸗ 
cheinen. Der deutſche Geſandte in Bukareſt, Graf Wesdehlen, hat 
am vergangenen Donnerstag feine Creditive überreicht. Es wird 
hier bemerkt, daß demſelben ſowohl in der Preſſe der rumäniſchen 
Haupiſtadt als in der Geſellſchaft eine überaus ſympathiſche Auf: 
nahme zu Theil wurde — ein Beweis für das dort ſich geltend 
machende Beſtreben, aus den geſpannten Beziehungen zum Peterd- 
burger Cabinet einen Ausweg zu finden und an der mächtigen 
1 des deutſch⸗öſterreichlſchen Bündniſſes einen Rückhalt 

zu ſuchen. 

[Fürſt Hohenlohe) Die Kreuzztg. ſchreibt: „Auf die Mit- 
theilung, daß Fürſt Hohenlohe nach der Uebernahme des Staats: 
ſecretariats des Auswärtigen zum Bevollmächtigten des Bundesrathes 
ernannt werden würde, entgegnet die „Nat.⸗Ztg.“, derſelbe wolle fein 
Reichstagsmandat beibehalten. Ohne unterſuchen zu können, ob der 

Fürſt dies fo beſtimmt ausgeſprochen, ſei bemerkt, daß die erſtere 
Meldung dem doch nicht unbedingt widerſpricht. Allerdings über⸗ 
nimmt der Pariſer Botſchafter, wie er ſelbſt bei ſeiner Anweſenhelt 
in Berlin lebhaft betont hat, das Amt nur proviſoriſch; trotzdem er⸗ 

halt ſich in maßgebenden Kreiſen die Ueberzeugung, daß daraus ein 
Definitivum hervorgehen werde, und dann wäre der Eintritt in 
en Bundesrath ſelbſtverſtändlich. Es handelt ſich alſo, um den ſchein⸗ 
ren Widerſpruch zu heben, nur um die Zeit von einigen Monaten.“ 

[Der Verkehr der oberſten Reichsbehöͤrden mit der 

egierung von Elſaß⸗Lothringen!] geht nach einer neuen An⸗ 
ordnung nicht mehr zu Händen des Staatsſecretärs, ſondern zu denen 
des Statthalters. 


(N. L. C.) [Canalweſen.] Die Entſendung mehrerer Rätbe des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten auf Canalſtudien kann kaum als ein Beweis auf⸗ 
gefaßt werden, daß A Maybach ernſtlich an Canalbau im Großen denkt. 
Erſtens find ſolche Reiſeaufträge auch bereits mehrfältig von feinen Vor⸗ 
gängern ertheilt worden, ohne daß eine beſtimmte praktiſche und poſitive 
Abſicht dahinterſtand; zweitens aber ſcheinen ſie diesmal mehr erfolgt zu 
ein, um die betreffenden Herren zeitweilig auswärts zu bee als 
im Intereſſe des Zweckes. In den Comites für den Rhein⸗Weſer⸗Elbcanal, 
te ſeit vorigem Herbſt von den Oberpräſidenten der durchſchnittenen Pro⸗ 
Dingen gebildet worden find, berrſcht, nach uns zugehenden Nachrichten, eine 
ineswegs ſehr angenehme Stimmung. Man wüßte nachgerade gern, ob 
man für einen ohnebin ſchon recht boben Actenſtoß arbeitet oder wirklich 


wurde. Alſo wohlgemerkt: nur vor Gott und vor Deinen nächſten 

Verwandten würdeſt Du als Gattin des Prinzen daſtehen, vor der 
elt aber, wenn ſie dennoch Deine verlorene Spur wieder auffinden 
ſollte, vielleicht in einem weniger — reinen Lichte. Ich halte es 

für meine Pflicht, Euch auf alle ſchlimmſten Fälle und auf alle mög- 
chen Gefahren aufmerkſam zu machen. 

Sollten dieſem Bunde Kinder entſprießen, was ich — aufrichtig 
geſagt — nicht wünſche, denn die Verwickelungen würden dadurch 
nur vermehrt werden, — ſo würden dieſe Kinder den Grafentitel 
ihrer Mutter erhalten und in anſtändiger Weiſe für ſie geſorgt wer⸗ 
den, ebenſo wie für Dich, Caroline, wenn das Band durch die Ver⸗ 
haͤltniſſe über kurz oder lang wieder gelöſt werden müßte. 

Du würdeſt für Dein Leben eine ſichere, ſorgenloſe Exiſtenz haben 
— aber auch nicht mehr! Chriſtian Stockmar's Couſine dürfte in 
dieſem Falle noch weniger habgierig erſcheinen, als eine Fremde. 
Willſt Du Dich dem Prinzen in Liebe widmen — ſo thuſt Du es 
auf Deine Gefahr. Mich würde allein dabei der Gedanke beruhigen: 
daß ich den Prinzen in guten Handen weiß — und daß er ſonſt 

in die ſchlimmſten fallen könnte. Alſo ohne allen Eigennutz, Lina! 
Denn ſonſt würde Dein Vetter Chriſtian der erſte fein, der ſich gegen 
ich wendete. 

Noch Eins iſt zu bedenken: wird des Prinzen ſo ſchnell entfachte 
Liebe auch Stand halten? Wie ich ihn kenne, glaube ich es kaum. Die 
Herzen dieſer hohen Herren find aus ganz eigenem Holze geſchnitzt. 

nd was dann, wenn das Flämmchen ſchon nach der Brautnacht er⸗ 
ſchen? Du würdeſt dann nur um ſo unglücklicher werden. 

Mein dringender ehrlicher Rath — ſowohl als Euer naher Ver⸗ 
wandter, wie als treuer Diener und Freund meines Herrn — iſt 
alſo: Nichts überellen! Nicht binden, ehe Ihr Herzen und Nieren 
ſorgſam geprüft! Auch der Prinz muß ſich prüfen! Er geht von hier 
u in wenigen Tagen nach Neapel. Vielleicht entſcheidet ſich dort 

ie griechiſche Kronen⸗Frage, die ja auch für dieſe Herzensangelegen⸗ 

t von Wichtigkeit iſt. 

Und nun gieb mir eine ehrliche Antwort, Caroline: willſt Du 
meinem treuen Rath unbedingt und in allen Stücken folgen und Dich 
12 und auch ſpäter meiner erfahrenen Leitung anvertrauen? — — 

der willſt Du, verlockt durch Deinen ſchnellen Sieg über den Prinzen, 
feinen neuen ſtürmiſchen Bitten Gehör geben — denn er will Dich 
morgen wieder allein ſprechen — und eigenwillig Deinen Weg gehen 
e goldne Glück .. . oder blind ins Verderben rennend? — Ich er⸗ 
arte ein entſcheidendes Ja — oder Nein!“ 
N Und ich weinte laut auf: „Ja, ja! Vetter, ich folge blindlings 
Deinem Rath und Deiner Leitung!“ 
1 dErchällert rief die Mutter: „O Gott! Zwiſchen welche Klippen 
K wir da gerathen! Mein Herz ſagt mir: Lina, bleibe frei! Bleibe 
nſtlerin! Wir find dieſen Gefahren nicht gewachſen!“ 
5 Wären wir doch dieſer warnenden Stimme des treueſten Mutter⸗ 
erzens gefolgt! e 
8 Am Nachmittage ſollte ich den Prinzen ſehen. Ihm zu Ehren 
urde auf der Roſenau, dem herrlichen Sommerſchloſſe des regieren: 
ung Pertoge, eine Art Volksfeſt gefeiert und Vetter Chriſtlan wollte 
dazu abholen, In einer beängſtigerenden Stimmung habe ich mich 


für einen großen vaterländiſchen Verkehrsweg. Den unabhängigen, aber 
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durchweg in ihrem eigenen Beruf ſtark angeſpannten und dazu auch ſonſt 
für das Gemeinwohl thätigen Männern, aus denen dieſe Comites beſtehen, 
ſind die Vorarbeiten für die Linie des Canals in erheblichem Umfang zu⸗ 
gewälzt; ſie müſſen von Zeit zu Zeit Reiſen machen, um Beſprechungen zu 
pflegen; kurz, man hält fie gehörig in Athem, aber ihre Anträge auf Geld⸗ 
bewilligung oder andere Acte der Staatsregierung, aus denen deren Ernſt 
für das Unternehmen zu erkennen wäre, werden von einem Zeitpunkt auf 
den andern vertagt. Wenn dies noch lange ſo egen iſt zu befürchten, 
daß in ihren Reihen eine Deſertion ausbricht, die Niemand mit Fug übel 
nebmen könnte. Die Anſprüche an die Zeit und Arbeitskraft erfahrener, 
tüchtiger Perſönlichkeiten ſind heute überall in Deutſchland ſo ſtark, daß ſie 
durchaus berechtigt ſind, ſich nur an ausſichtsvollen Unternehmungen zu 
betheiligen. Iſt die Canalverbindung zwiſchen Rhein und Elbe, wie Miß⸗ 
trauiſche glauben, nur deswegen im vorigen Sommer wieder auf's Tapet 
gebracht worden, damit auch dieſe zukünftige dankbare Concurrenz die Actjo⸗ 
näre der begebrten Privateiſenbahnen zum Verkauf derſelben an den Staat 
willfährig ſtimmen, ſo hat ſie den augenblicklich von ihr gewünſchten Dienſt 
gethan. Dann laſſe man das Geſpenſt ruhig wieder abziehen und ſich 
ſchlafen legen. Iſt es aber voller, entſchloſſener Ernſt mit dem Bau durch 
Staatsinitiative, dann zerſtreue man quälende und lähmende Zweifel durch 
ein Handeln, das den Eindruck der Zielbewußtheit macht. Die Leitung des 
Centralvereins für Fluß: und Canalſchifffahrt ſcheint gegenwärtig boffnungs⸗ 
voller in die Zukunft zu blicken als je vorher, wenigſtens hat Herr von 
Bunſen ſich jo . bei der Verhandlung im deutſchen Landwirtb⸗ 
ſchaftsrath, deren Stenogramm in dem „Archiv“ deſſelben eben erſcheint. 
Wir wollen wünſchen, daß dies begründet ſei, möchten aber nachgerade 
bündigere Belege für die umgewandelte Stimmung im Miniſterium ſehen 
als daß Herr Miniſterialdirector Weishaupt und zwei andere Räthe ſich auf 
Reiſen begeben. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 15. März. [Eine 
Aeußerung Bismarcks. — Finanzminiſterconferenzen. — 
Staatsbahnen. — Freiberger Grubenunglück. — Frei⸗ 
willigenprüfungen.] Die „Dresd. Nachrichten“, welche mit dem 
Vicepräſidenten des Reichstags, Hofrath Ackermann, in genauen Beziehun⸗ 
gen ſtehen, theilen einen Ausſpruch des Reichskanzlers, den dieſer gegen 
einen Staatsmann vor wenigen Tagen gethan haben ſoll, mit: „Unter 
ſieben Jahren kommt es zu keinem Kriege zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land.“ Sie überlaſſen es Ihren Leſern, wieviel — Troſt und Be⸗ 
ruhigung ſie in dieſer Erklärung finden wollen. — In Dresden iſt 
davon die Rede, daß der Finanzminiſter von Könneritz in den nächſten 
Tagen zu Conferenzen über neue Finanzvorlagen nach Berlin geht. 
Man will wiſſen, daß auch das Tabaksmonopol wleder zum Gegen⸗ 
ſtande der Berathung der Finanzminiſterconferenzen gemacht werden 
ſoll. — Der Landtags- und Reichstagsabgeordnete Dr. Stephani hat 
in einer kürzlich in Leipzig abgehaltenen Verſammlung auf die großen 
Gefahren hingewieſen, die das reine Staatsbahnſyſtem den ſächſiſchen 
Finanzen bringt. In wenigen Jahren hat durch Ankauf der Privat⸗ 
bahnen der ſächſiſche Staat ſeine Schuldenlaſt um 300 Millionen 
vermehrt, ſo daß auf jeden Kopf der Bevölkerung eine Eiſenbahn⸗ 
ſchuld von über 200 Mark kommt. Die gegenwärtige Rente der 
Bahn beträgt nur 3,87 Procent und die Gläubiger der Stagtsſchuld 
erhalten nach dem Stande der Staatsrente 4,10 Procent, der Staat 
hat alſo an die Gläubiger mehr zu bezahlen, als ihm die Eiſenbahnen 
einbringen. In Zeiten wirthſchaftlicher Kriſen werden die Einnahmen 
der Bahnen noch niedriger ſein und der Staat wird dann den Aus⸗ 
fall durch directe Steuern zu decken haben. Der angebliche Auf⸗ 
ſchwung des Verkehrs im Monat Januar der eine Mehreinnahme 
von einer halben Million bei der Staatsbahnverwaltung ergeben 
haben follte, erweiſt ſich als ein Phantaſieſtück. Nicht 500,000, fon: 
dern nur 50,000 Mark Mehreinnahme ſind im Januar vorgekom⸗ 
men; bei dem rauhen Wetter, welches einen ſtarken Mehrverbrauch 
von Kohlen bedingte, leicht erklärlich. Es iſt ein unglückliches Zu: 
ſammentreffen, daß kurz nach dem in der ſächſiſchen Kammer der 
muſterhafte Betrieb der ſächſiſchen Bergwerke geprieſen war, die Gruben⸗ 
unfälle im Brückenberger Schachte bei Zwickau und neuerlich in 
Himmelfahrtsgrube bei Freiberg den ſchlagenden Beweis lieferten, 
daß doch keineswegs Alles fo tadellos fei, wie behauptet wurde. Be⸗ 


treffd des Grubenunglücks auf Himmelfahrt, bei dem durch Brechen 


kaum jemals zu einem Feſte geſchmückt. 
Erörterungen laſteten ſchwer auf meinem Herzen. Wie viel Unge⸗ 
wißheit — wie viel peinliche Bedenken lagen da vor mir... Und was 
da in weiter Ferne vlelleicht winkte: war das wirklich das erſehnte 
Herzensglück, von dem mein junges Herz träumte? 

„O Mutter, welche neuen Wirren und Kämpfe, welche Gemüths⸗ 
bewegungen liegen vor uns! Das arme Menſchenleben iſt doch nicht 
leicht!“ — ſagte ich betrübt. — „Das Schlimmſte aber iſt, daß ich 
immer noch nicht weiß: ob ich den Prinzen ſo lieben kann, wie es 
doch nöthig iſt, wenn ich ſeinetwegen der Bühne und der Welt ent⸗ 
ſagen ſoll! Am meiſten würde mich die immerwährende Angſt vor 
Bruder Carls ewig neuen Anforderungen in ein ſorgenloſes Stillleben 
drängen!“ 

Die Mutter ſuchte mich dadurch zu beruhigen: daß wir nach 
Vetter Chriſtians Ausſpruch ja noch ein volles halbes Jahr Zelt zum 
Bedenken und Prüfen hätten — und daß ich im Frühjahr ja immer 
noch entſcheidendes Nein! ſagen könne ... Dabei putzte die Gute mit 
verzeihlicher Muttereitelkeit mich aber doch heraus — wie eine Braut. 
— Ich trug eine duftige roſa Toilette mit“ weißem Cachemir⸗Umhang 
ar ein weißes Sammet⸗Barett mit Marabouts auf den hochfriſirten 

ocken. 

Um zwei Uhr hielt Vetter Chriſtian mit einem leichten eleganten 
offenen Wagen vor unſerem Hotel. Im Fond ſaß Couſine Rieckchen 
und lachte und winkte uns zu. Chriſtian, der ſelber kutſchirte, kam 
noch eine Minute hinaufgeſprungen, haſtig inſtruirend: „Daß Ihr 
Euch vor Rieckchen durch kein Wort verrathet — und draußen bei 
dem Feſt vor den hohen Herrſchaften durch keinen Blick. Ich habe 
auch dem Prinzen gerathen, Euch nur aus der Ferne zu bemerken 
und mit Wort und Miene ſehr vorſichtig zu ſein. Die Herzogin 
Wittwe iſt ſehr mißtrauiſch und hat Argusaugen und überall ihre 
Späher. Sie iſt mir ſchon längſt nicht grün und hat nach Kräften 
— wenn auch vergebens — dagegen intriguirt: daß ich, der ehemalige 
fimple Leibarzt, eine fo hervorragende Stellung im Hofhalte und im 
Vertrauen des Prinzen, ihres zärtlichen Lieblingsſohnes, einnehme. 
Wenn fie jetzt etwas merkte, fie würde Himmel und Hölle in Be: 
wegung ſetzen, daß nicht meine ſchöne Couſine den Stockmar ' ſchen 
Einfluß vermehrte! Alſo die peinlichſte Vorſicht! Dagegen könnt Ihr 
morgen, wenn wir nach dem ſtillen Füllbach fahren, nach Herzenslust 
mit dem Prinzen liebäugeln und plaudern. ..“ 

Die angenehme Fahrt nach der ſchoͤnen Roſenau, einer Schöpfung 
des Herzogs Ernſt, und der friſche ſonnige Herbſttag ſtimmte mich 
heiterer. Ich ſaß neben dem kutſchirenden Vetter, der in ſeiner un: 


widerſtehlich liebenswürdigſten humoriſtiſchen Weiſe plauderte und 
ſcherzte, während Rieckchen ſo übermüthig plapperte und lachte, daß 
die vielen Fußgänger, die zum Feſt hinauszogen, zu beiden Selten 
des Weges ſtehen blieben, uns anſtaunten und den allgemein verehrten 


Herrn Baron und ſeine Geſellſchaft ehrerbietig grüßten. 


Zwiſchendurch konnte ich mit Chriſtian manch verſtohlenes trau⸗ 
Er war viel milder und heiterer, als bei der 
Erſt ſpäter habe ich erfahren, daß die Mutter 
ihm am Morgen mein Tagebuch zugeſteckt und daß die Herzens⸗ 


liches Wort flüſtern. 
erſten Begrüßung. 


ergießungen der bis dahin kindlich reinen Lina ihn gerührt hatten. 


Des Vetters geſchäftsmäßige 
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des Fahrgeſtänges eine Anzahl Bergleute ihren Tod fanden, werde 
nachträglich Einzelheiten bekannt, welche auf die Controle des Berg⸗ 
baubetriebes ein trübes Licht werfen. Die Verhaftung des Berg⸗ 
werksdirectors Wengler läßt erwarten, daß wenigſtens nachträglich die 
Mißſtände im Betriebe außer Zweifel geſtellt und beſeitigt werden. 
Nach einer öffentlichen Erklärung des Bergingenteurs Werner in 
Freiberg tft die Faͤulniß des Fahrgeſtänges fo ſtark geweſen, daß mit 
den Fingern hineingebohrt werden konnte und ſind kurz vor dem Un⸗ 
glück zwei Geſtängebrüche vorgekommen, ohne daß Abhilfe geſchafft 
wurde. Der Director ſoll auf Vorſtellungen der Steiger geäußert 
haben: „Wenn's bricht, dann bricht's.“ — Die Zahl der Meldungen 
zu den Einjährigfreiwilligen⸗ Prüfungen in Sachſen haben gegen 
früher erheblich abgenommen, was ſich aus der bedeutenden Ver⸗ 
mehrung der Realſchulen II. Ordnung erklären läßt — dagegen iſt 
leider die Zahl derer, die ungenügend vorbereitet zur Prüfung kom⸗ 
men, noch immer ſehr groß. In Dresden wie in Leipzig iſt die 
Prüfung ungünſtig ausgefallen, in Dresden haben von 25 Prüflingen 
11, alſo 44 Procent das Examen beſtanden, in Leipzig ein noch weit 
geringerer Procentſatz. 


Chemnitz, 14. März. [Hausſuchungen.] Hier haben in 
den letzten Tagen Hausſuchungen nach verbotenen ſoctaldemokratiſchen 
Schriften ſtattgefunden. Beim Reichstagsabgeordneten Wiemer wur⸗ 
den einige fortlaufende Nummern des Züricher „Socialdemokrat“ be⸗ 


ſchlagnahmt. 
Deftterreid. 


„ Wien, 15. März. [Die Rechte und Ziemialkowski.] 
Was hat der Landsmann⸗Miniſter ohne Portefeuille dem Polenclub 
gethan, daß dieſer fo ſichtlich darauf ausgeht, ihm ſelne Stellung zu 
verleiden? fragt man ſich unwillkürlich. Denn anders kann man doch 
die Clubdebatten kaum auffaſſen, an deren Schluſſe zwar Sr. Excell. 
ein Mlßtrauensvotum erſpart blieb, aber in aller Form aufgegeben 
ward, den Clubſitzungen häufiger beizuwohnen, damit Hochdleſelben 
die Intereſſen Galiziens beſſer vertreten können. Alſo ein ganz un⸗ 
zweideutiges premier avertissement! nicht eine Relegation, aber 
doch eine Reſolutlon, die jeder feinfühlige Miniſter als ein consilium 
abeundi auffaſſen muß! Nun iſt der Aerger über das Aufhören 
der Grundſteuer⸗Exemtionen bei den Krakauer Feudalen allerdings noch 
lange nicht verraucht, und ebenſowenig fehlt es an Ehrgeizigen, die 
auch einmal an Ziemialkowskis Stelle Miniſter ſein möchten. Doch 
ſind das nur untergeordnete Hebel, die von anderer Seite her zu 
anderen Zwecken in Bewegung geſetzt werden. Das Cabinet Taaffe 
— ſo haben die dirigirenden Häupter der Rechten beſchloſſen — darf 
auch nicht einen Augenblick zur Ruhe kommen: nun hat der Cesky⸗ 
Club bei der Campagne, die zur Ergänzung des Mlniſteriums ge⸗ 
führt, das Seine gethan, es fehlt ihm vorläufig an einem geeigneten 
Angriffsobjecte, deshalb muß einmal der Polenclub ins Vordertreffen rücken 
und die Poſition Ziemlalkowskis harceliren. So will es Graf Clam⸗ 
Martlnic, und in den beiden oben erwähnten Factoren findet er die 
geeigneten Factoren die feinen Projecten im Polenclub einen frucht⸗ 
baren Boden bereiten. Ziemialkowski iſt in den Augen des Grafen 
Clam⸗Martinic, der als „Hauptchef“ des Executivcomites der ge- 
ſammten Reaction figurirt, ein Greuel, ſchon well er, neben Stre⸗ 
mayr und Horſt, als letztes Ueberbleibſel des Miniſteriums Auersperg 
im Amte verblieben. Die Krakauer Feudalen ſind dem „Patrioten“ kaum 
weniger aufſäſſig: ihr Vertrauensmann iſt Grocholskt, der Präfident 
des Polenelubs ſeit 1861, der College Hohenwarts, der ihn fogar, 
ohne ſich viel um die Verfaſſungswidrigkeit eines ſolchen Titels zu be⸗ 
kümmern, „Miniſter für Galizien“ titulirte. Zlemialkowski ſaß ſchon 
wegen der polniſchen Verſchwörungen von 1840 vier Jahre in Unter⸗ 
ſuchungshaft, die mit einem Todesurtheile abſchloß. Als 48er Reichs⸗ 
tagsdeputirter ward er, nach dem Kremſierer Staatsſtreiche, in Tirol 
internirt und blieb ſeiner Advocatur bis 1860 beraubt. Von 1863 


D eee 


Mein Bedenken: daß ich mich nie entſchließen konne, mich von 
der Mutter zu trennen! — zerſtreute der Vetter ſogleich durch das 
Wort: „Natürlich kommt ſie mit nach England und bewohnt mit Dir 
daſſelbe Haus. Zur Einzelhaft würde ich Dich denn doch nicht ver⸗ 
urtheilen laſſen!“ — Das klang wie Scherz — blieb mir aber un⸗ 
vergeßlich als ſpäterer traurigſter Ernſt. — 

Auf dem großen Raſenplatz vor dem herrlichen, im gothiſchen 
Stil erbauten Luſtſchloſſe der Roſenau fanden wir ein reges, buntes 
Leben und Treiben von fröhlichen Städtern und geputzten Landleuten 
in ihrer originellen, farbenreichen Kirchgangstracht. Im weiten Bogen 
waren aus rohen Brettern Tiſche und Bänke aufgeſchlagen. Aus 
mächtigen Fäſſern wurde ſchäumendes Freibier verzapft. Auf glühen⸗ 
den Roſten ſchmorten und dufteten die kleinen fetten Würſtchen — 
Koburger Lerchen genannt — das Nationalgericht bei allen Schügen⸗, 
Jahrmarkt⸗ und Kirmeßfeſten. Eine Muſikbande ſpielte luſtige Tänze 
und dazu drehten ſich fröhlich Städter und Dörfler auf dem kurz⸗ 
geſchornen Raſen. 

Kaum hatten wir uns unter die Menge gemiſcht, ſo war Chriſtian 
Stockmar von Bekannten umringt. Da gab es ein immerwährendes 
Begrüßen, Vorſtellen und Sichverneigen. Auch die Mutter wurde 
von alten Freunden herzlich bewillkommt. Ich wurde zum Tanz ge⸗ 
holt — und fühlte mit Befriedigung, daß Aller Augen auf mich 
gerichtet waren. Ich hätte ja nicht 21 Jahre und nicht — Schau⸗ 
ſpielerin ſein müſſen! 

Ich drehte mich gerade mit einem ſchmucken Bauernburſchen im 
Ländler, als ich in der Menge ringsum eine auffallende Bewegung 
bemerkte. Von Mund zu Mund ging ein Flüſtern: „Sie kommen 
— die hohen Herrſchaften!“ (Fortſetzung folgt.) 


Söulgefangduß von A. Treblin. Breslau 1880. Verlag von W. 
o rn 


Das neue „Geſangbuch für evangeliſche Gemeinden Schleſtens“ iſt bin» 
nen Jahresfriſt bereits in 125 Gemeinden, darunter in mehreren Städten, 
Breslau voran, e worden. Dieſer Anfang berechtigt zu der Er⸗ 
wartung, daß es a 19 5 zum wirklichen Provinzlal⸗Geſangbuche werden 
werde. Mit der äußeren Ausbreitung aber iſt es nicht gethan. Noch wich⸗ 
tiger iſt, daß der in ihm dargebotene gediegene Liederſchaß der evangeliſchen 
Kirche zum geiſtigen Eigenthum der Gemeinden werde. Und hierfür iſt das 
Schulgeſangbuch ein böcit danlenswerthes Mittel. Es find namlich 
darin 200 Lieder des neuen Geſangbuches zuſammengeſtellt. J. die beſten 
und am meiſten anerkannten Kirchenlieder ſoll ſich die Jugend durch 
den Gebrauch in der Schule einleben und ſo den Grund dazu legen, daß 
fie im Geſangbuch der Kirchengemeinde ſich heimiſch fühlt. Schon dieſe 
Auswahl und Zuſammenſtellung allein, mit Tact und Geſchmack vollzogen, 
wäre eine dochſchätzbare Gabe. Das Schulgeſanabuch bietet aber noch Ver 
ſchiedenes als Anhang, was ſeinen Werth für den Unterricht weſentlich er⸗ 
boͤbt. Es enthält eine kurze lichtvolle Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes, 
Dispoſitionen zu den ane bibliſchen Geſchichten alten und neuen 
Teſtaments nebſt paſſenden Lieververjen und Sprüchen, eine Zeittafel zur 
Kirchengeſchichte, achtzehn gut gewählte Pſalmen, Lutbers kleinen Katechis⸗ 
mus, Sprüche dazu, eine gedrängte . der Lehrunterſchiede der 
evangeliſchen und der katholiſchen Kirche, endlich 10 treffliche Igebete. 
Eine Ausgabe enthält auch noch die Melodien. Bei weiſer Vertheilung 
und Benüzung des dargebotenen Stoffes kann dieſes deſcheidene „Schule 
geſangbuch“ zum reichen Segen für die Jugend werden. Das Buch dürfte 
ei für Schulen eignen, deren Ziele über das Elementare binaus⸗ 
reichen. 


bis 1866 faß er wieder, wegen Betheiligung an dem Aufſtande in 


Congreßpolen durch kriegsgerichtlichen Spruch verurtheilt. Auersperg 


ließ ihn daher 1873 an Grocholski's Stelle treten, der fi ſofort mit 


Hohenwart zurückgezogen. Mindeſtens alſo mochten Clam und die 
Krakauer wieder Grocholski als „Miniſter für Galizien“ begrüßen: 


lieber noch wäre ihnen Fürſt Conſtantin Czartoryski, für den fie mit 


weder für das eine noch für das andere Geſchlecht an. 


dem Motive agitiren, es müſſe doch auch das Herrenhaus im Cabinet 
vertreten ſein. 5 


Frankreich. 


O Paris, 14. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die ſchon beſtehenden Geſetze gegen die Congregationen. 
— Die Sorgen der Jeſuiten.] Die Deputirtenkammer votirte 
geſtern zuerſt einen Credit behufs Erwerbung eines Hotels für die 
Geſandtſchaft in Bern (mit 323 gegen 86 Stimmen). Dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzte de Perrochel zu einem perfönlichen Angriffe gegen 
Challemel⸗Lacour. Hierauf wurde die Tarif⸗Discuſſion fortgeſetzt und 
ein Amendement Guichard's, das bezweckte, die Schafwolle (in Maſſe) 
mit 20, 40 reſp. 60 Fr. Zoll zu beſchweren, abgewieſen. Alſo ein 
weiterer Beweis für die freihändleriſche Geſinnung der Kammer. 
Uebrigens laſſen jetzt die Tariffragen die Pariſer Politiker ganz kalt. 
Alles dreht ſich um den Artikel 7 und um den Jeſuitenorden, auf 


den er gemünzt if. Zu guter Stunde geben die „Nouvelles Ré⸗ 


publicaines“ einen kurzen Abriß der im Jahre 1792 durch Ludwig XVI. 
ſanctionirten Geſetze gegen Kloſtergenoſſenſchaften. Im 1. Paragraph 
des am 13. Februar deſſelben Jahres promulgirten Geſetzes heißt es: 
„Die Verfaſſung des Königreiches erkennt felerliche Kloſtergelübde 
Wir erklären 
demzufolge, daß jene Orden und Congregationen, in denen dergleichen 
Gelübde abgelegt werden, in Frankreich unterdrückt ſind und bleiben.“ 
Aber ſelbſt im Jahre 1804, was man im Franzoͤſiſchen das Geſetz 
vom Messidor an XII nennt, als Bonaparte ſchon in Frankreich Herr 


und Meiſter war und zu der katholiſchen Geiſtlichkeit aus Herrſcher⸗ 


gründen in ſehr guten Beziehungen ſtand, ſah er ſich bemüſſigt, das 
famoſe Decret zu erlaſſen, durch welches die Schulen der unter der 


Maske der Vater des Glaubens oder Paccanariſten vermummten 
Jeſuiten geſchloſſen wurden, 
auf alle übrigen nicht anerkannten Congregatlonen ausdehnt. 
haben aber noch mehr, 


welches Decret ſich übrigens auch 
Wir 
„Courrier du Soir“ gab geſtern 
ein bisher unbekannt gebliebenes Document von höͤchſter Wichtigkeit, 
das die Unterſchrift Karl's X. trägt, vom 16. Juni 1828 datirt iſt 
und anordnet, daß acht geiſtliche Schulen, die von nicht anerkannten 
Congregationen geleitet werden, der Univerfität zu überliefern ſelen 
und daß vom nächſten 1. October ab Niemand in Frankreich 
weder in Univerſitäts⸗ noch in anderen Schulen unter⸗ 
richten oder den Unterricht leiten könne, wenn er nicht 
vorher die ſchriftliche Erklärung abgegeben habe, keiner 
in Frankreich nicht anerkannten Congregation anzu⸗ 
gehören. Mit einem Worte, der Artikel 7 des Königs von Gottes 
Gnaden, des Hortes aller echten Legitimiſten des 19. Jahrhunderts: 


Die Republik, die daſſelbe thun will, iſt natürlich eine Gottes⸗ 
leugnerin, eine Verfolgerin des Chriſtenthums, die deſſen Bekenner 


auf die Folter ſpannt, ihnen Martyria vorbereitet. 


Der Senat 
wird wahrſcheinlich die brennende Frage erſt Dinstag erledigen. In 


der ſehr kaltblütigen Kammermehrheit iſt es ſchon ausgemacht, das 
Geſetz, ſowie es aus der zweiten Leſung des Senats hervorgehen wird, an⸗ 


zunehmen, um die katholiſchen Univerſitäten lahm zu legen und dann 
mit voller Wucht an die eigentliche Arbeit, d. h. an die Auffriſchung 
der Geſetze von 1792 gegen die Congregationen, zu gehen. — Die 
Ultramontanen müſſen die Lage trotz ihres Sieges im Senate für eine 
ſehr ernſte betrachten, denn der Pater Beckr, der Jeſuitengeneral, hat 
ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen, eigens den Weg von Rom 
hierher zu machen, um mit der Partei Verabredungen uber die ein⸗ 


zuleitenden Schritte zu machen. — Im Miniſterrathe hat Lepere 


eine ſehr energiſche Sprache geführt, und es auf ſich genommen, die 


Purification Frankreichs von den Congregationen auf adminiſtrativem 


Wege durchzuführen. 


Es iſt nicht unmöglich, daß er vom Cabinet 


mit dieſer Miſſion betraut werden wird. 


Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Mär. 


—r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Woche vom 29. Februar 
bis 6. März die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer 28,2 betrug (in der Vor⸗ 


woche 27,1). In unſerer Oder⸗ und Warthegegend ſtarben durchſchnittlich 


31 auf 1000 Perſonen pro Jahr berechnet. Die höchſte Sterblichkeits⸗ 


ziffer erreichte Breslau mit 32,2, dann Poſen mit 30,9. In den Städten 


Saint⸗ 


Menſchenfreunde, denen die 


unter 40,000 Einwohnern in dieſem Gebiete betrug die Sterblichkeits⸗ 


ziffer 29,6. Die Sterblichkeitsziffer erreichte in Wien eine Höhe von 33,3, 
5 Paris von 29,8 


und in London von 22,9. Im Auslande erreichte 
die höchſte Sterblichkeitsziffer Rio de Janeiro mit 62,6, die niedrigſte 
uis mit 12,9. 

erſonalnachrichten.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen 
Filtbedrer Pliſchke in Flinsberg zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
auf der großen Iſer, den bisherigen Hilfslebrer Ernſt in Wahlſtatt zum 3. 
ſelbſtſtändigen Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Rauſcha, Kreis Görlitz, 
den bisherigen Lehrer und Cantor Wehner in Pilgramsdorf, Kreis Goldberg, 


dr Lehrer an der ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeindeſchule in Görlitz, den 


isherigen Lehrer Sowade in Rauſcha, Kreis Görlitz, zum Lehrer an der 
evangeliſchen Schule in Nieder⸗Gerlachsheim, Kreis Lauban, den bisherigen 
Hilfslehrer Anders in Schnellwalde bei Neuſtadt OS. zum Lehrer der 
Schulen in Gventhal und Neu⸗Weisbach, Kreis Landes hut, den bisherigen 
Hilfslehrer Hainke in Buchwald, Kreis Glogau, zum 4. Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule in Primkenau, den bisherigen Hilfslehrer Holzapfel 
in Paris, Kreis Bunzlau, zum Lehrer und Organiſten an der katholſſchen 
Schule und Kirche zu Schönberg O.) L., den bisherigen Lehrer Helwig in 
Freiſtadt zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Metſchlau, Kreis 

prottau, und den bisherigen Lehrer Drath in Matzdorf, Kreis Löwenberg, 

um Lehrer an der evangeliſchen Schule in Oedernitz. Kreis Rothenburg 
8.2. — Uebertragen dem Paſtor 25 in Sagan die Local⸗Schulinſpection 
Aber die Schulen in Mednitz, Dittersbach, Hermsdorf und Polniſch⸗Machen. 
Beitätigt die Vocationen für den bisherigen Paſtor Heilmann in Gäbers⸗ 
dorf zum Pfarrer der een ae e in Groß⸗Baudiß, Kreis 
Liegnitz, für den bisherigen Pfarrvicar Anders zum Diakonus der evan⸗ 

eliſchen Kirchengemeinde in Neuſalz a. O. und für den bisherigen Pfarr⸗ 

icar Benner in Habelſchwerdt zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde in Giersdorf, Kreis Hirſchberg. 


Der Verein für N dieſer 
i 


mitgetheilten Rormätivbeſtimmungen umgearbeiteten und von dem Vorſtande 
bereits durchberathenen Statuten des Vereins. Es iſt ſomit, da der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag für 1880 einen Jahresbeitrag von 1000 M. gütigft bes 
willigt bat, alle Hoffnung vorhanden, daß das „Kaiſerliche Kinderheim“ noch 
im laufenden Jahre die obrigkeitliche Genehmigung erlangt und als lebens⸗ 
fähig in Thätigkeit tritt. Zu wünſchen bleibt nur, daß recht viele edle 
, Rettung der hilfloſeſten und gefährdetſten Kinder 
am Herzen liegt, jährliche Beiträge zahlen und dadurch Mitglieder des Ver⸗ 
‚eins werden. Dieſer hat leider durch den Tod feines Same, des 


* * 


Herrn Kaufmann R. Sturm, einen außerordentlich großen Verluſt er⸗ 
litten, der nur ſebr ſchwer zu erſetzen fein wird. Das „Kinderheim“ war 
die Lieblingsſchöͤpfung des Verſtorbenen, welcher er bis zu feinem letzten 
auche ſeine Sorgen und Mühen, ſein Denken und Trachten mit rührender 
Liebe widmete. Ä 

— d. [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in 
dacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Mitglieder der Bau⸗Commiſſion 
für die dritte Gasanſtalt und ſämmtliche Mitglieder der Hoſpital⸗Direction 
(in. Folge Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 12. Februar). 
Etwaige Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft find an die Wahl⸗ und 
Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

—r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Ernſt Herrmann aus 
Goͤrlitz Mittwoch, den 17. März, Vormittags 11 Ubr, im Muſikſaale der 
Uniperſität feine Inauguraldiſſertation: „Ueber das Ausſtrömen von Gaſen 
durch Oeffnungen in dünner Wand“ öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
Opponenten werden die Herren Dr. phil, Carl 
Friedrich Schur ſein. 

—r. [Städtiſche Mittelſchule für Mädchen.] Zu der am 19. und 
20. März ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der ſtädtiſchen Mittelſchule 
für Mädchen (im ehemaligen Urſulinerkloſter), Ritterplatz 16, ladet Herr 
Rector A. Lipſius mitlelſt Programm ein. Während der Prüfung ſind 
Probeſchriften, Zeichnungen und Handarbeiten in den Klaſſenzimmern aus⸗ 
geſtellt. Mit Beginn des Schuljahres, am 21. April 1879, trat die Mädchen: 
Mittelſchule in ein neues Stadium ihrer 1 indem die II. Klaſſe 
eröffnet und das Lehrer⸗Collegium durch die definitive Beſetzung der vacanten 
Stellen ergänzt wurde. Für das neue Schuljahr iſt die Eröffnung der 
I. Klaſſe ſicher zu erwarten. Die Anſtalt beſuchten bei Beginn des Winter: 
balbjabrö 1879/80 289 Schülerinnen, von denen 279 Einheimiſche und 10 
Auswärtige waren. Der Confeſſion nach waren 221 Schülerinnen evangeliſch, 
36 katholiſch und 32 jüdiſch. 

—r. I Oeffentliche Prüfung.] Zu der Donnerstag, den 18. März, 
ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schülerinnen der höheren Töchter: 
ſchule, Neue Sandſtraße 18, ladet die Vorſteherin Theodolinde Holthauſen 


mittelſt Programm ein. 
Verein für bildende eg? Am Donnerstag, Abends 7 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Caro einen Vortrag über Arthur Grottger halten. 

—r. [In dem iſraelitiſchen (Fränckel'ſchen) Hofpitale] wurden im 
Jahre 1879 290 Kranke aufgenommen und verpflegt. Hiervon wurden 155 
geheilt, 57 erleichtert und 35 ungebeilt entlaſſen. Geſtorben ſind 22, 
darunter 3, welche fterbend in das Hoſpital gebracht wurden; in der Cur 
verblieben 21 Perſonen. 

+ [Entdedte Falſchmünzer.] Heute Mittag iſt es dem hieſigen Polizei⸗ 
Commiſſarius Zawatzki gelungen, zwei Falſchmünzer, welche ſich mit der 
Anfertigung von Ein⸗ und Zweimarkſtücken beſchäftigten, in den Perſonen 
des Uhrmacher Paul Nather und des Gürtler Paul Vieweger zu ermit⸗ 
teln und zu verhaften. Die Genannten haben dem betreffenden Beamten 
ein vollſtändiges Bekenntniß ihrer Schuld dahin abgelegt, daß fie ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein vortheilhaftes Geſchäft durch Anfertigung und Verausgabung 
der erwähnten Geldmünzen betrieben haben. Die Formen, Stanzen und 
ſonſtigen Handwerkszeuge find mit Beſchlag belegt, und iſt die weitere Unter: 
ſuchung im vollſten Gange. 

+ [Der Delphin,] welcher in der verfloſſenen Woche von Herrn Fiſch⸗ 
waarenbändler Huhn dorf in feinem Schaufenſter auf der Schmiedebrücke 
zur Anſicht ausgeſtellt war, iſt vom Beſitzer der hieſigen königl. Anatomie 
als Geſchenk überwieſen worden. 

=- [Bon der Oder. — Dampfſchleppſchifffahrt.] In Folge der 
Kälte fällt das Waſſer immer mehr. Auf den ſtehenden Waſſern hat ſich 
bereits eine Eisdecke von 2 Zoll Stärke gebildet. — Sonntag Vormittag 
iſt das Dampfſchiff „Sileſia“ von Stettin mit drei Schleppkähnen hier ein⸗ 
getroffen, welch letztere am Lorenzhofe ihre Ladung löſchen. Geſtern früh iſt 
der Dampfer bereits wieder nach Stettin abgefahren, um neue Schiffe zu 
bolen. Auch traf geſtern der in Maltſch beim erſten Eisgang verunglückte 
Schiffer Wiene, welcher Maſchinentheile geladen hat, bier ein. Augenblid- 
lich ſind hier nur wenige Schiffe vorhanden, zumal durch den ungünſtigen 
Wind die Anfuhr erſchwert iſt. 

—p Unglücksfälle.] Der auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bedienſtete 
Babnwaärter Julius Sch. wurde am 10. d. M. Abends von einem ſchweren 
Unglücke betroffen. Derſelbe wollte in der Nähe von Rotbkretſcham einen 
Eiſenbahnwaggon, welcher von einem Rangirzuge abgeſtoßen worden war 
und der auf dem Schienengeleiſe weiter fortrollte, zum Stehen bringen, zu 
welchem Zwecke er ein Stück Holz zur Hemmung auf das Schienengeleiſe 
zu legen gedachte. Infolge Ausgleitens ſtürzte der bedauernswerthe Be⸗ 
amte dicht vor dem in Bewegung begriffenen Wagen nieder und wurde von 
demſelben überfahren. Sch. erlitt bierbei eine derartige Verſtümmelung des 
linken Armes, daß letzterer im dieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder, 
wohin der Verunglückte geſchafft worden war, im Schultergelenk amputirt 
werden mußte. — Der Knecht Robert D. aus Koſel im Landkreiſe Breslau 
war an einem der letzten Tage mit ſeinem Fuhrwerke auf dem Wege bierber 
begriffen. Auf der Landſtraße, kurz vor der Stadt, ſchleuderte der Wagen, 
als er über ein am Wege liegendes Hinderniß binwegrollte. Der Kutſcher 
ſtürzte in Folge der unerwarteten Erſchütterung von ſeinem Sitze herab 
und brach den linken Vorderarm. — Als der Eifendreber Gottlieb S. von 
bier in einer der Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit dem Rei⸗ 
nigen des Werkraumes beſchäftigt war, kam er einer in Bewegung befind⸗ 
lichen Kette zu nahe, welche ihm die Weichtheile des Halſes in beträchtlicher 
Ausdebnung aufriß. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen 
Krankeninſtitute der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Ber 
handlung. 

sg [Auffinden eines Vermißten.] Die Leiche des ſeit einiger Zeit 
vermißten Muſiklehrers Carl Ueberſchär iſt in Coſel bei Maſſelwitz ans 
Land geſchwemmt worden. 

B—ch. [Selbftmord,] Ein unbekannter Mann ſprang heute Vormittag 
gegen 9 Uhr in den mit einer dünnen Eisfläche bedeckten Stadtgraben in 
der Nähe des Amtsgerichts⸗Gebäudes und fand ſeinen Tod. Bis jetzt, 
Vormittags 11 Uhr, iſt es noch nicht gelungen, den Körper des Lebens⸗ 
müden aufzufinden. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurden einem Fuhrwerksbeſitzer aus 
Wanſen während ſeiner Heimfahrt in der verfloſſenen Nacht auf der Ohlauer 
Cbauſſee, in der Nähe von Lammsfeld, von feinem Frachtwagen 4 Collis. 
Zwei derſelben, in gelblich⸗rothem Papier verpackt, enthielten Funter⸗Gaze, 
Bänder, Trauertücher, Strickgarne, Seide, Poſamentierwaaren und Damen: 
Leibwäſche, ein drittes Collo, in grauer Leinwand verpackt und mit M. R. 333 
ſignirt, enthielt Kittey⸗ und Shirtingſtoffe, und das vierte, ebenfalls in 
grauer Leinwand verpackt und mit N. K. 4463 bezeichnet, enthielt Tücher, 
Kittey, Hoſen⸗ und Kleiderſtoffe. Der Geſammtwerih des geſtohlenen Gutes 
beträgt 750 M. Einem Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße wurde ein 
Carton mit Spitzen, einer mit Corſets, 6 mit Metalltnöpfen und ein Packet 
rothe Wolle geſtohlen, einem Arbeiter auf der Freiburgerſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit den Buchſtaben G. M. und der Fabriknummer 95,111, einer 
Frau in der Dorotheenkirche während des Gottesdienſtes ein ſchwarzledernes 

ortemonnaie, enthaltend einen goldenen Ring mit weißem Stein und 
20 M. baares Geld. — Abhanden gekommen tft einer Schneiderin auf dem 
Wege von der Albrechtsſtraße bis zur Mantlergaſſe eine goldene Damen⸗ 
Cylinderuhr mit kurzer, ſchwarzer Jetkette nebſt dergleichen Medaillon, einem 
Kaufmann von der Wallſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 30 M. 
Inbalt. — Gefunden wurde im Birkenwäldchen bei Carlowitz von Ziegel⸗ 
arbeitern ein Korb mit 5 Dutzend neuer Pferdeſtriegel. Der Korb iſt mit 
den Buchſtaben C. E. B. Nr. 773. Station Oels bezeichnet. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach rührt dieſer Korb von einem an Fuhrleuten verübten 
Straßenraube her. Der rechtmäßige Beſitzer kann den Korb beim Ziegel⸗ 
meiſter Schloſſer in der Landeck ſchen Miegelei in Carlowitz reclamiren. — 
Verhaftet wurde der Cigarrenmacher Gäſtav K. wegen Bettelei und Körper⸗ 
verletzung, der Schneidergeſelle Julius P., der Arbeiter Friedrich L., der 
Arbeiter Theodor Sch., der Arbeiter Hugo H., der Arbeiter Herrmann N. 
und die unverehelichte Caroline L., ſämmtlich wegen Diebſtahls. 


+ Grünberg, 14. März. [Theilnahme am Curſus für Obſt⸗ 
bau. — Abſchiedspredigt. — Erfroren. — Etat. — Hilfsverein. 
— Feuer.] Bei der heute im hieſigen Vereinsgarten ſtattgehabten erſten 
praktiſchen Unterweiſung im Baumſchnitt betheiligten ſich ca. 80 Perſonen. 
Diele große Theilnehmerzahl zeugt am Beſten von dem großen Intereſſe, welches 
die hieſigen Gartenbeſitzer für die vom Vorſtande des Gewerbevereins ein⸗ 
gerichtete Obſtbauſchule haben. Der höchſt inſtructive Vortrag des Herrn 

ärtner Bromme über den Beſchnitt der Bäume bei den verſchiedenen 
Obſtarten, veranſchaulicht an mehreren Bäumchen der verſchiedenen Arten, 
fand ungetheilten Beifall. — In der evangeliſchen Kirche bielt heute Herr 
Paſtor tert. Stachowitz feine Abſchiedspredigt. In bewegten Worten ver⸗ 


reund und Dr. phil.] Vork 


5 


abſchiedete er ſich am Schluß der Predigt von feiner Kirchgemeinde, in 
welche 68 . als Geistlicher gewirkt hat. Seine Freunde veran 
ſtalteten ihm zu &hren vor einigen Tagen ein Abſchiedsdiner. — Der in 
den letzten Tagen wieder eingetretenen Kälte iſt bier noch ein Menſchen“ 
leben zum Opfer gefallen. Geſtern früh wurde in der Näbe der Stadt det 
Arbeiter Reſchke erfroren aufgefunden. — Nach dem für die 15 e Commun 
pro 1880/81 aufgeſtellten Etat ſoll die Stadt im Ganzen 286,631 M. ein 
nehmen, während die Geſammtausgabe 178,612 M. betragen ſoll. — Der 
feit vielen Jabren bier ſegensreich wirkende Hilfsderein hielt am Donner 
tag Abend unter Vorſitz des Herrn Oberſtlieutenant v. Drigalsky fein? 
Generalverſammlung ab. Die Einnahmen des sb, Vereinsjahres 


trugen 1437 M. 51 Pf., die Ausgaben 1311 M. 95 Pf., unterftützt 0 
im Laufe des Jabres 1245 Perſonen. — In der verfloſſenen Woche brann 
ten in Milzig, biefigen Kreiſes, zwei Scheunen total nieder. 5 


Glogau, 15. Marz. [Proceß Gabriel c/a. v. Jagwitz!] In d 
heuligen Schöffengerihtsfigung fanden die bekannten und vielbeſprochene 
orkommniſſe auf dem letzten Kreistage ein Nachſpiel. Dr. med. Gabi 
Mitglied des Kreistages, batte gegen den königl. Landrath von Ja I 
wegen öffentlicher Beleidigung geklagt. Als Vorſitzender des Scho 
gerichts fungirte Amtsrichter von der Lage. Der Kläger war in Aſſi 
des Rechtsanwalts Gallus erſchienen, der Beklagte war ausgeblieben, jr 
ihn erſchien Rechtsanwalt Dr. Altmann. Aus der vorgetragenen Klage 
Folgendes zu entnehmen: In der Wa 8 8 am 30. December p. *. 
75 5 Landrath v. Jagwitz, welcher den Vorſitz führte, gelegentlich der Du 
egung der Protokolle über die Wahlen zum Kreistage zur Sprache gebraß 
daß ein geheimes Comite auf die ländlichen Wähler in „nicht verſchämdel 
Weiſe einzuwirken berfuht habe. Man babe den Landmann bevormunde 
wollen, das ſei eine „ſemitiſche Dreiſtigkeit“ und „iacobiniſche Freche 
Wenn der Landmann Raths drauche, jo würde er ſich dieſen bei ihm, den 
königlichen Landrath, und nicht bei dem Stadtrath holen. Im neut 
„meſſianiſchen“ Reiche möge dies wohl anders ſein, aber „er“ müſſe id 
ne ſolche Einwirkung verbitten. Bei Krankheitsfällen werde der Lau 
mann den Arzt ſeines Vertrauens, bei politiſchen Wahlen den „Erzeng 
Gabriel“ ſchon zu finden wiſſen. Form und Inhalt der incriminire 
Aeußerungen ſchlöͤſſen jeden Zweifel an dem Vorhandenſein einer Belell 
ung aus, fie trügen den Stempel der wohl überlegten Kränkung an de 
firn. Edenſo wenig könne gezweifelt werden, daß der Beſchuldigte di 
Abſicht gehabt babe, den Kläger zu beleidigen, und daß Letzterer von den 
Beleidigungen auch betroffen worden iſt. Notoriſch ſei es, daß Klage 
jüdiſcher Religion iſt, ein zweites ande Mitglied gehort dem Kreistag 
nicht an, der Hinweis auf den Arzt als Helfer in Krankheitsfällen, auf des 
Erzengel Gabriel als Rathgeber in politiſchen Angelegenheiten und auf di 
Lonfeſſon des gr machten den Zufammenbang der verſchiedenen Be 
leidigungen klar. Die Beleidigung wäre eine Öffentliche geweſen, denn Di 
Sitzungen des Kreistages ſeien öffentlich. Die Klage endet mit dem An 
trage, den Landrath von Jagwitz kostenpflichtig wegen öffentlicher Beleidl“ 
ung des Dr. Gabriel zu beſtrafen, Letzterem auch die Befugniß zu 
prechen, die Verurtbeilung des Beſchuldigten auf deſſen Koſten in der ri 
terlich zu beſtimmenden Art und Friſt öffentlich bekannt zu machen. 0 
geben, ſtrafbar aus den §§ 185 und 200 des Reichsſtrafgeſetzbuches.) Die 
Klage beantwortete Rechtsanwalt Dr. Altmann dahin, daß es unrichtig ſei, 
wenn behauptet werde, bei der Vorlegung der Wahlprotokolle habe Land? 
rath v. Jagwitz das vom Kläger Angeführte zur Sprache gebracht. Ehe in 
die Tagesordnung eingetreten worden, habe Herr von Jagwitz das Wort 
ergriffen und Folgendes geſagt: „In Bezug auf die ſtatigehabten Wablen 
kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß auf die Wahlen der Landgemeinden 
in vollſtändig ungeböriger Weiſe einzuwirken verſucht worden iſt. Ein 0 N 
beimes, ſich ſelbſt conſtituirendes Comite hat Mabie Perſonen — viele! 
nicht zum Ruhme — ſich auserkoren und zur Wahl empfohlen. Nicht blos 
im Namen der ländlichen Grundbeſitzer, ſondern auch als Vorſitzender d 
ganıcn Kreistages muß ich dieſes nicht derſchämte Gebahren zurudweiſen, 
s giebt ja überall Leute, welche die Freiheit und ihre Suchworte im Munde 
führen. „Recht, Freiheit und Geſetz“ iſt ihr Motto! Sie verſtehen abet 
darunter das Recht, unſerer Freiheit ihren Willen als Geſetz zu octroyiren, 
Semitiſche 3 bat ſich mit jacobiniſcher Freiheitsanſchauung in 
ſtädtiſcher Ueberhebung dort wie bier verhündet. Den Mitgliedern dieſeß 
Comites, dieſen Conventsgliedern, muß ich erwidern, daß wir Landleule 
ſolche Bevormundung zurückweiſen. Wenn der Landmann Rath will; 1 
holt er dieſen nicht vom Stadtratb, ſondern vom Landrath, wenn er Ben 
ſtand bedarf, jo nimmt er ſich einen Rechtsanwalt. Demſenigen aber, der 
ſtellenweiſe in ſogenanntem Auftrage eines Machtgebers ohne Auftrag 
feinen Namen unter die Wahlzettel gekrigelt hat, ſage ich, daß, wenn wil 
an „Wahl⸗Qual leiden, jo ſchicken wir zu einem Arzt, dem wir Vertrauen 
ſchenken, wenn wir in politiſchen Wehen liegen, zu dem Geburtshelfer, del 
unſer Vertrauen verdient. Die Wacht am Rhein iſt unſere Landwehr, die 
Wacht für König und Vaterland unſere Volkswehr, die Wacht für unſern 
Herrn und Heiland iſt nach der Meſſiade dem Engel Gabriel übergeben 
Ob die Wahlmänner des neuen meſſianiſchen Reiches deſſen Synonim 1 
das Schwert in die Hand drücken werden, ſcheint mir noch zweifel haf 
Jedenfalls muß ich mir, für mich, meine Genoſſen und den ganzen m 
anvertrauten Kreis eine derartige Wühlbuberei ein für allemal durchan 
verbitten.“ Dieſe Worte ſind, wie Rechtsanwalt Dr. Altmannn mittheilt, 7 
dem Beſchuldigten „vorher“ zu Papier gebracht worden, er habe dieſelheſ 
vorher zum Durchleſen dem Kreisſecretär Schiller und Kreisfecretariats- Af, 
ſtenten Krauſe gegeben. Erſterer fungirte als Protokollführer, letzterer beſſe⸗ 
ſich als Zuhörer auf der Tribüne, beide könnten bekunden, daß die vom Da 


Beſchuldigte habe mit ſeiner Anſprache das, ſeiner Ueberzeugung ne 
völlig ungerechtfertigte Eindringen von außerhalb eines beſtimmten Walt 


Weiſe zurückgewieſen. Die Ideen⸗Verbindung zwiſchen dem Engel Gabriel 
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dier. Die erſten drei Herren find auf Antrag des Klägers, die letzten beide 
auf Antrag des Beklagten geladen. Nach Eintritt in die Verhandlung ", 
Sache wurde auch das Schreiben des Rittergutsbeſitzers Lucanus auf Sch 7 
verleſen, in welchem dieſer den königlichen Landrath von Jagwitz aufn 
derte, die Agitation bei den ländlichen Kreistagswahlen zu rügen 
Remedur zu ſchaffen. Nachdem dieſe Verleſung geſchehen, erfolgte 
r Oberbürgermeiſter Martins erklärt, die Anrede 100 
ern von Jagwitz habe einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen, fie ſei eren 
bei Vorlegung der die ländlichen Wahlen zum Kreistage betreffen 11 
Protokolle, und zwar anknüpfend an dieſen Gegenſtand. Die ? he 
„nicht verſchämten Weiſe“, „Bevormundung“, „ſemitiſche und facopinſ 
Dreiſtigkeit“ feien gefallen, das Wort „Frechheit“ jedoch nicht gebraut 
worden. Bei Anwendung der Worte „im meſſianiſchen Reichen babe,, 
erſt begriffen, daß ein Jude damit gemeint fei; er fei in dieſer Anſicht 
ſtätigt worden, indem ſpäter die zablung über den Arzt erfolgte, 0055 
daß der Dr. Gabriel gemeint ſei, dabe er aus den Worten „Erzengel 
briel“ erkannt. Der Zeuge betont, daß er ſo erſchrocken geweſen ſei, 
er zu dem Landrath v. Jagwitz gar nicht hingeblickt habe. Er habe | 
zu Herrn Dr. Gabriel geſagt, er ſolle ſich dies nicht gefallen laſſen 
einen Proteſt einreichen. Auf Befragen eiklärte der Zeuge, daß die abe 
e auf ihn den Eindruck einer d 


un? 


ewaltigen Beleidigung gemacht vie 
euge Freiherr von Buddenbrock auf Klein⸗Tſchirne erinnert ſich, daß on 


orte „Frechbeit“, „ſemitiſche Dreiſtigkeit“ und „Erzengel Gabriel gen 
Herrn von Jagwitz in jener Anrede gebraucht worden wären, in WET, 
Zuſammenhange, fei ibm nicht mehr erinnerlich. Als ihm bierauf Das 
von Jagwitz ſche Concept mitgetheilt wurde, erklärte er den Inbalt dab 
felben im Allgemeinen für richtig. habe es geſchienen, 
Herr von Jahr in ziemlich ſcharfer und abſichtlicher Weiſe die 
agitation habe zurückweiſen wollen, die Anrede ſei wohl überle 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Cortſetzung.) 
ven, der Landrath babe ein Papier in der Hand gehabt, in das er 
on Zeit zu za hineingeſehen habe. Er habe die Rede unbefangen 
angehört, fie ſei mit Geſchick und Schärfe abgefaßt, fie habe nach 
einem Dafürhalten keine Beleidigung enthalten. Kreisſecretär Schiller 
At aus, daß die Anrede vor der Tagesordnung gehalten worden, Herr 
on Jagwitz habe das Concept in der Hand gehabt, letzteres habe er ein 
oder zwei Tage vor der Sitzung von Herrn don Jagwitz zum Durchleſen 
erhalten. Der Zeuge weiß ſich anfangs nicht recht zu erinnern, beftätigt 
aber ſchließlich die Angabe des Herrn von Jagwitz. Kreisſecretär⸗Aſſiſtent 
krauſe beſtätigt gleichfalls das Concept vorher geleſen zu haben, der Land⸗ 
lath habe die Abſicht gehabt auf dem Kreistage die Wablagitation zu rügen 
und die Anrede nach dem Concepte gehalten. Der letzte Zeuge, Stadt: 
derordneten⸗Borſteher Jordan, erklärt, das Vorkommen der Worte „ſemitiſch⸗ 
reiſtigkeit und jacobiniſche Frechheit“ faſt beſchwören zu können, inbeireff 
es legten Wortes könne er es nicht definitiv. Die Anrede habe auf ihn 
3 Eindruck eines wohlvorbereiteten Angriffs auf den Dr. Gabriel und 
eſſen politiſche Partei gemacht. Die Anſprache ſei ihm unangemeſſen er: 
f ienen. Auf Befragen erklärte der Zeuge, daß er die Beſchwerde über 
en Landrath v. Jagwitz mitunterzeichnet habe. Mit der Vernehmung dieſes 
eugen war die Beweisaufnahme beendet; es ergriff nunmehr der Anwalt 
des Klägers, Rechtsanwalt Gallus, das Wort, um den Strafantrag zu be⸗ 
gründen. In längerer Auseinanderſetzung bezeichnete er die Worte „nicht 
derſchämtes Gebabren“, „ſemitiſche Dreiſtigkeit“ und jacobiniſch“ als den 
chwerpunkt der Anklage, es ſei gleichgiltig, ob geſagt worden „jacobiniſche 
Rechheit“ oder „jacobiniſche Anſchauungen“. Schon die letztere Beſchuldi⸗ 
gung ſei ſchwer beleidigend. Die Beleidigung ſei um ſo ſchwerer, als ſie 
orbereitet geweſen wäre, denn Herr v. Jagwitz habe das Manuſcript einige 
age vorher ſeinen Unterbeamten zum Leſen gegeben. Die Worte, „nicht 
derſchämtes Gebabren“ feien gleichlautend mit „unverſchämtes Gebahren“ und 
vſemitiſche Dreiſtigkeit“ mit „jüdiſcher Dreiſtigkeit.“ Die Beleidigungen ſeien 
chwerer Art. Er beantrage, den königl. Sandratb v. 8 für ſchuldig zu 
erklären, den Dr. med. Gabriel in öffentlicher Kreistagsverſammlung belei⸗ 
igt zu baben und ihn deshalb nach SS 185 und 200 des R.⸗Str.⸗Geſ.⸗B. 
zu 200 M. Strafe zu berurtbeilen und dem Beleidigten die Berechtigung 
zuzuſprechen, den Tenor des Erkenntniſſes im „Niederſchl. Anz.“ und dem 
„Stadt⸗ und Landboten“ auf Koſten des Verurtheilten veröffentlichen zu 
dürfen. Der Vertheidiger des Beſchuldigten, Rechtsanwalt Dr. Altmann, be⸗ 
dauert zunächſt, daß die Angelegenheit viel Staub aufgewirbelt habe, jedenfalls 
Mehr als fie verdiente. Herr b. Jagwiſ habe das Recht gehabt, die ſtattgefundene 
ahlagitation zu rügen, er habe in kräftiger Weiſe geſprochen, wollte aber 
amit die Juden nicht beleidigen. Er wollte den Kläger treffen, aber die 
f bſicht, zu beleidigen ſei ihm fern geweſen, die Preſſe ſei in unverantwort⸗ 
cher Weiſe gegen Herrn von Jagwitz vorgegangen; das habe Herr von 
Nagwitz nicht verdient, er babe ſcharf und in energiſcher Weiſe, aber nicht 
1 beleidigender Weiſe geſprochen. Er beantrage Freiſprechung. Nach 
ängerer Berathung des Schöffengerichts verkündete der Vorſitzende deſſelben, 
imisrichter von der Lage, das Urtel. Die Ausſagen der Zeugen wären 
Nerirend geweſen, bei Beurtheilung der Sache habe ſonach das von Herrn 
on Jagwitz eingereichte Concept feiner Rede zu Grunde gelegt werden 
müſſen. Das Schreiben des Herrn Lucanus an Herrn v. Jagwitz ſei ruhig 
gehalten, ohne zu verletzen; wenn Letzterer dieſen Intentionen gefolgt wäre, 
ann wäre die Sachlage eine andere. Ob Wabhlagitationen, wie die vor⸗ 
gekommene, zuläſſig wären, bleibe unerörtert. Es ſtehe feſt, daß die Ait 
ad Weiſe, in der Herr v. Jagwitz geſprochen, Herrn Dr. Gabriel beleidigen 
ti ußten, und die gebrauchten Worte: „nicht verſchämtes Gebahren“, „ſemi⸗ 
ische Dreiſtigkeit“ und „jakobiniſch“ ſeien ganz entſchieden Beleidigungen. 
Rane letztgenannte Wort erinnere an die ſchlimmſten Zeiten der franzöſiſchen 
Dedolution, die allerſeits verabſcheut werden und zu vorabſcheuen find. 
Au Beſchuldigte ſei ſonach für ſchuldig zu erklären, den Dr. med. und 
har Stagsmitglied Gabriel am 30. December 1879 öffentlich beleidigt 95 
geben, und nach dem Antrage des klägeriſchen Anwalts ſei auf 200 M. 
geldſtrafe event. 20 Tage Gefängniß zu erkennen. Außerdem werde dem 
läger die Berechtigung zugeſprochen, den Tenor des Urtels binnen vier 
goschen nach erlangter Rechtskraft in den beiden biefigen Localblättern auf 
oſten des Verklagten veröffentlichen zu dürfen. (Schleſ. Ztg.) 


Node, Schmiedeberg, 15. März. [Vortrag. — Beerdigung.] Geſtern 
achmittag 5 Uhr bielt Herr Amtsrichter Dr. Friedländer den 6. Vor⸗ 
ya dm Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt im Hotel „Zum ſchwarzen 
„ob über das Thema: „Witz und Humor“. — Um 3 Uhr hatte die Be: 
digung des Apothekergehilfen Sck., welcher am 10. d. M. in geiſtigkrankem 
uſtande durch einen Revolverſchuß feinen Tod gefunden, unter einem 
broßen Andrange von Antbeilnebmenden ſtattgefunden, da der Verſtorbene 
urch fein mehrjäbriges Wirken am hieſigen Orte ſich die Liebe und Achtung 
es Publikums in hohem Grade erworben hatte. 


O Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenbain, 14. März. (Vorſchußverein.] 
Am 10. d. M., Nachmittags 5 Uhr hielt der Vorſchuß⸗Verein in der bieſigen 
Mauer feine erſte ordentliche General⸗Verſammlung pro 1880 ab. Dem 
autbei erſtatteten Rechenſchaftsderichte pro 1879 entnehmen wir Folgendes: 
Ar Mitgliederzahl ift im Laufe des Jahres von 388 auf 390 geſtiegen. 
wil, Vorſchüſſen ſtanden aus am 31. December 1878 — 197,062 M. gewährt 
wurden ſolche im Laufe des Jahres in Höhe von 921,076 M., zurückgezahlt 
2 den 880,349 M., ſo daß am 31. December 1879 noch ausſtanden 
0 89 M. — Das Mitgliederguthaben betrug 1878 46,428 M., daſſelbe ver⸗ 
Jalderte ſich durch Zurückzablung an ausgeſchiedene Mitglieder im Lauf des 
nabres auf 46,152 M. Die Spareinlagen betrugen ult. 1878 59,169 M. 
N verminderten ſich durch Zurückzahlung auf 53,369 M. Die vom 
„reine aufgenommenen Darlehne beliefen ſich ult. 1878 auf 81,933 M:; 

eu aufgenommen wurden im abgelaufenen Jahre 101,720 M., zurück⸗ 
| Aahlt 61,843 M., fo daß dieſelben ult. 1879 noch betrugen 121,810 M. 

jo" Jinſen wurden eingemommen im Ganzen 15,443 N., ausgezablt 7346 M. 
Gedaß der Gewinn ſich auf 8007 M. ftellt. Nach Abzng der Unkoſten und 
Dibalter in Höhe von 2906 M. verbleibt ein Reingewinn von 5190 M. 
leſer gelangt nach Beſchluß der Generalverſammlung in folgender Weiſe 
4 Vertheilung: 1) an die Mitglieder mit einem Guthaben von zuſammen 

957 M. 7% pCt. Dividende = 3146 M.; 2) dem Vorſtande contract⸗ 
3) ge Tantieme und bewilligte Oratification von zuſammen 638 M.; 
l den 12 Auſtſchußmitgliedern der Verwaltung 750 M.; und 4) Zu: 
4g bung dem Reſervefond 655 M., jo daß dieſer nunmehr eine Höhe don 

In IM. erreicht bat. Dem Vorſtande wurde von der Generalperſamm⸗ 
ſich Decharge ertheilt. Schließlich konnte conſtatirt werden, daß der Verein 

0 ſtetig erweitert und ſchätzenswerthes Vertrauen beſitzt. 


N12 Steinau, 15. März. Kaiſerlicher Dank. — Von der Oder. — 
RN Das bei Gelegenheit des von den Offizieren des Landwehr: 
kataillons ohlau Steinau Gubrau am 2. März beranftalteten Liebes⸗ 
| able aus Veranlaſſung der glücklichen Errettung aus Lebensgefahr an 
Fb Majeſtät den Kaiſer Alexander abgeſandte Telegramm hat Höchſtden⸗ 
Aal ſehr angenehm berührt. Die von Sr. Majeſtät veranlaßte Dank⸗ 
beung zu Händen des Bataillons⸗Commandeurs, Herrn Oberſtlieutenant 
Sund erſchau, hat folgenden Wortlaut: „Petersburg, 5. März 1880. 
Jab Majeſtät der Kaiſer Alexander, welchem ich Ihr Telegramm mitgetheilt 
webe“ beauftragt mich, Ew. Hochwohlgeboren und den Offizieren des Land: 
Sein Bataillons Wohlau ſeinen beſten Dank dafür zu ſagen, daß Sie 
Une am 2. März gedacht haben. Da der Kaifer mit ganzem Herzen an 
dern ler Armee hängt, fo erfreuen ihn immer Beweiſe der Anbänglichkeit 
fo laben an ihn ganz beſonders, und fo haben ſie ihm in dieſer für ihn 
Güldenen Zeit ſehr wohl gethan. Ew. Hochwohlgeboren werden wohl die 


üdernbaden, den Ausdruck dieſes Allerhöchſten Dankes Ihren Offizieren zu 
zu 


1 tteln und ich ergreife die Gelegenheit, mich in größter Hochachtung 
Das pen Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſter gez. von Werder.“ — 
Tag Waſſer in der Oder fällt andauernd weiter, und iſt in den letzten drei 
notiet am hieſigen Pegel ein regelmäßiger Abfall von 1 Fuß pro Tag 
ap worden. Geſtern Nachmittag zeigte der Pegel 9 175 3 Zoll Waſſer⸗ 

ton — In den letzten Tagen hatten wir bier bei ſcharfem Nord. und 
den Vierind ziemlich ſtarken Froſt und zeigte der Thermometer beſonders in 

orgenſtunden meiſt 7 bis 8 Grad Kälte an. 


3 Ut. Waldenburg, 15. März. I Paſtor Heimann +] Heut früh um 
N napr ſtarb plötzlich in Folge eines Schlaganfalles der Paſtor prim. Hei⸗ 
bericht bierſelbſt, nachdem derſelbe noch am geſtrigen Tage die Amtsgeſchäfte 
Dinge) et hatte. Die hieſige evangeliihe Kirchgemeinde verliert in dem Da: 
einen Giedenen einen treuen Seelſorger, während die hinterlaſſene Familie 
iebevollen Gatten und Vater betrauert. 


8 Striegau, 15. März. 


fun f [Abſchiedsfeſt. — Abiturientenprü⸗ 
r. Bi, Zu Ehren des ſcheidenden Director der höheren Bürgerſchule, Herrn 
ſwiedsſeſ et, fand geſtern Nachmittag in Richters Hotel hierſelbſt ein Ab⸗ 

eſt ſtatt, an welchem ſich außer dem Landrath und den Vertretern 


der militäriſchen, ſtaatlichen und communalen Behörden die Geiſtlichkeit 
beider Confeſſionen, die Lebrercollegien der hieſigen und der Freiburger 
höheren Bürgerſchule, die der Schulinſpection des Dr. Rößler unterſtellten 
Lehrer und zahlreiche ſonſtige Freunde betheiligten. Vor Beginn des Feſtes 
war dem Gefeierten durch eine Deputation ein prächtiges, in blauen Sam⸗ 
met gebundenes und mit Silberbeſchlägen reichverziertes Album mit den 
Photographien feiner zahlreichen hieſigen Freunde überreicht worden. Bei 
der Feſttafel brachte Landrath von Koſchembahr einen Toaſt auf Se. 
Mai. den Kaiſer aus, während Bürgermeiſter Werner unter Hervorhebung 
der Verdienſte, welche ſich Director Dr. Rößler während feiner neunſähri⸗ 
gen Wirkſamkeit hierſelbſt um die Entwickelung der höheren Bürgerſchule 
erworben hat, demſelben ein dankbares Hoch widmete. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Feſtes wurde von perſchiedenen Seiten ſeine wohlwollende Colle⸗ 
gialität, ſein 185 Intereſſe für kirchliche Angelegenbeiten, ſeine tolerante 
Geſinnung als Schulreviſor, fein volksthümliches Schaffen als Dichter u. ſ. w. 


gebührend hervorgehoben. Erwähnenswerth erſcheint noch ein telegraphiſcher 


Gruß von Anton Hübner in Breslau, der, bei der Tafel verleſen, allfeitigen 
Jubel bervorrief und folgenden Wortlaut hat: 
„Ob Striege oder Sprotte, 
A Neſt halt noch fo klein, 
Wo Rößler iſt am Orte, 
5 Da wird die Schläſing ſein.“ 

Darauf erging von Dr. Rößler folgende Anwort: 

„Na m lieber Anton, 

Doas huſte gutt gemacht, 

Dei ſchmuckes ſchläſch'ſches Verſchel 
Ibs, doß eem's Herze lacht.“ 

Mehrere, von den Herren Conſiſtorialaſſeſſor Dr. Ritter⸗Breslau, Amts⸗ 
richter Haber und Buchdruckereibeſitzer Tſchörner gedichtete Lieder gaben 
den Empfindungen der Verſammlung für den ſcheidenden Freund weiteren 
Ausdruck. — Bei der am vorigen Freitage unter dem Vorſitz des Fönigl. 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzky abgehaltenen Abiturientenprüfung an 
der hieſigen höheren Bürgerſchule erhielten beide Prüflinge mit den Prä⸗ 
dicaten gut bezw. genügend das Zeugniß der Reife. 


— t. Wüſtegiersdorf, 15. März. [Prüfungen. — Gemeindever⸗ 
tretung. — Eiſenbahnbrücke. — Erdrutſch.] Auch dieſes Jahr wer⸗ 
den gelegentlich der Oſterprüfungen von den einzelnen Schulen kurze Pro⸗ 
gramms ausgegeben, welche eine Ueberſicht der Schulverhältniſſe und eine 
Beantwortung der Frage: „Wie erzieht das Haus zur Wahrheitsliebe“ ent⸗ 
balten. — Unſere Gemeindevertretung iſt durch Eintritt des Herrn Buch⸗ 
druckereibeſitzers Jacob in dieſelbe wieder vollzählig geworden. — Die 
Eiſenbabnbrücke in Oberwüſtegiersdorf iſt jetzt vollſtändig fertig, und trifft 
man bereits Vorbereitungen, das in unmittelbarer Nähe derſelben noch 
fehlende Stück Damm aufzuſchütten. — In Folge des Thauwetters und 
der Regengüſſe hat bei dem Bahnbofe Goldwieſe, dicht vor dem Tunnel, ein 
ſehr bedeutender Erdrutſch ſtattgefunden. Es werden unter Aufbietung 
zahlreicher Arbeitskräfte wohl Monate vergehen, ehe die Erdmaſſen beſeitigt 
ſind. Die Bewohner der nächſtliegenden Häuſer befürchten ein weiteres 
Rutſchen des übrigens ſehr loſen Geſteins. Auch unterhalb Königswalde 
10 Naben Erdmaſſen in unmittelbarer Nähe der Bahnſtrecke los⸗ 
gelöſt haben. 


Liegnitz, 15. März. [Die bieſige Landwirthſchafts⸗Schule!] 
wurde im Schuljahr 1879/80 von 127 Schülern beſucht. Von ihnen hatten 
ihre Heimath im Regierungsbezirk Liegnitz 75, davon im Kreiſe Liegnitz 27, 
in den Regierungsbezirken Breslau 39, Oppeln 3, Poſen 4, Branden⸗ 
burg 4, im Auslande 2. Söhne von Landwirthen waren 89, anderen 
Ständen gehörten an 38 Schüler. Im Sommerſemeſter wurde fie pon 106, 
im Winterſemeſter von 97 Schülern beſucht. Den Geburtstag Sr. Maj. 
des Kaiſers wird die Anſtalt in üblicher Weiſe durch einen Feſtactus und 
zwar am 20. März begehen; die Feſtrede bält Herr Dr. Mahrenholtz. Am 
23. März von 8—12 Uhr Mittags iſt öffentliches Examen, zu welchem 
Jedermann Zutritt hat. Die Lehrmittel und Schülerarbeiten ſind an dieſem 
Tage ausgeſtellt. Die mündliche Abiturientenprüfung findet am 15. März 
Schl Das neue Schuljahr beginnt am 7. April mit der Aufnahme neuer 

er. 


Koſtenblut, 15. März. [Die Commiſſion für die Thierfhau] 
entwickelt jetzt, nachdem die Genehmigung zur Abhaltung des Feſtes am 
4. d. Mts. eingegangen, eine ſehr rege Thätigkeit. In ihrer letzten Sitzung 
wurde das Programm für die Thierſchau feſtgeſetzt und zum Druck befördert. 
Unſer Verein, welcher ſeit einigen Jahren außerhalb des Centralverbandes 
ſteht, iſt der einzige in der Provinz, welcher dies Jahr eine Thierſchau ver⸗ 
anſtaltet. Es iſt die zwölfte ſeit ſeinem Beſtehen. Die letzte fand 1864 
ſtatt; bisher wurden nur mehrere Pferdeſchauen abgehalten. Die dies⸗ 
maligen Prämien betragen über 3500 M., welche der Verein aus ſeinen 
eigenen Mitteln wie von den 15 pCt. vom Loosverkauf gewährt. Mit der 
Schau iſt auch eine Verlooſung verbunden, und ift die Ausgabe von 12,000 
Looſen & 1 M. genehmigt. 75 pCt. des Reinertrages werden zum Ankauf 
bon Gewinnen verwandt, das Uebrige zu Prämien und den Feſtunkoſten. 
Die Vorſitzenden und einzelne Mitglieder der verſchiedenen Commiſſionen 
ſind bereits ernannt. Den Verkauf der Looſe hat Herr Kaufmann Brauer 
bier übernommen. Programme und jede ſonſtige Auskunft ſind bei dem 
Vereinsſecretair, Gutspächter Jeltſch zu Tſchechen bei Rackſchütz zu erhalten. 
Die Thierſchau ſelbſt findet am 31. Mai ſtatt. 


® Trebnitz, 15. März. (Sparkaſſen⸗Abſchluß. — Vortrag. — 
Toller Hund. — Kaiſers Geburtstag. — Zahlſtelle.] Der Rechnungs⸗ 
abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ergab am Schluſſe des vorigen 
Jahres, nachdem zu dem ult. 1878 verbliebenen Beſtande von 1, 998,534.13 M. 
an neuen Einlagen 574,207.94 M. und zugeſchriebenen Zinſen 46,029.42 M. 
binzugetreten, hiervon aber wiederum 361,414.06 M. an Einlagen und 
Zinſen zurückgezahlt worden ſind, einen Capitalsbeſtand von 2,257,357.42 
M. An Activeapitalien waren am Schluſſe des Jahres 1879 = 2,425,419.46 
M., die Zinſenreſte beliefen ſich auf 3686.34 M. und der Baarbeſtand be: 
trug, 46,930.62 M., jo daß das Vermögen der Sparkaſſe ult. 1879 = 
2, 476,036.42 M. betrug. Der Reſervefonds bezifferte ſich, nachdem derſelbe 
im verfloſſenen Rechnungsſahr um 17,745.71 M. ſich vermehrt hat, auf 
rund 218,679 M. — Zu dem von Herrn Prof. Dr. Körber aus Breslau 
zum Beſten des hieſigen Peſtalozzi Zweigvereins gehaltenen Vortrage: 
„Ueber die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften in der jüngſten Zeit“ — 
batte ſich ein ſehr zahlreiches und gewähltes Publikum im Göbel ſchen 
Saale eingefunden, welches dem einſtündigen, ſehr intereſſanten Vortrage 
mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit folgte. Allſeitiger Applaus gab am 
Schluß dem Gefühle des Dankes Ausdruck. Die Einnahme, welche 96.90 
M. betrug, ſoll nach Abzug der geringen Koſten ſofort unter zwei Lehrer: 
waiſen und drei Lehrerwittwen beider Confeſſionen vertheilt werden. — Im 
Laufe voriger Woche hat ein anſcheinend toller Hund in dem Dorfe Pinxen, 
biefigen Kreiſes, mehrere Hunde gebiſſen und iſt in der Richtung nach 
Groß⸗Krutſchen zu entlaufen. Die erforderlichen Vorſichts maßregeln find 
dieſ erhalb ſofort e angeordnet worden. — Das Diner zur Feier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers, zu welchem durch die Herren 
Landrath v. Saliſch und Amtsgerichtsrath Liehr im biefigen „Kreis: 
und Stadtblatt“ bereits öffentlich eingeladen worden ift, findet am 20. d. M. 
im Saale des Herrn Seine ſtatt. Die Schulfeier dagegen wird in der 
üblichen Weiſe am 22. d. M. abgebalten werden. — Der Magiſtrat bat 
auch bier im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten ⸗Verſammlung in der 
ſtädliſchen Sparkaſſe eine Zahlſtelle für die Kaiſer Wilhelmsſpende errichtet. 
Dieſe Kaffe nimmt während ihrer Geſchäftsſtunden Einlagen an, ertheilt 
Auskunft und verabfolgt Proſpecte und Anmeldeformulare. 


A Neumarkt, 14. März. [Kaiſers Geburtstag. — Theatra⸗ 
liſche Vorſtellun g.] Zus Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
ladet ein Comite zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen am 20. d. im Gaſt⸗ 
bofe „zum bohen Hauſe“ ein. Der Militärverein wird am 21. Abends 
um 6 Ühr, in demſelben Hotel eine Verſammlung abhalten, um 7 Uhr die 
Fabne abholen und um 8 Uhr großen Zapfenſtreich mit Fackelzug aus: 
führen. — Die von hieſigen geſchätzten Dilettanten zum Beſten der biefigen 
Promenade ausgeführte theatraliſche Vorſtellung war ſehr zablreich beſucht, 
und gewährte einen recht genußreichen Abend. Hauptſächlich gefiel das 
lebende Bild „Soldatenleben“ mit Geſang und Declamation. Die bier: 
ſtimmigen Geſänge, lauter Anklänge an die Zeit der Freiheitskriege, wurden 
exact ausgeführt und fanden allgemeinen Beifall. 


— Bg. Militſch, 13. März. [Sparkaſſen⸗Abſchluß. — Für Ober⸗ 
ſchleſien.] 915 Abſchluß der ſtädtiſchen Spattaſſe zu Militſch pro 1879 
ergiebt an Einnahme: 22,612,99 M. Beſtand, aus dem Jahre 1878 über⸗ 
nommen; 169,596 M. neue Einlagen; 168,25,68 M. den Einlegern gut⸗ 
geſchriebene Zinſen; 258,505 M. zurückgezahlte Capitalien und 28, 155,36 M. 
Zinſen von ausgeliehenen Capitalien, im Ganzen 495,695,98 M. Die 
Ausgaben, nämlich 104,359,84 M. zurückgenommene Einlagen; 345,125 M. 
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ausgeliehene Capitalien; 213,25,74 M. Zinſen an die Einleger und 6829,62 
Mark Ueberſchuß an Zinſen zum Reſervefonds, betragen 477,840,20 Mark. 
Es verblieb alſo ult. 1879 ein Baarbeſtand von 18 055,78 M. Hierzu 
treten 574,584,05 M. Activcapitalien, ſo daß ſich ein Vermögen von 
592639,83 M., um 82062 M. größer als im Jahre 1878, ergiebt. Der 
Reſervefonds 30,834 M., hat ſich gegen das Vorjahr um 5018 M. ver⸗ 
mehrt. — Für die nothleidenden Oberſchleſier gingen bei dem hieſigen Land: 
rathsamte an freiwilligen Gaben 865,53 M. ein. 


O Habelſchwerdt, 13. März. [Kaiſers Geburtstag. — Schul⸗ 
prüfungen. — Seminar.] Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaifers wird 
hier am 20. d. M. durch a e in der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Kirche, durch Anſorachen in den Schulen, durch Feſtzug und Feſt⸗ 
eſſen gefeiert werden. — Die diesjährige Prüfung der bieſigen katholiſchen 
Schule wird den 15., 16. und 17. d. Mts., die der Präfectenſchule den 
17. d. M. ſtattfinden. Die Prüfung der epangeliſchen Schule iſt bereits 
am 2. März abgehalten werden. Das Ergebniß derſelben iſt als ein recht 
befriedigendes bezeichnet worden. — Wegen der officiellen Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Maj. des Kaiſers am 20. d. M. wird die Einweihung des 
neuen Seminargebäudes nicht an dieſem Tage, wie beſtimmt war, ſondern 
wahrſcheinlich erſt am 5. April ſtatifinden. 


—0 Münſterberg, 14. März. [Vorſchuß⸗Verein. — Kaiſers Ge 
burtstag. — Schulprüfungen.] Heute Nachmittag fand im Saale 
des Schießhauſes die Generalberſammlung des Vonſchußvereins (E. G.) 
ſtatt. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen entnehmen wir, daß die Zahl 
der Mitglieder am Schluſſe des Jabres 1879 ſich auf 1091 belief. Am 
Jahresſchluſſe 1878 beſtanden die Vorſchüſſe aus 550,993 Mark, im Jahre 
1879 wurden neu gewährt 406,991 M., jo daß die Geſammtſumme der 
Vorſchüſſe ſich auf 957,955 M. belief. Zurückgezablt wurden 491,851 M., 
mithin blieben am Jahresſchluſſe 1879 466,103 M. Die Prolongationen 
betragen 1,633,243,17 M. Die Spareinlagen beſtanden am Schluſſe des 
5 8 855 1878 in 680,863 M., neu eingelegt wurden incl. zugeſchriebener 
Zinſen 177,287 M., ſämmtliche Spareinlagen betrugen ſomit Ende 1879 
860,151 M. Zurückgezahlt wurden 273,857 M., mithin bleiben 586,294 
Mark. Der Reſervefond beläuft ſich auf 19,962 M. Das Guthaben der 
Mitglieder am Jabresſchluſſe auf 169,532 M. Der Reingewinn beläuft 
ſich auf 22,157 M. Es werden wie im vorigen Jahre wieder 10 pCt. Di⸗ 
vidende bewilligt. Von dem Ueberſchuſſe des Reingewinns gewährt die 
Verſammlung 100 Mark für arme Confirmanden. Der Reſt wird dem 
Neſervefond überwieſen. — Wie alljährlich, fo findet auch dieſes Jahr zur 
Feier des Geburlstages Sr. Maj. des Kaiſers im Saale des Gaſthofes 
„zum Rautenkranz“ am 20. März, Nachmittags 2 Ubr, ein gemeinſchaft⸗ 
liches Diner ſtatt, zu welchem die Herren Bezirkscommandeur, Oberſt 
d'Arreſt, und Landratb Sametzki einladen. Auch in den hieſigen 
Schulen wird der 22. März durch eine würdige patriotiſche Feier begangen 
werden. — Montag, den 15. März, wird in der biefigen evangeliſchen 
Elementarſchule die öffentliche een . abgehalten. Nächſten Freitag findet 
das Oſter⸗Examen in der böheren Töchterſchule des Fräulein G. von 
Brieſen ſtatt. Die Prüfungen der katholiſchen Schulen ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach für den 23. März angeſetzt. Eine eingebendere Reviſion dieſer 
Schulen wurde bereits im Laufe der letzten vierzehn Tage ſeitens des 
Kreisſchulinſpectors Herrn Pfennig vorgenommen. 


D-1. Brieg, 15. März. [Sparkaſſe. — Prüfung. — Feuer.] Die 
bieſige ſtädtiſche Sparkaſſe batte im vergangenen Jahre eine Einnahme von 
1,321, 985,63 M., im Reſervefonds 80,912,399 M. und eine Ausgabe von 
1,243,646,83 M., im Reſervefonds 45,760,10 M., fo daß ein Beſtand vers 
blieb von 78,338,80 M., im Reſervefonds 35,152,29 M. Der Vermögens⸗ 
beſtand betrug am Schluſſe des Jahres 2,850,297,87 M., Spareinlagen 
waren 2,547,345,24 M. vorhanden, der Reſervefonds betrug 302,952,63 M. 
Anfang 1879 betrug das Einlagecapital 2,287,791,53 M. Dazu traten an 
neuen Einlagen 879,686,97 M., an zugeſchriebenen Zinſen 59,928,45 M. 
Zurüdgezablt wurden 680,061.71 M. Das am Schluß des Jahres ge⸗ 
bliebene Einlagecapital von 2,547,345,24 Mark vertheilt ſich auf 7835 
Quittungsbücher. Neu ausgefertigt wurden 1262, ganz ausgezahlt 818 
Bücher. — Zu dem in der bergangenen Woche unter dem Vorſitze des 
Geh. Rath Dr. Sommerbrodt am Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗ 
Examen hatten ſich 11 Oberprimaner gemeldet. Zwei traten zurück und 
7 beſtanden die Prüfung, einer unter Dispens von dem mündlichen Examen. 
— Vor wenigen Tagen brannte in Stoberau die Beſitzung des Schmiede⸗ 
meiſters Bär ab, wobei eine 73jährige Wittwe verbrannte. 


x Oels, 15. März. (Vorſchuß⸗ Verein. — Verſchönerungs⸗ 
Verein.] Geſtern Nachmittag wurde die ordentliche General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗ Vereins unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes, Herrn Zimmermeiſter Richter, abgehalten. Nach dem vom 
Herrn Director Döring erſtatteten Geſchäfts⸗ und Verwaltungsberichte 
pro 1879 hat der Verein 796 Mitglieder, von denen 611 Mitglieder das 
Guthaben von 200 M. voll eingezahlt haben. Der Umſatz belief ſich auf 
5,581,843 M. in Einnahme und Ausgabe, zufolge des geringeren Geld⸗ 
bedürfniſſes etwas niedriger, als im Vorjahre. Aus letzterem Grunde 
wurden auch bedeutendere Summen, welche der Sparkaſſe angeboten wur⸗ 
den, um ſie nicht nutzlos liegen laſſen zu müſſen, zurückgewieſen. Das 
Mitglieder⸗Sparconto hat eine Höhe von 90,590 M. 47 Pf., das Nichtmit⸗ 
glieder⸗Sparconto 377,926 M. 72 Pf. Es wurden 4494 Darlehne in Höhe 
von 2,455,866 M. bewilligt. Das Mitglieder⸗Guthaben betrug 139,269 M. 
71 Pf., dividendeberechtigt ſind 127,519 M. Der Reſervefonds hat eine 
Höhe von 24,739 M. 76 Pf. Die Zinſen⸗Einnahme betrug 39,030 M. 59 Pf., 
die Ausgabe 22,053 M. 55 Pf., nach Abzug der Verwaltungskoſten bleibt 
ein Reingewinn von 14,065 M. 4 Pf., wovon 11,476 M. 71 Pf. als neun⸗ 
procentige Dividende zur Vertheilung kommen, während der Reſt zu ſtatuten⸗ 
mäßigen und feſtſtehenden Ausgaben verwandt wird. 100 M. wurden für 
die Nothleidenden in Oberſchleſien bewilligt. Verluſte hat der Verein nicht 
erlitten. — Am Sonnabend veranſtaltete der Verſchöͤnerungs⸗Verein zum 
Beſten feiner anerkennenswerthen Zwecke eine muſikaliſch⸗theatraliſche Auf⸗ 
führung, welche von einem zahlreichen Publikum beſucht war und gut gefiel. 


—r. Namslau, 14. März. [Stadtverordnetenſitzungslocal. — 
Städtiſche Sparkaſſe. — Handwerkerfortbildungsſchule. — 
Schulprüfungen.] Bisher wulden die Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in dem neben dem Magiſtratsbureau belegenen Magiſtrats⸗ 
ſitzungszimmer abgehalten, welches dem Magiſtratsdirigenten zugleich als 
Arbeitszimmer dient und ſo geringen Raum bietet, daß zu den Sitzungen 
der Stadtverordnetenverſammlung thatſächlich Zuhörer nicht zugelaſſen und 
ſomit dieſe Sitzungen nicht als öffentliche angeſehen werden konnten. Die 
geſtrige Stadtperordnetenverſammlung beſchloß daber auf den Antrag 
mehrerer Mitglieder, um dem Publikum zum Beſuch der öffentlichen Sitzungen 
der Stadiverordnetenderſammlung Gelegenheit zu bieten, ihre Sißungen 
bis auf Weiteres in dem geräumigen Prüſungsſaale der evangeliſchen 
Stadtſchule abzuhalten. — Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe wird durch den 
Magiſtrat und den Stadtkämmerer verwaltet und wurde bisher mit einem 
Betrage von 750 M. zur Beſoldung des Stadtkämmerers herangezogen. 
Die bedeutenden Ueberſchüſſe, welche die ſtädtiſche Sparkaſſe aus ihrem 
außerordentlich gesteigerten Verkehr erzielt, haben den Magiſtrat veranlaßt, 
zu beſchließen, daß dom nachſten Gtatsjahr ab die ſtädtiſche Sparkaſſe mit 
einem Betrage von 1200 M. pro Jahr zu den ſtädtiſchen Verwaltungskoſten 
berangezogen wird, — ein Beſchluß, durch welchen die Bürgerſchaft einiger⸗ 
maßen enilaſtet wird und der von der Stadtverordnetenverſammlung faſt 
einſtimmig genehmigt worden iſt. — Zur Unterhaltung der bieſigen Hand⸗ 


werkerfortbildungs⸗ und Wiederholungsſchule gewährte die kgl. Regierung 
a 


bisher aus der von Kottwitz ſchen Stiftung einen Zuſchuß von 300 M. D 

mit dieſen beſchränkten Mitteln ſich eine gedeihliche Weiterbildung der 
Handwerkerlebrlinge nicht erreichen läßt, haben Magistrat und Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung unter der Vorausſetzung, daß die Regierung 
den bisherigen Zuſchuß erhöhen wird, unter Aufhebung des früheren 
Statuts auf Grund der §§ 106 und 142 der Gewerbeordnung nach Ans 
hörung der betheiligten Gewerbetreibenden ein anderes Ortsſtatut beſchloſſen. 
Nach demſelben hat jeder Lehrling unter 18 Jahren die Fortbildungs⸗ und 
Wiederholungsſchule, in welcher eine confeſſionelle Trennung nicht ſtatt⸗ 
findet, und welche durch die ſtädtiſche Schuldeputation verwaltet wird, 
pünktlich und regelmäßig zu beſuchen und dafür pro Jahr 1 M. Schulgeld 
zu entrichten, für welches der Arbeitsgeber reſp. Lebrherr aufzukommen hat. 
Die Anſtalt beſteht aus 4 Klaſſen, in welche die Schüler nach ihren Kennt⸗ 
niſſen und Fähigkeiten eingereicht werden. Der Unterricht im Zeichnen 
findet jeden Sonntag Nachmittags von 1 bis 2, der Unterricht in den 
übrigen Disciplinen an einem Wochenabende von 7 bis 9 Uhr ſtatt. Zu 
Oſtern erfolgt eine öffentliche Schulprüfung mit Belobigung und event. 
Prämiirung fleißiger Schüler, der ſich die Verſetzung in höhere Klaſſen an⸗ 
ſchließt. Die abgehenden Schüler erhalten unentgeltlich Abgangszeugniſſe. 
Nach dem dieſem Ortsſtatut zu Grunde liegenden Lehrplane wird in den 


verſchiedenen Klaſſen, denen Herr Reckor Bönninghaufen vorſteht, Leſen, 
Schreiben, Rechnen, Geographie, Geſchichte. Naturkunde und Raumlebre ge 
lehrt. Der Curſus iſt ein einjähriger. — Die Oſterprüfungen in den beiden 
bieſigen Stadtſchulen finden im Laufe der nächſten Woche ftait. 


Gleiwitz, 15. März. [Viehmarkt] Am beutigen Viehmarkte waren 
2750 Stück Pferde, 350 Stück Rindvieh, 127 Schweine und 13 Ziegen auf⸗ 
getrieben. Käufer waren aus Sachſen, Würtemberg, Baden, Berlin, Goͤrlitz, 

Dresden, Poſen, Breslau und den meiſten Städten der Provinz vertreten. 
Der Preis belief ſich bei Reitpferden auf 800 —1000 M., bei Wagenpferden 
auf 150 — 2000 M., bei Ackerpferden auf 600 — 1000 M., bei gewohnlichen 
Arbeitspferden auf 200 — 400 M. und bei Pferden mittlerer Größe auf 80 
bis 150 M. pro Stück. Für Kühe wurden 120—300 M., für Jungvieh 
30—90 M., für Schweine 25 60 M. und für 8 12—18 M. pro Stück 
gezahlt. Es war ein ſtarker Verkebr und lebhafte Nachfrage, auch wurden 
im Allgemeinen berbälinißmäßig bobe Preiſe gezahlt. Maſtſtücke von Rind: 
vieh waren 6 aufgetrieben. 


d. Gleiwitz, 15. März. [Feuer. — Poſtamt. — Reichsbankſtelle.] 
Geſtern Abend zeigte ſich am nordweſtlichen Himmel ein heller Feuerſchein, 
ein Umſtand, der den Löſchmannſchaften Veranlaſſung gab, mit der Land⸗ 
feuerſpritze a en Als man ſich überzeugt hatte, daß das Feuer in 

rößerer als Meilenentfernung von hier fi befand, kehrte man mit der 
pritze zurück. Das Feuer war in Bitſchin, bieſigen Kreiſes, und hat vier 
Häufer nebſt 3 Scheuern eingeäſchert. Die Preiskretſchamer Löſchmann⸗ 
ſchaften, die mit ihrer Spritze an der Brandſtätte erſchienen waren, jagten 
eiligſt davon, als ſich die Kunde verbreitete, in ihrem Orte ſei Feuer aus⸗ 
ebrochen. Es war dort in der neunten Abendſtunde eine Scheuer abge⸗ 
rannt. — Der Verkehr des hieſigen Poſtamtes hat im vergangenen Jahre 
ſich bedeutend vergrößert und iſt das Poſtamt Gleiwitz jetzt das bedeutendſte 
im Bezirk der Ober Poſtvireclion zu Oppeln geworden. — Der Geſchäfts⸗ 
verkehr der Reichsbaniſtelle hat im vorigen Jahre einen bedeutenden Rück⸗ 
gan erfahren. Der Geſammt⸗Kaſſen⸗Umſatz iſt von 345,793,108 M. auf 
15,136,346 M. zurückgegangen. 


Nm. Leobſchütz, 14. — [Verein für Geflügelzucht und Vogel⸗ 
chutz.] Heut conſtituirte ſich hier der „Leobſchatzer Verein für Geflügel: 
zucht und Vogelſchutz“, nachdem auf die vorher ergangene Einladung des 
in der erſten Verſammlung gewäblten Comites ſich 68 Perſonen aus der 
Stadt und dem Kreiſe zum Beitritt bereit erklärt hatten. Nachdem die von 
dem erwähnten Comite entworfenen Statuten durchberathen und von der 
Verſammlung nach einigen unweſentlichen Abänderungen acceptirt worden 
waren wurde, der aus acht Mitgliedern beſtehende Vorſtand gewählt, und 
zwar der Kreisausſchuß⸗Secretär Grigall, dem das Hauptvperdienſt an der 
Bildung des Vereins zuzuerkennen iſt, als Vorſitzender, der Amtsvorſteher 
Pawelke aus Babitz als Stellvertreter, der Maurermeiſter Schnurpfeil 
von bier als Schriftführer, der Kämmerer Bernard von bier als Stell⸗ 
vertreter, der Buchdruckereibeſitzer Wittke von bier als erſter Beiſitzer reſp. 
Bibliothekar, der Domainenpächter Bernard aus Schmeisdorf als zweiter 
Beiſitzer, der Brauereibeſitzer EC. Beyer von hier als Kaſſirer und der 
Lackiter A. Hampel von hier als Materialienverwalter. Nächſtdem wurde 
beſchloſſen, im Monat Juni d. J. eine Geflügelausſtellung bier abzuhalten, 
und der Vorſtand mit den erforderlichen Schritten zur Ausführung dieſes 
Beſchluſſes beauftragt. e 
Z. Kattowitz, 15. März. [Kreistag] In der heutigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurden von dem Vorſitenden, Landrach Grundmann, die neu: 
gewählten Kreistagsmitglieder eingeführt und bierauf u. a. folgende Be: 
Pakt gefaßt: Der Kreistag nahm auf Antrag des Kreisausſchuſſes bis 
auf Weiteres von der Aufnahme einer Kreisanleihe Abſtand, da der Ver⸗ 
mögensſtand des Kreiſes zur Zeit noch ein günſtiger ſei. Dem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe ertheilte der Kreistag auf Antrag der Rechnungscommiſſion für die 
Jahresrechnungen pro 18/8 und 1879 Decharge. An Stelle des aus dem 
biefigen Kreiſe verzogenen Bergrath von Krenski wurde der Bergwerks⸗ 
director Bernhardi aus Rosdzin gewählt. 


S8 Antonienhütte, 15. Marz. (Woblthätigkeits⸗Vorſtellung. — 

Kaiſers Geburtstag.] Zum Beſten des hieſigen Frauenvereins fand 
geſtern Abend im Knopf'ſchen Saale eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt, in 
welcher „Eine krauke Familie“ von Moſer zur Aufführung gelangte. Mit 
Vergnügen können wir conſtatiren, daß das anerkennenswerthe Streben der 
Dilettanten mit gutem Erfolge gekrönt wurde, fo daß eine namhafte 
Summe zu Wohltbätigkeitszwecken in Verwendung kommen wird. — Wegen 
der Charwoche wird der kaiſerliche Geburtstag von Seiten des bieſigen 
Kriegervereins am Sonnabend, den 20. d. M., in üblicher Weiſe gefeiert 
werden; außerdem findet ein Feſteſſen in Knopf's Hotel an demſelben Tage 
ſtatt. In den Schulen findet die Feier am 22. März ſtalt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 16. März. [Turnverein. — Kram: und Vieh 
markt.] Vorgeſtern feierte der dieſige Turnverein im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſein achtzehntes Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen, dem ſich ein 
9 0 Ping gr anſchloß. Die Turner führten dem zablreich erſchienenen 
Publikum Ordnungs⸗ und Freiübungen, Riegen⸗ und Kürturnen vor. Die 
Uebungen wurden elegant ausgeführt, namentlich bewies das Kürturnen, 
mit welcher Sorgfalt die turneriſche Ausbildung betrieben wird. — Der 

eſtern und vorgeſtern bier abgebaltene Vieh⸗ und Krammarkt war vom 
chönſten Wetter begünitigt und daher auch von Verkäufern und Käufern 
iemlich ſtark beſuch.. Auf dem Viehmarkte war zahlreiches und ſchönes 

ieh aufgetrieben. Der Schweinemgrkt wies viel Ferkel auf. Fette Schweine 
waren weniger vorhanden. Der Rindviehmarkt war ebenfalls ſtark beſetzt. 
Nach ungefäbrer Schätzung wurden über 1000 Stück Ochſen und Kübe aus⸗ 
geboten. Die Nachfrage nach letzteren war ſehr ſtark und daher das Ger 
ſchäft ſehr lebhaft. Auch der Pferdemarkt bot diesmal eine reiche Auswabl, 
da nach oberflächlicher Schätzung 4— 500 Stück Pferde aufgetrieben waren 
Ganz beſonders wurden ſtarke Ackerpferde geſucht. — Der Krammarkt wies 
ein ſchleppendes Geſchäft auf. 


Handel, Induſtrie ze; 

9. Breslau, 16. März. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verlief in 
größter Geſchäftsſtille, die Tendenz kann, ſoweit eine ſolche überhaupt er: 
kennbar war, als feſt bezeichnet werden. Creditactien ſchwankten zwiſchen 
530,50 und 531,50. Babnen etwas höher. Banken leblos. Montanwerthe 
feſt, aber ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil beſſer. 


Breslau, 16. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

re ie höchſter Er ba niedrigſt. 

Weizen, weißer 22 20 2180 21 10 20 50 35 10 1 40 
Weizen, gelber 21 60 21 40 20 90 20 50 20 10 19 30 
Roggen 17 60 17 40 17 20 17 — 16 80 16 60 
Gerſte. 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
RR 15 70 15 50 15 30 15 10 14 90 14 70 
Erbſenn 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


feine mittle ord. Waare. 
K 7 
e e b 2 : 1 85 1 8 
Winter⸗Rübſen . 21 75 20 50 18 75 
Sommer⸗Rübſen . 2 50 19 50 16 50 
UHR. HS dies 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
Hanfſaat 16 50 15 14 50 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr. 

on beſte 4—4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, ur) 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 Mk., geringere 1,25— 1,50 Mk., 
per 2 Liter 0,10 0,15 Mark. 


Breslau, 16. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinär 20—28 Mark, mittel 30—34 Mark fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, Kein 55—65 Mark, 
hochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 


ilogr.) matt, gel. — — he ehe Kündi⸗ 
pri 


Roggen (per 1000 
un N — —, per März 173 Mark Br., Marz⸗ 173 Mark Br., 
ril⸗Mai 174 Mark Br, Mai⸗Juni 176,50 Mark Br., Juni⸗Juli 177,50 


ark Br., Juli⸗Auguſt 171 Mark bezahlt. 
Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 


un, 


„ Bafer. (per, 4000 Niloge) get. — Cir., (ver Lauf. Meat 152 Matt Gd, 
April⸗Mai 153 Mark kai, Mai Jun 155.50 Mat eee ee 
lauf. Monat 240 Mark Br., 


Raps per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per 
235 Mark Gd., April⸗Mai —. Ig | 

Rübdl (per 100 gen) ſtill, get. — Etr., loco 55 Mark Br., per März 
53 Mark Br., März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 
53,75 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark Br., September⸗October 56,50 Mark 
Br., October⸗November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
Ma 23,50 Mark Br. 

piritus (per 100 Liter à 100 &) rubiger, get. — Liter, per März 

60,30 Mark Br., 1 60,30 Mark Br., April⸗Mai 60,80 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 61,50 Mark Br., Juni⸗Juli 62,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 63 Mark 
Br., Auguſt⸗ September 63 Mark Br., September⸗October 60 Mart Br. 
Zink: ruhig. 2 Die Börfen-Eommiffion. 
. spreiſe für den 17. März. 
Roagen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 152, 00, 

Raps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 60, 30. 


= Grünberg, 15. März. [Vom Getreide⸗ und Producten ⸗ 
markte.] Auf dem heutigen Wochenmarkte waren die Preiſe im Allge⸗ 
meinen nicht weſentlich von denen der Vorwoche verſchieden. Die Zufuhr 
war immer noch mäßig. Bezahlt wurden für 100 Kilogr. Weizen 22 bis 
20 M., Roggen 17,50 —17 M., Gerſte 16 M., Hafer 17—16,50 M., Erbſen 
18—17 M., Kartoffeln 5,50 —4,50 M. — In den letzten Tagen hatten wir 
bei vorherrſchend öſtlicher und nordweſtlicher Windrichtung einen ziemlich 
tiefen Barometerſtand; an einigen Morgen waren früh bis 8 Grad Kälte. 
Heute war die Temperatur wieder milder. 


§ Neiffe, 16. März. [Erd⸗ und Maurerarbeiten.] Bei der 
biefigen königl. Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſtanden die 
Arbeiten und die Steinelieferung zum Bau der 7% Meter weiten Unter: 
führung der Klodnitzer Dorfſtraße bei Coſel und zur Verlegung der 
itrede während des Baues, ſowie Erhöhung des Lehmdammes um 1,56 Meter 
zur öffentlichen Submiſſion. Die Arbeiten und Lieferung find in drei Looſe 
getheilt: Loos 1 Erdarbeiten, Loos 2 Lieferung von 220 Kubikmeter aus⸗ 
geſuchten Granitſteinen, Loos 3 Maurerarbeiten. Es offerirten zum Ge⸗ 
ſammtpreiſe: A. und E. Litſche in Liegnitz ad 1 von 18,796 M., Baltzer 
u. Fabian in Glogau ad 1 von 15,00 M., Mücke in Coſel ad 1 von 
15,681,80 M., Ratſch in Neuſtadt OS. ad 1 von 13,000 M., Kloſe in 
Breslau ad 1 von 11,898 M., Ratſch in Deutſchwette add 1 von 15,279 M., 
Baudke in Beuthen OS. ad ! von 25,442.65 M.; Buja in Krappitz ad 2 
von 1760 M., ad 3 von 4330 M., Nicolaier u. Söhne in Neiſſe ad 2 
aus den Strehlener Brüchen pro Kubikmeter zu 5,25 M., aus den Stein⸗ 
kirchener Brüchen zu 3,50 M., Schwartzer in Coſel ad 3 zu 2819,25 M., 
Ratſch u. Exner in Neuſtadt OS. ad 3 von 3723 M. 


Wien, 15. Mar, e Angemeldet 3118 Stück 
Ochſen, und zwar: 1740 ungariſche, 456 galiziſche und 922 deutſche. Der 
böbere Auftrieb, ſowie die bevorſtehenden Faſten wirkten böchſt ungünſtig 
auf den Verkehr und fielen die Preiſe bei äußerſt ſchleppendem Geſchäfts⸗ 
gange um 1,50 —2 Fl. per Meter⸗Centner. Es notiren ungariſche Ochſen 
den Preis von 50 —58 Fl., nur eine Partie Hochprima erhielt 59 Fl., 
galiziſche von 51-54 ½ Fl., deutſche von 52—58 Fl. per Meter ⸗Centner. 
Ueber die Hälfte des Auftriebes iſt bei Abfaſſung des Berichtes noch un⸗ 
verkauft und dürften die Preiſe ſich noch weiter ermäßigen. 


Cn. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 15. März. Auftrieb: 2592 
Rinder, zu letzten Preiſen langſames, Ueberſtand hinterlaſſendes Geſchäft, 
Ia Waare 5860, IIa 50—53, IIIa 42--45, IVa 30-35 M. pro 100 Pfd. 
Schlachtgewicht; 8357 Schweine, gleichfalls in Folge geringen Exports ſehr 
gedrückter Handel, beſte Mecklenburger Race 55—57, Landſchweine 48—54, 
ruſſiſche 48—53 M. pro 100 Pfd. lebend Gewicht mit 20 pCt. Tara; 1393 
Kälber, wenig angeregter Verkehr bei 40—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht; 
9844 Hammel, flauſtendenzirt und verhältnißmäßig wenig gekauft, 40-50 Pf. 
pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 


T. Breslau, Mitte März. (Landwirthſchaftliche Rundſchau 
in Schleſien. — Witterungsverhältniſſe und deren Einwir⸗ 
kungen auf unſere Winterſaaten. — Frühjahrsbeſtellung. — 
Unſere Viehheerden, deren Geſundbeits⸗ und Fütterungs⸗ 
ſtand. — Getreide⸗Im⸗ und Export. — Allerlei.] Schon knüpften 
ſich frohe Hoffnungen an den Monat März, da derſelbe von Anbeginn ſich 
mild und freundlich erwies und wirkliche Frühlingsahnungen erweckte. Vom 
2. bis 6. März war Regenwetter vorherrſchend bei einer Temperatur bis 
6 Grad Wärme (Celfius) und froſtfreien Nächten, ſpäter ſtieg die Wärme 
ſogar bis 11 Grad. Am 11. März trat heftiger na mit Gewitter⸗ 
erſcheinungen ein, und die Folge davon war, daß das Thermometer in den 
nächſten beiden Nächten bis auf 8,5 unter Null fiel und die freudigen 
Frühlingsideen im Keime erſtickte. Seitdem iſt die 1 F eine unbe⸗ 
tändige geblieben. Die Nächte kalt, bei vorberrſchend rauher Oſtwind⸗ 
ſtrömung, aber auch der Südwind brachte keine angenehmere Temperatur. 
So ſtehen wir heut, Mitte März, kein Haar breit weiter in der Vegetation 
als zu Anfang des Monats, und das jo ſehnlich erboffte Frühjahr — nach 
einem faſt viermonatlichen Winter — iſt wieder in unbeſtimmte Ferne ge⸗ 
rückt. — Dieſer plötzliche ungünſtige Witterungswechſel iſt entſchieden von 
ſchädlichem Einfluß auf unſere Vegetation, ſpeciell auf unſere Winterſaaten, 
und ſind die Folgen beut noch gar nicht zu beurtheilen. Der Boden war 
bereits ganz durchgethaut, die Winternaſſe zog ſich bei durchlaſſenden Böden 
ſchon nach dem Untergrunde und die Ackerkrume gewann die nothwendige 
Trockenheit, um bearbeitet werden zu können. Selbſtverſtändlich war die 
Vegetation bei unſeren Culturpflanzen in den wärmer belegenen Kreiſen 
Schleſiens bereits eingetreten und wurde durch die warmen Regentage bei 
froſtfreien Nächten begünſtigt. Der Raps fing auf trockenem Standort ſchon 
ſtark an zu treiben, die Wurzeln bildeten neue Ausläufer, und der Stengel 
ſetzte neue Triebe und Blattknospen an. Der heftige und anhaltende 
warme Regen am 11. d. M., der fait ganz Schleſten umfaßte, brachte dem 
Boden mehr Feuchtigkeit zu, als ihm gut war, ebenſo löſte er viel Pflanzen⸗ 
näbrſtoffe, welche die Wurzeln begierig aufnahmen und den einzelnen 
Tbeilen der Pflanze, ſoweit dieſelben nicht abgeſtorben waren, zuführe. 
Der plötzlich darauf eintretende Froſt drang in der zweiten Nacht über 
4 Zoll in den Boden ein, zog die Ackerkrume zuſammen und dadurch 
ſtarben die zarten, neugebildeten Wurzelfaſern wieder ab, reſv. ſie kamen 
außer Thätigleit. Kälte mit Näſſe verbunden iſt der größte Feind unſerer 
Oelpflanzen, darum wird auch der Raps auf notoriſch feuchten Aeckern mit 
ſtagnirender Näſſe nicht unerheblich gelitten haben. Bei ſonnigen, höher 
gelegenen Mittagslehnen kommt dieſes abnormale Wetter weniger in Be: 
tracht. — Weizen⸗ und Noggenfaaten find gegen dergleichen rapide Ueber⸗ 
gänge beſſer gewappnet und leiſten bei kräftiger Wurzelbildung viel 
längeren Widerſtand. Hier ſchaden nur anhaltende, rauhe Oſt⸗ 
und Nordwinde, unterſtützt von feuchten, kalten Niederſchlägen. — 
— Bereits in früheren Referaten beiprahen wir die Nothwendigkeit einer 
ſorgſamen Ackerbeſtellung, namentlich im Frühjahr, wenn die Herbſtarbeit 
durch einen zu früh eintretenden Winter nicht beendet werden konnte. Eben 
fo warnten wir vor naſſer Bearbeitung des Bodens und führten die Das 
gegen ſprechenden Gründe an. Nächſtdem iſt eine der wichtigſten Abſchnitte 
der Bodenphyſik, der über die Wärmeverhältniſſe des Ackers. Der Grund 
jedes organiſchen Lebens, das Gedeihen der ER auf dem verwitterten 
Geſtein, baſirt auf einem der Hauptfactoren der Pflanzenproduction, auf 
der Wärme des Bodens. Wir nehmen vorzugsweiſe nur zwei Quellen an, 
aus denen der Boden feine Wärme bezieht — und zwar die erſte als directe 
SHE und die zweite herrührend von der Zerſetzung der humoſen 

toffe im Boden. Die humoſen Beſtandtheile eines Feldes werden ent⸗ 
weder durch den Stallmiſt oder durch die im Boden verbleibenden Wurzel: 
beſtandtheile gebildet und beſtehen in Fool ihrer organiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung zum größeren Theile nur aus Kohlenſtoff. In der Maſſe nun, an 
welche der Kohlenſtoff gebunden, entwickelt ſich Ammoniak. Unter Ein: 
wirkung des Ammoniafs entſteht unter fortwährender Sauerſteffaniehung 
eine ganze Reihe von Säuren, von denen jede nachfolgende gleichſam als 
eine höhere Orydationsſtufe der vorhergehenden anzuſehen iſt. Die höchſte 
Potenz der Oxydation oder Verbrennung it die Umwandlung in Kohlen⸗ 
ſaure und Waller. Je nach der Maſſe des vorhandenen Humus und je 
nach der Schnelligkeit der Verbrennung werden im ſteten Fortſchreiten 
Maſſen von Wärme frei und für den Boden wirkſam. Dies der gewöhn⸗ 
liche Gang der Wärmeentwidelung aus humoſer Subſtanz. Daß Grün: 
düngung unter Umſtänden eine höhere Wärmeentwickelung herbeiführen 
kann, wie daſſelbe Quantum Stallmiſt, ergiebt ſich aus der einfachen Be⸗ 
trachtung des Umſtandes, daß bei der Production des Stallmiſtes, alſo 
durch das Verfuttern der Pflanzenſtoffe eine nicht unbedeutende Quantität 
Kohlenſtoff vom Thiere zur eigenen Wärmeprobuction aufgenommen wird, daß 
mithin ein geringeres Quantum Kohlenſtoff in den Acker gelangt. Soll 
Wärmeentwickelung eintreten, ſo muß der atmoſphäriſche Sauerſtoff in die 
Bodenſchichten eindringen, den Kohlenſtoff vorfinden und ihn oxydiren können. 
Das Vorhandenſein von größeren Mengen Waſſer kann den Verweſungs⸗ 
prozeß bollftändig hindern, deshalb trägt eine gute Drainage viel zur Ver⸗ 


Bahn⸗ W 


ebrung der Wärme im Boden bei. Leider iſt uns der Raum zu fnapp 
emeſſen, um vorſtebende Auslaſſungen durch Beiſpiele und Zahlen zu be’ 
legen, wir werden aber in ſpäteren Referaten die Lücke zu ergänzen ſuchen. 
— Unſere Viehheerden erfreuen ſich trotz des langen und anbaltenden 


Winters eines befriedigenden Geſundheits⸗ und Futterzuſtandes. Glücklicher 


Weiſe haben anſteckende Seuchen nicht graſſirt und die bin und wieder 


auftretende Maul⸗ und Klauenſeuche oder auch Träberausſchlag waren 


von keiner beſonderen Bedeutung. Die noch vorhandenen Futter 
mittel br Naa eine noch längere Dauer des Winters, aa 
aber die Krafifuttermittel, wie Raps⸗ und Leinkuchen, Futtermehle ze. 
im Preiſe vorausſichtlich ſteigen werden. — Wir machen die Landwirtbe 
auf die Erdnuß⸗Oelkuchen aus geſchälten Erdnüſſen aufmerlſam. Dieſelben 
werden durch ihren hohen Nährwerth und dabei im Verhältniß billigen 
end un a. einheimiſchen Kraftfuttermitteln bedeutende Concurrenz 
machen. Na 

Proternſtoffen 45,05 pCt., an Fett 7,95 pCt., ſtickſtofffreie Extractſtoffe 24,89, 
Robfaſer 8,44, Aſche nur 4,50 und Feuchtigkeit 9,17 pCt. So viel uns be⸗ 


Dr. Krocker in Proskau enthalten die Erdnuß⸗Oelkuchen an 


kannt, vertritt die Firma M. Birkenfeld in Breslau dieſen wichtigen Futter | 


artikel. — Getreide: Im⸗ und Export ſtehen einander noch immer 
diametral gegenüber, noch immer iſt die 


feine Sorten Getreide, und davon nur wenige Species, werden am Markte 


lohnend gehandelt, wie Weißweizen, Gelbweizen, bochfeine Brau⸗ und Saat? 


gerſte, 


ſtark angeboten, und da leider die Erfahrung gelehrt, daß die Lupinenfütte⸗ 


rung wiederholte Erkrankungen bei Schafen hervorgebracht hat, jo wäre es 
rationell, die Lupinenkörner bei ihrem hohen Stickſtoffgehalt in fein geſchro⸗ 
tenem Zuſtande zur Düngung zu verwenden. Drei Centner pro Morgen 
geben eine vollſtändige Düngung aus. Als Vorbeugungsmittel gegen die 


theer, auf die Salhlecke geſtrichen oder im Futter verabreicht, an. Mehr als 
4 Loth (alt Gewicht) Lupinenkörner fol man nie pro Schaf berfiltiern. Der 
Import an Getreide, incl. Mais, betrug in der letzten Woche durch Bahn: 
zufuhr 3,682,390 Klgr; der Export auf demſelben Wege und per Schiff 
2,471,258 Klgr., mithin verblieben am bieſigen Platze, excluſive Landzufuhr, 
1,211,132 Kigr. Getreide. Die Nachfrage nach Kartoffeln wird immer leb⸗ 
hafter und werden letztere wohl einen ſehr boben Preis erreichen. Der 


ſtarke Kartoffelexvort im Herbſt aus unſerer heimathlichen Provinz dürfte 


ſich wobl hart beſtrafen, und war es damals bereits an der geit, ſeitens 
der Regierung für die nothleidenden Diſtricte Oberſchleſiens die fehlenden 
Samenkartoffeln ſich zu ſichern, anſtatt dieſelben nach England zu exvortiren. 


Bereits Anfang Novhr. v. J. machten wir an dieſer Stelle auf ein Verbot der 


Kartoffelausfuhr im Intereſſe der Conſumenten aufmerkſam. Die Rübenzucker⸗ 
fabrikantenklagen dieſes Jahr, und nicht mit Unrecht, über eine mehr als ungenlü⸗ 
gende Ausbeute. Je länger der Betrieb dauert, deſto mehr verliert die Rübe an 
Zuckerwertb. Während des Winters, wo die Rübe in den Mieten liegt, 
entwickelt dieſelbe, wegen Mangel an Lebensluft, eine Menge überſchüſſiger 
Kohlenſäure und Stickſtoff und entſteht dadurch Milchſäure, und ſpäter 
ſtellt ſich ſchleimige Gährung ein. Paſteur bat nachgewieſen, daß bei 
dieſen Vorgängen ein Theil des Zuckers vernichtet, ein anderer 
unkryſtalliſirbar wird und die Rübe mit einer ſchleimigen Flüſſigkeit 
anfüllt, welche eine Menge Bläschen, Milchſäure⸗ Ferment und Fer. 
ment der ſchleimigen Gäbrung enthält. — Es ſoll nun Aufgabe des 
Fabrikanten fein, bei eingeſchoberten Rüben die ſich bildende Koblenfäure 


und den nach der Abſorption des Sauerſtoffes erübrigenden Stickſtoff ans 


den Mieten wegzuſchaffen und durch friſche Luft zu ergänzen, — mit einem 
Worte für geregelte und genügende Ventilation zu ſorgen. Dieſes Ber 
fahren iſt ſo einfach und ſo leicht, auch bereits patentirt — und an dieſer 
Stelle oft genug beſprochen, daß es merkwürdig erſcheint, wenn nach dieſen 
angeführten Thatſachen noch Klagen über mangelhafte Rübenausbeute in 
den ſpäten Wintermonaten laut werden. 


Darmſtadt, 16. März. Der Auſſichtsrath der Darmſtädter Bank be⸗ 
ſchloß die Vertheilung einer Superdividende pro 1879 von 3% pCt. oder 


23,57 Mark pro Actie. 


= [Unfall-Statiftit.] Bei der Gegenſeinigen Lebens⸗, Invaliditäld‘ 


und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“ in Berlin wurden im 
Monat Februar d. J. 107 Unfälle auf Collectiv⸗Verſicherungen ange” 
meldet und zwar: 1 Fall von Tödtung, 2 Fälle, welche theilweiſe Invali— 


dität zur Folge baben werden und 104 Fälle von vorübergehender Erwerbs⸗ 


unfähigkeit. Die Tödtung geſchah in einer Zündbütchenfabrik. Von den 
Invaliditätsfällen ereigneten ſich je 1 in einer Maſchinenfabrik und in einer 
Papierfabrik. 
gehender Erwerbsunfähigkeit angemeldet. 


Te 


Ausweiſe. 

Wien, 16. Mörz. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 614,830 Fl 

Mi nus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 47,996 Fl. 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat Febr. 1880 betrugen (proviſoriſch ermittell 
1) aus dem Perſonen⸗Verkeehe r 73,639 Marl 
9 aus dem Güter: und Vieh⸗Verkeerr hr 353,974 „ 
3) aus den Extraordinarie nn 16,468 „ 
Summa pro Febr.... 444,081 Marl 
Die Einnahme pro Febr. 1879 beträgt (definitiv 
Selten e ee ee 405,312 „ 
Mithin pro 1880 mehr.. 44,605 Marl 
Einnahme bis Ende Febr. 1880 886,629 „ 
„ FR 830,270 „ 
Mithin pro 1880 mehr 69,630 Mark. 
Polniſche 4% Liquid a l briefe] geh 1. bi 
olniſche iquidations⸗Pfandbrieſe.] Ziehung vom 1. Di 
4. Har Auszahlung ab 1. Juni 18800. & 1000 Rödl. 157 174 292 364 


499.676 742 831 970 1017 194 270 307 675 776 802 2143 212 225 2% 
452 929 3128 155 226 245 421 443 706 977 4001 49 186 318 874 50% 
35 72.83 157 243 285 689 712 778 807 871 6187 457 518 554 634 70 
730.859 7161 354 408 917 8021 85 159 262 308 418 424 548 611 % 
638 719 832 893 959 9082 85 194 261 365 428 466 403 des 683 Ti) 
755 854 927 10310 338 416 538 776 873 957 11143 195 343 564 5% 
591 696 12120 126 389 415 493 506 951 13102 190 311.458 636 6 
768 14065 241 339 487 556 606 889 15120 127 393 673 685 763 1607 
90 232 208 418 575 647 663 710 727 760 815 878 954 993 17005 115 
147.437 441 620 687 900 987 18164 487 861 911 938 981 19233 5% 
529.630 747 910 979 987 20082 113 137 176 177 179 354 682 790 50 
947 21018 25 59 121 242 349 351 373 521 569 585 595 599 614 7 
911 984 22308. 9 
a 500 Mol. 112 147 224 395 497 500 700 1052 114 240 218 4 
275 505 544 783 822 942 2080 86 239 278 316 397 560 682 812 30% 
155 218 359 549 648 744 823 811 970 4298 391 513 571 645 895 374 
428 503.736 755 880 6001 234 423 444 616 640 7110 166 227 273 77% 
7326 396 414 520 532 670 733 768 827 938 8504 530 554 9089 196 % 
474 513 556 742 10228 321 335 480 605 729 978 11032 70 187 368 f 
450 529 572 714 991 12087 134 232 285 317 593 744 824 857 927 % 
946 13487 580 587 589 849 885 14011 42 47 390 450 497 657 1803 
162 509 654 716 737 858 989 16048 72 120 136 158 366.695 725 170% 
181 215 274 359 378 389 470 498 499 504 717 849 962 985 18006 7 
165 450'531 604 767 814 959 997 19324 593 709 990. 20085. 102 50 
323.366 387 431 435 514 580 739 843 21105 187 224 230 512 515 230 
660 753 945 991 22013 20 207 327 422 566 676 808 846 23032 206 36 
386 658 687 731 970 24096 207 411 686 867 897 903 25036 96 152 5 
352 484 591 641 685 729 792 853 937 26152 202 201 449 679 764 57) 
799 805 837 914 27053 27166 247 481 614 625 787 835 985 28092 60 
353 430 454 505 698 706 739 971 991 29015 63 106 419 555 610 
804 824. 500 
à 250 Rbl. 49 70 72 322 464 695 732 744 831 1226 266 272 349 4% 
560 868 912 931 2145 170 361 643 693 883 995 3069 72 181 186 IB 
281 324 3455 527 543 640 728 732 857 909 972 4011 327 409 404 76 
886 931 5042 154 155 195 207 479 561 572 614 683 707 6144 169,037 
237 314 347 379 566 605 670 711 802 897 7156 181 514 516 526, 
103 155 306 398 412 415 850 9088 124 174 214 402 497 617 635 160 
979 10068 72 241 286 445 459 576 661 697 704 965 11020 89 14 
165 191 204 207 222 226 400 540 637 651 781 965 983 12106 125 
274 464 597 762 853 13212 330 385 476 543 679 810896 14125 27 
457 468 489 547 681 957 15000 124 173 220 413 431 559 932 161 
505 913 932 989 17013 401 624 648 750 822 029 945 908 18016 901 
463 568 810 822 19203 205 373 907 974 20100 132 216 246.320 
365 463 504 594 909 747 748 808 816 838 840 852 939 989 21000 
324 370 582 689 728 832 973 22083 107 518 580771811 831 231 


ſte, Saathafer und eventuell noch Erbſen. Mit Luzerne, Roth⸗ und 
Weißklee, den verſchiedenen Grasſamenarten iſt der Bedarf bereits meiſt ger 


irkung der Lupinenfütterung bei Schafen wendet man mit Erfolg Holz 


Auf Einzel⸗Verſicherungen wurden 17 Fälle von vorüber⸗ 


N die Zufuhr aus Oſten und Süpoften 
eine bedeutende zu nennen und überſteigt unſern Conſum erheblich. Nur ga 


* 


deckt und nur einige Nachzügler kommen jetzt noch ſpäter nach. Lupine wird 


| 


1 
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koduetion ſei, mit einer Preisermäßigung von 20 Pf. auf 18 Pf. pr. Kbm.] Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Uftiepen fein müßten. Im Weiteren kam Redner auf die Gasmeſſermiethe T. B.) Berlin, 16. März. [Schluß⸗Bericht.] 
5 ſprechen und beleuchtet dieſelbe als eine zu Unrecht beſtehende, da doch s vom 16. 3 Cours vom 16. I 15. 
nem Käufer einer Waare zugemuthet werden lönne, daß er dem Verläufer Weizen. Flau. Rüböl. Schwank. x 
ad oder Wage felbft zu liefern reip zu bezablen veranlaßt werden könne. Men un RER 2. 3 = 50 S RE n = 5 70 
— ] tr.. di uni FR 225 27 Zu „ hie ar 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 20 l Heel aer. 173 75174 250 Spiritus. Feſter. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Mai⸗Jun i 178 75147425 |? leo 61 40 61 40 
ö Berlin, 16. März. Reichstag. Mündlicher Bericht der Ge⸗ Jun Bal A. 172 —172 75 in In ae 61 50 61 30 
Laserdnungscommiſſton über die Frage, ob das Mandat des Grafen Hafer. - 5 April⸗ Mai 61 70 61 50 
ohna⸗Finkenſtein durch feine Ernennung zum Burggrafen von Man Sun Ae 18 Kir = — 7 
arienburg für erloſchen zu erklären. Nach dem Antrag der Com⸗ (W. E. 80) Stettin 16. März, — Uhr — Min. 
Mon erklärt das Haus ohne Discuſſton das Mandat für fortbe⸗ a durs vom 46. 15. urs vom 16. 15. 
ehend. Es folgt der Bericht derſelben Commiſſion über die Fort] Weizen. Flau Rüb öl. Geſchäfisl. 5 
Aut der Mandate der Abgeordneten Dreyer, Bähr, Grävenik, Reden, f ab Zn 3 an 5 — == Sent nn cnen 75 24 80 z 
e. Thilo und Saro. Die Commiſſion beantragt die Mandal ehh „in 
it Abgg. Bähr, Gräventg, Geh, Thilo und Saro für erloſchen, die Übrigen | Roggen. Unveränd. Spiritus. 
ö ber fortbeſtehend zu erklären. Findeiſen beantragt auch die Mandate] Frühjahr 109 — 109 50 looo 60.50). 60.50 
ft Abgg. Bähr und Grävenig für nicht erloschen zu erklären. Klotz iſt ai⸗ Juni 168 50169 — zn 22 3 88 5 9 
ür die Beſchlüſſe der Commiſſion, Beſeler beantragt, daß die in Folge Petroleum ar ee 
M. Juſiizreorganiſatlen erfolgten Ernennungen auf die Fortdauer der März 8.200 8 20 
ſendate zum Reichstage keinen Einfluß ausüben ſollen. Helldorff! (W. T B) rn ae: B ae ine unit 
a — bei 2 =D; 65, 3, 65. en —, 
für Giltigkeit ſämmtlicher Mandate. Windthorſt ſpricht für die] loco g per Mai 18 — Räböl doco mit Faß 29, 50, per Mai 28,80. 
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Vorträge und Vereint. 


„Breslau, 15. März. [Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer.] 
1 Sizung am 28. Februar war eine außerordentliche in der Herr College 
wier auf Erſuchen des Vereins zwei weitere Theile feines Dramas 
artin Luther“ vorlas, und zwar Luther im Kloſter und Luther vor 
getan. Was der Verfaſſer in einer einleitenden Bemerkung wänſchte, 
900 iſt ihm vollkommen gelungen: den oft geradezu dogmatiſchen Stoff in 
ie allgemein anſprechende und wirklich poetiſche Form zu kleiden. Der 
Im 6 wohnten viele Gäſte bei. — In der Sitzung am 13. März hielt 
r E. Vogt einen Vortrag über die neue Orthographie. Der Vortragende 
| mat den Standpunkt, daß die Sprache eine radicale Neuerung nicht ver⸗ 
b % fondern daß fie ſich aus dem Volksleben heraus allmälig weiter ent: 
zeln müſſe. Bei einer Ueberſicht über die Puttkamer'ſche Orthographie 
de beſonders der Abweichungen von der öſterreichiſchen, baieriſchen ze. 
dulorthographie gedacht. In der Discuffion bob man übereinſtimmend 
dor, daß der Unterricht in der neuen Orthographie fo lange einen ger 
Men Erfolg haben muß, als nicht ſämmtliche Schulbücher in derſelben 
leſaßt find, und daß natürlich die Schwankungen, die in dem Regeln⸗ 
8 örterverzeichniß vorhanden ſind, vor der Einführung beſeitigt werden 
. 4. Breslau, 14. März. 


üffen 

1 ker lau, In der letzten Verſammlung gelangte u. A. der Kaſſenbericht 
Jaſelde bat zum Beſten der Unterſtützungskaſſe einen Ueberſchuß von 248,55 
5 
I 4 
N 
IR männliche und 125 weibliche Geſchäftsgehilfen feſte Engagements ber: 
helft worden; Hilfskellner wurden 447 zeitweiſe beſchäftigt. Herr Weiß 


[ 
14 


wu 
| ae über Schanklocale, in denen junge Leute, wie Schüler, Lehrlinge ıc., 


fi 
0 
Pr 


en ihre Locale zu ſocialdemokratiſchen Verſammlungen herzugeben, noch 
Iben zu dulden.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Der 
N ſitende betonte ſchließlich noch, daß, ſollte dennoch ein Mitglied anverer 
{nung fein, der Betreffende lieber feinen, Austritt erklären möge, als 
ter mit dieſer Anſicht dem Verein anzugehören. Herr en 8 re⸗ 
tie demnächſt über eine Verſammlung der Gasconſumenken in Berlin, 
lä che nichts anderes bezwecke, als eine Ermäßigung des Gaspreiſes von 
rauf 10 Pf. pro Kbm,. berbeizuführen, während die Breslauer Gascon⸗ 
uumenten in Folge des Umſtandes, daß hier keine Concurrenz in der Gas⸗ 


ese 


Leſch 


5 giltig erklärt wiſſen. Der Antrag Beſeler wird abgelehnt, die 
Suuwe der Commiſſton bis auf das Mandat Saros angenommen. 
Mio Mandat wird für fortdauernd erklärt. Nächſte Sitzung 
woch. 
Berlin, 16. März. Die Milltärgeſetzeommiſſton nahm mit 11 
eden 8 Stimmen den von Maltzahn⸗Lerchenfeld beantragten neuen 
Magraphen an, wonach im Falle eines außerordeutlichen Bedürf⸗ 
eu der geſammte Beſtand der beiden füngſten Jahresklaſſen der 
N ſatreſeroen erſter Klaſſe einſchlteßlich der Mannſchaften, welche nach 
dier nicht übungspflichtig find; zu einer höoͤchſtens achtwöchentlichen 
bebung auf Grund einer beſonderen kaiſerlichen Verordnung ein⸗ 
bie „fen werden können. — Die Soelaliſtengeſetz-Commiſſion lehnte 
e Anträge Reichenſperger ab, daß das Reichsgericht an Stelle der 
ſollwerderommiſton trete und Wahl⸗Verſammlungen geſtattet fein 
tun Stuttgart, 16. März. Das „egierungsblatt“ enthält die 
nigliche Verordnung, betreffend die Vollſtreckung der Todesſtrafe. 
Ie. „Staatsanzeiger“ meldet: Neuſtens iſt eine königliche Entſchließung 
gungen, wonach die feltherige interne Telegraphentaxe von drei 
fennigen auf fünf Pfennige pro Wort erhoht wird. 
5 Wien, 15. März. Der amtlichen „Wiener Zeitung“ zufolge hat 
bei alfer dem Ackerbauminiſter, Grafen Falkenhayn, und dem Han⸗ 
manminiſter, v. Korb, die Geheimerathswürde verliehen. Der Archi⸗ 
6 ndrit Andriewicz A zum griechiſch⸗orlentallſchen Metropollten in 
lernowis ernannt worden. 
wog Daſbington, 16. März. Sherman macht bekannt, er glaube 
ſchentlich für 2 Millionen Dollars Obligationen der Vereinigten 
aaten ankaufen zu können. 


lüſſe der Commiſſion, will aber das Mandat des Abg. Saro]! 


iſt dier eingetroffen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 16. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge iſt der 
öſterreichiſch⸗ſerbiſche Eiſenbahnvertrag geſtern zu Stande gekommen. 
Die Eiſenbahn von Belgrad über Sanlin wurde direct nach Peſt 
geführt; die Bauzeit beträgt drei Jahre nach Auswechſelung beſtimmter 
Ratificationen. Ein beſtimmter Ratlſtrationstermin iſt nicht feſtgeſtellt. 
Sämmtliche ſerbiſche Linien werden gleichzeitig dem internationalen 
Verkehr übergeben. 

Heft, 16. März. Im Unterhauſe legte der Finanzminister den 
Bericht über die Begebung von 15 Mill. Goldrente vor. 

London, 16. März. Unterhaus. Stanhope antwortete Cart⸗ 


€ 
weight, die Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte zur internationalen Senn 


Commiſſton für die türkiſch⸗griechiſche Grenzfrage fet noch nicht ein⸗ 
gegangen und der Gegenſtand noch unter Erwägung, daher ſeien 
Details noch nicht mittheilbar. — Nach zuverläſſigen Mittheilungen 
beabſichtigt die Königin am 25. März früh über Cherbourg nach 
Baden-Baden abzureiſen. Die Königin, welche als Gräfin Balmoral 
reift, wird während des Charfreitags in Cherbourg an Bord der 
Yacht „Victoria and Albert“ bleiben und ſodann weiterreiſen. 


Börſen Depeſchen 
(W. T. B.) Berlin, 16. März. [Schluß⸗Courſe. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 

Cours vom 16. 15 


Oeſterr. Credit⸗Actien 531 — 531 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 470 — 470 — 


J Feſt, fit. 


16. 
171 80 


Cours vom 


515, 
171 70 


Lombarden 152 50 151 50 Warſchau 8 Tage. 214 75/214 75 
Solch; Bankverein . 105 75 105 60 | Defterr. Noten 172 — 171 75 
Bresl. Discontobant. 94 — 93 10 Ruſſ. Noten 215 40215 10 
Bresl. Wechslerbank. 97 75 97 80 466 preuß. Anleihe 105 90105 90 |: 
Laurahütte. . 128 75 127 503 665 Staatsſchuld. 95 50 95 50 
Donnersmarckhütte . 63 10, 63 10 1880er Looſe 124 — 124 — 
Sberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 64 75 65 — [7er Ruſſen. 88 40 88 25 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 99 25] 99 25 R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 142 75142 25 
Oeſterr. Silberrente. 61 75 61 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 141 30,141 — 
Oeſterr. Goldrente... 74 —| 90 Abeiniſche + 158 25 158 — 
Ungar. Goldrente . 87 40 87 40 Bergiſch⸗Märkiſche . 109 25 108 — 
Türk. 5% 1865er Anl. — —| 10 60 Köln⸗Mindener . 146 90/146 50 
Drient-Anleibe I.. 60 25 60 — Galizien 111 90 111 10 
Poln. Liq⸗Pfandbr. 57 —| — — London lang 20:85 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 50 10 49 75 Paris kur THE SR) 8115 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 183 — 182 75 Reichsbank 52 75 — — 


Breslau⸗Freiburger . 106 50 105 60 | Disconto⸗CEommandit 187 — 187 50 

(W. T. B.) Name Creditactien 530, 50, Franzoſen 469, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 183, 20, Discontocommandit 187, —, 
Laura 127, 75, Oeſterr. Goldrente 73, 90, dto. ungariſche 87, 50, Ruſſ. 
Noten ult. 215, 90. 

Feſt, ſtill. Spielpapiere, Banken, Bergwerke und deutſche Anlagen wenig 
verändert, Bahnen theilweiſe erheblich höher, öſterr. Renten beſſer, ruſſiſche 
Werthe ſteigend. Disc. 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. März, Mittags. [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 264, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden — . 
1860er Looſe —, —. Gol Galizier —, —. Reueſte Ruſſen 


oldrente —, —. 
—, —. Still. 
(W. T. B.) Wien, 


16. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
1860er Looſe. . . . 128 70 128 50 [Nordweſtbahn .. — — — — 
1864er Looſe. ... 172 — 172 — [Napoleonsd'or.. 9 45 945% 
Creditactien .. 300 50 299 80 Marknoten. ... 58 17 | 58 20 
Anglo 153 20 152 40 Ungar. Goldrente 102 — 101 87 
Unionbank — — —— Papierrente .. 71 60 71 32 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 — 273 — Silberrente ... 72 25 72 10 
Lomb. Eiſenb.. 87 90 87 60 London 118 55 118 65 
Galizien 259 25 258 75 [ Oeſt. Goidrente. 86 60 86 40 


(B. T. B.) Paris, 16. März. [Aufangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 35 
excl. Neueſte Anleihe 1872 116, 65. Italiener 81, 95. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 196, 25. Türken —, —. Goldrente 75. Ungar. Goldrente 

. 1877er Ruſſen —, 3% amort. —. Orient —. Feſt. 
W. T. B.) London, 16. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 
Italiener 81, Ol. Lombarden —, —, Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 50. 
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März 
Hafer loco 14. 50 | RN 
(W. T. B.) Hamburg, 16. März. [OGetceidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, ver April⸗Mai 226, 50, per Mai⸗Juni 227, Roggen 
ruhig, ver April-Mai 166, 50, per Mai⸗Juni 166, —. Rüböl rubig, Ioco 
56%, per Mai 57. Spiritus feſt, per März 51, ber April⸗Mai 
50%, Mai⸗Juni 51%, ver Juni⸗Juli 51. Wetter: Schön. f 
(W. T. 8) Paris, 16 März. (Productenmarkt.] (Schluß bericht. 
eh ruhig ver März 66, 25, per April 66, 50, der Mai⸗Jun 66, 50, 
vos Mai⸗Auguſt 65, 25. — Weizen rubig, per Marz 33, 30, per April 
32, 80, ver Mai⸗Juni 32, —, per Mai⸗Aug. 31,25. Spiritus feſt, per 
März 75, —, per April 74, 25, per Mai⸗Auguſt 71, 75, per September: 
December —, —. — Rüböl ruhig, per März 78, 50, per April 78, 50, per 
Mai⸗Auguſt 80, 25, per September⸗December 81, 75. Weiter: Schön. 
London, 15. März. Hapannazuder Nr. 12 26, Ruhig. 0 
Antwerpen, 15. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, Roggen ruhig, Hafer gefragt, Gerſte feſt. 
Glasgow, 16. März. Rodeiſen 57, 6. 


Hamburg, 16 März, Adende 8 Uhr 55 Minuten. Orig. ⸗ Pepeſcht 
der Orc. 313.) [Abendbötfe.] Silberrente 62, Lomdarden 189, —, 
Erevilactien 264, 50, Deſterr. Staatsbahn 587, —, Neueſte Ruſſen 88%, 
Rbeiniſche —. —, do. junge — —, Anglo⸗Deutſche —, —. Bergiſch⸗Mar⸗ 
küche 108, 87, Kein, Mindener —— II. Orient⸗Anleihe 58%, Laurabütte 
125, 62, Ruſſiſche Noten 215, 75, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —- 
— Laura matt. Oeſterr. Renten feſt. 0 

Frankfurt a. M., 16. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. (Abenwbörfe] 
pi ⸗Depeſche der Bresl. 309 Creditactien 264 50, Staatsbahn 234, 25, 

ombarden 75%, Oeſterr. Silberrente 62, do. Goldrente 74%, Ungarische 
Goldrente 87,81. 1877er Ruſſen 88,56. Orientanleibe —, — III. Onem⸗ 
anleibe —.—. Feſt. 8 5 

(W. T. B.) Sten, 16. März, 5 Uhr 40 Min. [Abend deſe⸗] Eredit. 
Aetien 301, 30. Staatedoby 273, 50. Lombarden 88, 75. Belkin 
259, 75. Rope lernsd'or 9. 44½. Papierrente 7190. Goldrente 76, 70. 
W Goldrente 102 47. Martnoten 58, 17. Anglo 153, 60. — 
Kaufluſt. 


Newyork, 15. März. Der Dampfer des Nordbeulſchen Lloyd „Neckar“ 


onate.... 171 201171 101°" 


Paris, 16. Mürz, Nahmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe! Driginale 
Depeſche der Bresl. 81 . Steigend. Er a Fanal 55 Spiel 
werthe iſt leicht verlaufen. Reports: Italiener 0,10, Ruſſen glatt, ungar. 
Gold 0,05, öſterr. 0,07, Frarm. 015 Lomb. 0,32. 


Cours vom 16. Cours vom 16 | 15. 

Zproc. Rente . . . 82 35 83 12 Türken de 1865 10 70) 10 65 

Amortiſirbare ... 84 77 84 70 Türken de 189 — . — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 80, 116 65 Türkiſche Looſe. 617, | 61% 

tal. 5proc. Rente. 82 20 81 90 Goldrente öſterr.. 75 
eſterr. Staats⸗E. A. 583 75 581 25 do. ung. . 884 | 87% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 196 25 195 — 1877er Ruſſen 90% 1.90% 
Orientanleihe IL —. Orientanleibe III. —. | 
London, 16. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drigmalt 


Deveſche der Bresl. Zeitung.] 


„Diecont 3 pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Plat Preuß. Conſo 


Cours bom 16. 15. Conz vom 16. 15, 

5 97 15 97,15 dpr. Mer. St.⸗Anl. 1882 105 105 
al. Sproc. Rente . 81 — 80% Silderrente 2 
ombarden 7 77 apierreute . —| — — 
proc. Ruſſen de 1871 84% 83 lin ng n 98 
5yror. Ruſſen de 1872 86% | 85 e 3 Monat 20 67 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 854 85 ankfurt a. M. . . 20 67 — — 
Silber ( — — e 12 10 —— 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% I Varig 25 47 —ͤ— 
5% Türken de 1860 — — ] — — J Vetersberna E 


12 
Deſterr. Geldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 2 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadt⸗Theater.] Heute findet das dritte Gaſtſpiel des Herrn Ferdi⸗ 
nand Jäger vom Hofoperntheater in Wien ſtatt und wird der Künſtler 
die Partie des Eleazar in Halevy's Oper: „Die Jüdin“ fingen. — Donnerstag 
kommt das neueſte Luſtſpiel von Graf Ulrich Baudiſſin: „Was iſt Liebe“ 


r Aufführung. 5 5 

* [Kobetheater.] In dieſer Woche beſchließt Herr Theodor Lebrun fein 
Gaſtſpiel mit „Roſa⸗Domino's“ und am Sonnabend geht Roſen's neueſtes 
Luſtſpiel: „Starke Mittel“, welches in Wien, Leipzig, Hamburg und kürze 
lich Ay Berlin mit großem Beifall zur Aufführung kam, zum erſten Male 
in Scene. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſen⸗Steuer⸗Rollen 
des Stadtbezirkes Breslau für das Steuerjahr 1880/1881 werden in Ge⸗ 
mäßheit der Beſtimmung im § 13a des Geſetzes vom 25 en = 
über die Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des § 16 der Finanz⸗ 
miniſterial⸗Inſtruction vom 29. Mai 1873, öffentlich auslegen. 

Die Auslegung findet ſtatt am 18., 19., 22., 23., 24, 25., 27. und 
31. März, ſowie 1., 2. und 3 April er., und zwar in dem Haufe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, Zimmer Nr. 6 parterre, in den Stunden von Vormittags 9—12 
und Nachmittags 3—5 Uhr. ; 

1 u. beginnt mit dem 4. April und endet mit dem 
. Juni. 
Etwaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 


Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der Stenerguittung pro 


April 1880, bei uns eingereicht werden. 
Breslau, den 12. März 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Neſidenzſtadt. 


Deutſche Hypothekenbank (Act.⸗Geſ.) 
Berlin. 


Die am 1. April a. c. fälligen Coupons der 4½ und pro: 
centigen Hypothekenbriefe werden vom 15. März a. c. ab bei dem 
Bankhauſe IB. M. Marck in Breslau eingelöft. [4490] 

Berlin, im März 1880. 


Die Direction. 


Schleſiſcher Centralperein zum, Schutz der Thiere 


e. 
in Nehſes Reſtaurant — früher Labuske — 
Oblauerſtraße Nr. 79: [4487] 


Allgemeine Verſammlung. 


Um rege Theilnahme wird erſucht, Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſitzende Dr. Ulrich. 


Donnerstags Vorträge 
Evangeliſchen Vereinshauſe, Holteiſtraße 68, 
Abends 6 Uhr 4483] 


18. März. Herr Paſtor Witke in Altwaffer: Das Reich Gottes in 
ſeiner Vollendung. 


Zur Theilnahme an einem Curſus für Erwachſene in Literatur, Ges 
ſchichte, Kunſtgeſch., Franz. u. Engl. werden noch zwei, zur Theilnahme am Unter⸗ 
richte eines 7jähr. Kindes noch eine Schülerin geſucht. Näh. Aust, ertheilt gütigſt 
von 1—4 Uhr Nachm. Frau M. Lemberg, Neue Graupenſtr. 17. [2909] 


2 5 b = 
Ad. Zuepler’s Lederwaaren⸗Lager nebſt Koffer 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 


und Taſchen⸗Fabrikation iſt jetzt nur 
Verkauf zu billigen und feflen Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Zum Umzuge: 


Teppichfranſen, nur mit wollener Kante, per Meter 10, 15, 20, 25, 30, 


35, 40, 50 Pf., Gardinenhalter, Quaſten, Polſter⸗ 
ſchnüre, Möbelfranſen, Borten zu Lambrequins, Rouleaux, Schnüre, Franſen 
und Spitzen zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 3715] 
Ohlauerſtraße 1 (Kornecke), 


M. 15 arig, Filiale Ring 49 Maſchmarktſeite). 
Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource. 


Freitag, den 19. d. M.: Feſt⸗Concert und Feſtrede ꝛc. ꝛc. zur Vorfeier 

des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 4491 
Säfte obne jede Ausnahme haben an dieſem Rage keinen Zutritt. 

er 


Vorſtand. 


Turnverein „Vorwärts.“ 
Ordentliche Fauptverſammlung 


Sonnabend, den 20. März e., Abends 8 Uhr, 
im Mieder ſchen Saale, Königsſtraße. 
. Tagesordnung: 

a. Die in $ 8 der Statuten borgefebenen Punkte. 
b. Mittheilungen (geſelliger Abend ꝛc.) _ 4514] 
e. Antrag des Vorſtandes um Bewilligung von 1000 Mark behufs 

Betheiligung beim deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M. 

diesjährige Kaſſenbericht kann bei unſerem Kaſſenwart Herrn Priebatſch 

ſchon jetzt in Empfang genommen werden. 

Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
b 4511] 


Donnerstag, den 18. C., Abends 8 Uhr: 


Geſelliger Abend. 


Muſikaliſche, deelamatoriſche und theatraliſche Aufführungen. 


[547] 
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ap —— — 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Martha mit Herrn Leopold 
Neufeld, Pianoforte ⸗ Fabrikant in 
Berlin, beebren ſich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen [2919] 
M. Neufeld und Frau, 
geb. Littauer. 
Breslau, im März 1880. 


Martha Neufeld, 


Leopold Neufeld, 
Verlobte. 
Breslau. Berlin. 


Ale zl 


Martha Sachs, geb. Josephy, 


Franz Martin Sachs. 
[4493] Neuvermählte. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
alther Oppermann, 
Martha Oppermann, 

geb. Zacharias. [2920] 

Magdeburg, Breslau, 
am 16. März . 


Ludwig Perelis, 

Sophie Perelis, 
geborne Silherstein, 

Vermählte. [4513] 


Prag. Breslau. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen ergebenſt an 
Fedor Freund und Frau 
[2908] Stephanie, geb. Kann. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Clara, geb. Hübſchmann, von einem 
munteren Zwillingspaar, Knabe und 
Mädchen, glücklich entbunden. 

Breslau, den 16. März 1880. 

[2907] Heſſe. 

Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den und munteren Knaben beehren 
ſich an Stelle beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen [2921] 

Leopold Winkler 
und Frau Fanny, geb. Hetzer. 
Leipzig, den 14. März 1880. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren . zeigen bocherfreut an 
li ch Keſtermann und Frau, 
[4505] geb. Arnold. 
Greiz, den 13. März 1880. 


Heut wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Buſſe, von einem kräfti⸗ 
gen Knaben glücklich entbunden. [4504] 

CH vage den 15. März 1880. 

ergwerksdireetor C. Sachſe. 


Meine liebe Frau Eliſe, geborene 
Sultan, beſchenkte mich heute mit 
einem prächtigen Knaben. [4500] 

Sohrau OS., den 12. März 1880. 


Dr. jur. Berwin, 
Königl. Amtsrichter. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend entschlief 
sanft unsere theuere, unver- 
gessliche Mutter, Schwieger, 
Gross- und Urgrossmutter 
! Frau 


Pauline Heymann, 


geb. Heyn, 
im 89, Lebensjahre. 

Um stille Theilnahme er- 
suchen 2916] 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, 16. März 1880. 

Beerdigung: Freitag, den 
19.. Nachmittag 3 Uhr, 

Trauerhaus: Schweidnitzer 
Stadtgraben 13 (Rosenberg). 


Den plötzlichen Tod unſeres frühes 
ren Mitgliedes Herrn 


Carl Ueberſchür 


zeigen wir hiermit tiefbetrübt an. 
ein Schickſal betrauern wir tief 
und aufrichtig. 4494 
5 Die Mitglieder 
der Stadttheater ⸗Capelle. 


Wir verloren ſchnell und unerwar⸗ 
tet unſeren braven Collegen Herrn 


Carl Ueberſchür. 


Sein ebrenwerther, biederer Charal: 
ter ſichert ihm ein dauerndes * 


denken. 19 7 ] 
Die Choraliſten von St. Eliſabeth. 


Am 14. d. Mts. ſtarb der 
Kaufmann, Herr [4512] 


Simon Bie 

im Alter von 47 Jahren. Seit 
1860 Mitglied unſeres Vereins, 
hat derſelbe ſtets ein großes In⸗ 
tereſſe für die Turnſache und 
unſeren Verein gezeigt; ein ehren⸗ 
des Andenken iſt ihm geſichert. 
Breslau, d. 16 Mär; 1880. 
Der Vorſtand 


Ib.s dem Turnbertius. 


Heute früh 5 Uhr entriß uns 
der Tod unſeren lieben Gatten, 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn und 
Bruder 2932] 
Heinrich Proskauer. 
Breslau, den 16. März 1880. 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 
18. März, Nachm. 2 Ubr. 
Trauerhaus: Breiteſtr. 42. 


Alabaſter Baſen und Gypsfiguren 
werden ſauber und billig gereinigt 
u. reparirt. C. Matzke, Ohlauerſtr. 32. 


12490] 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


—— 


JÄHRLICHER VERSANDT 8-9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstrasse Nr. 33, Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, Hermann Enke, Tauenzienstrasse Nr. 
H. Fengler, Reuschestrasse Nr. I, Oscar Illmer, Schmiedebrücke Nr. 29, Ecke der Ursulinerstrasse. [ 


pollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral. Wasser. 


Heut Nacht 1% Uhr starb nach kurzem Leiden an Herzlähmung 
unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
der Fabrikbesitzer 


Carl Postpischil senior, 


[1042] 


im Alter von 62 Jahren 8 Monaten. 


Im tiefsten Schmerz 


Die Hinterbliebenen. 


Langenbielau, den 16. März 1830. 
Beerdigung: Freitag, Vormittag 9 Uhr. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute früh 6% Uhr entſchlief ſanft 
nach jahrelangen, ſchweren Leiden 
unſere geliebte Mutter und a 


mutter . [4509 
Frau Marie Kretſchmer 
in ihrem ehrenvollen Alter von 
75 Jahren. 
Beuthen OS. und Breslau, 
den 15. März 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Im noch nicht ganz vollendeten 
70. Lebensjabre wurde beute früh um 
3 Uhr Herr Paſtor prim. 1037] 

Heimann, 

nachdem er noch am geſtrigen Sonn⸗ 
tage die Hauptpredigt gebalten und 
alle Amtsbandlungen pflichtgetren 
verrichtet hatte, durch einen Schlag⸗ 
fluß plötzlich aus der irdiſchen in die 
bimmliſche Heimath abgerufen. Sein 
Hingang iſt für die unterzeichneten 
Lehrer⸗Collegien ein herber Verluſt. 
Herr Paſtor Heimann war bis vor 
Kurzem der langjährige Reviſor der 
evangeliſchen Stadtſchulen, der bei 
feinen tiefen philologiſchen und päda⸗ 
gogiſchen Kenntniſſen ein aufrichtiger 
Freund der Lehrer war. Wir werden 
ihm ftet3 ein ehrendes Andenken be: 
wahren. 

Waldenburg, den 15. März 1880. 

Die drei Lehrer⸗Collegien 
der evangeliſchen Stadtſchulen. 


Durch das so plötzliche Hin- 
scheiden des Herrn Pastor prim. 


Heimann 


hat die Gustav-Adolph-Sache einen 
überaus schmerzlichen Verlust er- 
litten. Der Verstorbene war 1858 
Mitbegründer des hiesigen Zweig- 
vereins und langjähriger Vorsitzen- 
der desselben. [1041] 
Seines warmen Eintretens für die 
in der Zerstreuung lebenden Glau- 
bensgenossen werden wir uns stets 
dankbar erinnern. 
Waldenburg, den 15. März 1880. 
Der Vorstand 
des Waldenburger Zweigvereins 
der Gustav-Adolph-Stiftung. 
Dr. Scheiding. E. Leisner. 
F. Pohl. H. Berndt. 


Erſt jetzt iſt uns die traurige Nach⸗ 
richt zugegangen, daß unſer guter 
Sohn und Bruder [1038] 


Victor, 
Apoſtoliſcher Miſſionär für Central⸗ 
Afrika, am 28. December v. J. im 
Alter von 25 Jahren bei Rezaghe, 
zwiſchen Berber und Chartum, beim 
Baden im Nil ertrunken iſt. 

Dies zeigen wir lieben Verwandten 
und den Freunden des Verſtorbenen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hierdurch an. 

Rybnik, den 15. März 1880. 

Fuchs, Bürgermeiſter, 
nebſt Frau und Kindern. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute Morgen 11½ Uhr entſchlief 
nach ſchweren Leiden ſanft und ruhig 
mein guter Mann, der 
meiſter [1035] 


Theodor Kleiner 
in noch nicht vollendetem 49. Lebens: 


jahre. 
Creuzburg, den 13. u 1880. 
verw. Julie Kleiner. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute ſtarb unſer geliebter Gatte, 
Vater und Sohn, der Kaufmann 


Adolf Jenich, 


im Alter von 36 Jahren 3 Monaten. 
Mit tiefbetrübtem Herzen dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Freunden 
des jo früh Verſtorbenen. [2915] 
Bernſtadt i. S., den 15. März 1880. 
- Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Den ſehr geehrten p. p. Frauen 
von Antonienhütte und Umgegend 
"Ah ſich heſtens 4519] 

Ibertine Berger, 


Hebeamme in Antonienhütte. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. i. 3. Bad. Drag.⸗ 
Regt. Nr. 22 Herr v. Nathuſius mit 
Frl. Georgine Röder v. Diersburg in 
Durlach in Baden. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Graf v. Seherr⸗Thoß auf Res⸗ 
nochau. — Eine Tochter: Dem 
Pr.⸗ Lt. im 6. Brandenburg. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 52 Herrn von Pfubl in 
Cottbus, dem Lt. i. Inf.⸗Regt. Nr. 47 
Hrn. v. Waldow in Straßburg i. E. 

Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
Gründler in Droſſen. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 1. Oſtpr. Gren.⸗Regt. 
Nr. 1 Herr Scholz in Schweidnitz. 
Frau Hauptm. v. Wieſe in Ratibor. 
Verw. Frau Paſtor Maltuſch in 
Gnadenfrei. Herr Commerzienrath 
Neuburger in Berlin. Aſſiſtenz⸗Arzt 
a. D. Herr Hierſemann in Liegnitz. 
Aſſiſtenz⸗Arzt im 2. Schleſ. Dragoner: 
Regt. Nr. 8 Herr Dr. Jähner in 
Creuzburg. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 17. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand 
Jäger vom Hofoperntheater in 
Wien. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Halevy. (Eleazar, Herr F. Jäger.) 

Donnerstag, den 18. März. Zum 1. 
Male: „Was iſt Liebe?“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Graf Ullrich 
Baudiſſin. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 17. März. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Director Theo⸗ 
dor Lebrun vom Wallner⸗Tbea⸗ 
ter in Berlin. „Der Hypochonder.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von 
Moſer. (Birkenſtock, Herr Theodor 
Lebrun.) 

Donnerstag, den 18. März. Letztes 
Gaſtpiel des Herrn Director Theo⸗ 
dor Lebrun. „Die Noſa⸗Domi⸗ 
no's.“ Poſſe in 3 Acten von M. 
Delacour u. R. Hennequin. Deutſch 
von R. Schelcher. (Beaubuiſſon, 
Herr Lebrun.) 

In Vorbereitung: „Starke Mittel.“ 
Schwank in 4 Acten von J. Roſen. 


Concerthaus-Theater. 


Heute: „Verſprechen hinterm 
Herd.“ Operette. 3. Schl.: Z. letzten 
M.: „Mädchen ⸗Penſtonat.“ Operette. 


pag. Breslau, piag. 


L. Broekman’s 


Affentheater u. Circus 


en miniature. 

Mittwoch, den 17. März: 

2 Vorſtellungen, 4 u. 7 Uhr. 
Einlaß 3 Uhr. [4480] 

Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea: 
ter iſt geheizt. 

Donnerstag, d. 18. März, eine 
Vorſtellung um 7 Uhr. 

L. Broekman, Director. 
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Nur Neuſcheſtraße 6 
befindet ſich M. Cohn's (bierorts einziges) Speeialgeſchäft 
für Viſiten⸗ und Adreßkarten. 


Auf Empfehlung der Academie de Médecine in Paris hat die Franzö- 
sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris. 
Wassers in Frankreich gestattet. 


Absolut rein, angenehm, erfrischend und gesund; 
als Tafelwasser zum täglichen Gebrauch 


für Gesunde und Kranke empfohlen durch: 


Prof. Dr. von Nussbaum, München, Prof. Dr. Virchow und Prof, Dr. Oscar 
Liebreich, Berlin, Geh. Sanitätsratk Dr. G. Varrentraßp, Frankfurt a. M., Prof. 
Dr. M. 5. Oertel, München, Prof, Dr. F. H. Beneke, Marburg, Sanitätsralh 
Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus, Prof. Dr. Leichtenstern, Tübingen, und in 
England, Frankreich und den Vereinigten-Staaten durch die ersten Autoritäten in der 
Medicin und Chemie. 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apotlickern etc, 
780 


2850 


Paul Scholtz’s ie 
Heute Mittwoch: [2924] 
Auftreten 
der 7 8 ſpaniſchen 
Glocken ⸗Coneertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


des Muſikdirectors Hrn. J. Theubert. 
nfang 7% Uhr. 1 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Letzte Woche. 
Concert 
der Leipziger Qnartett⸗ 


und Eoncert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt täglich. 4402] 


Zu alten billigen Preiſen. 


Durch rechtzeitige Abſchlüſſe mit den bedeutendſten 
Fabriken des In⸗ und Auslandes bin ich in der Lage, 
trotz der allgemeinen eingeführten Preiserhöhung mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in den neueſten 


Strumpflängen, Damenſtrümpfen, 
Kinderſtrümpfen, Herren⸗Soclen, 
Geſundheitsjacken, Hoſen, Handſchuhen, 

Tüchern x. ꝛc. [3939] 


noch zu alten billigen Preiſen zu verkaufen. 


Garnirte Damenhüte 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning, Grüne Nöhrſeite 38. 


4446 


Sonnabend den 20. März, 
r, 
im Liebich’schen Saale: 


Bülow-Coneert. 


Billets zu 5, 3, 2 und 1 Mark bei 
Theodor Lichtenberg, 
handlung. 


Neuheiten 
für das Frühjahr und den Sommer 


ſind in allen Abtheilungen meines Lagers erſchienen und mache 
beſonders auf die große Auswahl in Kleiderſtoffen vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, ſowie dazu paſſenden Be: 
ſätzen jeder Art, zu ſehr billigen Preiſen, aufmerkſam. 

Ferner empfehle ich mein großes Lager Unterröcke, Um⸗ 
ſchlagetücher und Fichüs (Umhänge) in den neuſten Fagons, 


ſowie ä [4486] 
zur Confirmation 


ſchwarze Seidenſtoffe, anerkannt beſte Fabrikate, und das 
größte Lager ſchwarzer reinwollener Cachemires von Mark 1,20 
bis Mk. 5,25 per Meter. 


Paletot-Sammete 


habe ich einen großen Poſten erſtanden, den ich zu außer 
gewöhnlich billigen Preiſen empfehle. 


Moritz Wohl, 


Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Ring 29, zur goldenen Krone. 


Musikalien- 
3994] 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


pro Couvert 1 Mark, 
auch außer dem Hauſe. 


4489 


Mont. 19. III. 7. R. V. 


Or. Brieg. Geb. Sr. Maj. 8. 
21. III. Mitt. 12 ½ U. Fest. 
u. Taf. U I. 


J. O. O. F. Morse D. 17. III. 
V. 8½ A. G. E. I. 


Dien bittet eine Frau mit einem 
kranken Kinde, deren Mann ſchon 
Wochen lang krank liegt, edle Herzen 
um eine kleine Unterſtützung. Wohn. 
Ecke Teichſtraße „Zur 
Keller. [4488] 


A. Latzel wo? siehan. 


Meine Wohnung und Comptoir 
befinden ſich von heute an: [2934] 


Tauentzienſtraße 68. 
arl Klos. 


Für Hautkranke c. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres ; 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
H. Thiel’s Atelier für 


künstliche Zähne 


u. Gebisse. Plomben ete. 
Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe. 


Ning 47. 
Zur Schwedenhalle. 


Felſenböbe“ im 
M. Reich. 


Herren- und Damen- 
Pelz gegenstände, 


wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie auch Woll 
sachen werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen 
Feuer- und Mottenschaden gegen geringe Vergütigung angenommen. 
Gleichzeitig ersuche ich des späteren grossen Andranges wegen 
Reparaturen und Medernisirung aller Pelzgege® 
stände recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir reparirte® 
M. Bo Kratis aufbewahrt, 3624 


„Boden, Kürschner. var terre, 1 ana 2. Etage 


Die fo fehr beliebten 


4507 
druckfreien Corſets mit echtem Fiſcbeil 


3 (Patent Doubier, Paris 
find in allen Weiten ſoeben wieder 5 


Corſet⸗ Fabri 


von Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke. 


Modernite Spitzen, 
Languedoc, Alencon, Maline, Bretonne etc., 


find in orsme und weiß in allen Breiten und ſchönſten Deſſins zu 
ſehr billigen Preiſen vorräthig. 66) 


Freudenthal & Steinberg, 
Die ſo beliebten groß. engl. Teppiche, 40 lang 3 


Ohlauerſtraße 83. 
ö Ae 45 
65 Teppiche. eee 1 


81. 
empfiehlt u. verſendet ſofort B. Hirschmann, Breslau, Blüͤcherplaß 


[2883] 


1 


Mein nen eingerichtetes 


Caf& und Restaurant „Zur Landschaft“, 


am ſchönſten Theile der Promenade (früber Graf Henckel ' ſches Palais) 
elegen, bietet den geehrten Gäſten in freundlichen, aufs Comfortabelſte 
Hellaeltatteten Räumen angenehmen Aufenthalt. 30 verſchiedene Zeitungen. 
elletriſtiſche Zeitſchriften. Wiener Café, vorzüglichen Mittagstiſch, per 
Hubert 1,25 Mk. (Extra⸗Diners zu jeder Tageszeit). Gutes Lagerbier, 
. Eulmbacher, Pilſener, Wiener Märzen-, Grätzer und Berliner Weiß- 
Der, ſowie alle der Saifon angemefjen.n Speiſen in reichſter Auswahl 
werden jeden Beſucher zufrieden ftellen. 5 


Hochachtungsvoll 0. P. Wei dmann. 


En detail. | 


eppiche, abgepaßt und in Rollen, Ciſch⸗, 
Schlaf- und Reiſedecken vom einfachſten bis 
eleganteſten Genre, Möbel⸗Plüſche und 
Manillaſtoffe, alle Sorten Cocos⸗ und 
Wachstuch⸗Läufer, Ledertuch, Lamber⸗ 
quins, Waſchtiſch⸗Wandvorhänge em⸗ 
pfiehlt zu ermäßigten Preiſen [3947] 


L. Freund Ir 0 
Junkernſtraße 4. 


Oſſdeutſch⸗Oeſterreichiſcher und Oſtdeutſch⸗ 
Ungariſcher Verbandgütertarif. 


Am 15. April d. J. tritt 7 ü 
dom 1. Januar 1880 je ein Nachtrag in Kraft. Die Nachträge enthalten: 
im gemeinſchaftlichen Theil I Abänderungen und Ergänzungen der Zuſatz⸗ 

eſtimmungen und Tarif⸗Vorſchriften, ſowie der Claſſification; im Theil II 
des Oſtdeutſch⸗Oeſterreichiſchen Tarifs neue Tarif-Tabellen für die Stationen 

ien, Brünn und Olmütz, Aufnahme neuer Stationen, theilweiſe Ermäßi⸗ 
gungen und Erhöhungen von Tarifſätzen, Ausnahmetarife für Holz mit 
der Mäbriſchen Grenzbahn, für Erze, Wolle und für Güter der Stückgut⸗ 
llaſſe I bei Aufgabe in Wagenladungen ſowie Druckfehlerberichtigungen; 
im Theil II (A und B) des Oſtdeutſch⸗Ungariſchen Tarifs tbeilweiſe Er: 
mäßigungen von Frachtſätzen, Aufnahme neuer Stationen und Druck⸗ 
ehlerberichtigungen. f 

Soweit durch die Nachträge Erhöhungen der gegenwärtigen Sätze berbei⸗ 
gefübrt werden, treten die neuen Taxen erſt mit J. Mai d. J. in Kraft. 

Breslau, den 16. März 1880. [4516] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der berſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Giltigkeitsdauer der im Nachtrag zum gemeinſchaftlichen Tarif der 
D. S., N.⸗M. und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn vom 1. Juli 1877 sub II, 
Sowie der in den Nachträgen I und III (sub b) zum gemeinſchaftlichen 

arif der O.⸗S. und Breslau⸗Schweibnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vom Iſten 
April 1878 enthaltenen Frachtſatze für den Transport Oberſchleſiſcher Stein: 
blen nach Stettin, Damm und Karolinenhorſt der Berlin⸗Stettiner Bahn 


4 
Y 


E gros. | Wohnungswechſel. | 


ezw. nach den Stationen Neumübl⸗Kutzdorf bis Podeſuch der Breslau⸗ | ft 


Freiburger Bahn wird widerruflich bis ult März 1881 verlängert. [4517] 
Breslau, den 13. März 1880. 


Königliche Direction. 


Submiſſion für Hol 
in der Königlichen Oberförſterei Nybnik. 
Zum weiteren Verkauf des ae Bau⸗ und Brennholzes aus 
dem dieſſeitigen Revier im Wege der Submifiton babe ich einen Termin 
} auf Mittwoch, den 24. März c., Mittags 1 Uhr, 
in meinem Bureau hierfelbft angeſetzt. Es werden zum Verkauf geſtellt: 
I. Bau- und Nutzh 


ölzer: 
98 i towib e a ger Jenn Fel u. 170 ichten J.— V. Kl. 
2 dude eee 62-250 s L=-V.rs 205 c . 7 
3 s Lerchenberg⸗ 71 180 I. -V. . . 100 -I. -V. 
4 2 Neudorf 77 1500 ES RLeNy side. 721 
5 s Fichtberg = 126 :130 II. V. . 60 II. V. > 
Be Paruſchowitz 133 „150 II. v. 
7 Pi Pi 145 100 I. V. - 100 I.. 
8 s . s 160 s 100% "Lies 
9) 5 Wielepole = 184 9 I. IV.: 60 = L-IV.: 
0) - Knieczenitz = 226 s 120 + TV 
11) - Ochojetz 209 20 „I. IV.-⸗ 150 I. -V. s 


II. Brennhölzer: 
J Schutzbezirk kelokotſchin Jagen 7 u. Totalität ca. 120 Raummeter Kiefern⸗Scheit 
und = 80 . ichten⸗ 


* 

2 . ankowitz = 22 » ‚50 P iefern 
3) 5 eee „ 63 35 B ! : 
4) x s 2 71 » 60 D s „ 
und ⸗ 50 5 ichten ? 

5) 2 Neudorf 77 : 100 s 5 = 
0 und = 20 # ichten ? 

6) : Fichtberg 126 350 5 irlens. ‚= 
und = 70 1 Kiefern - > 

9 : „Totalität 300 s - 
Waldheim Jag. 100 150 : 5 
9 . aruſchowitz 133 und 145 200 s s . 


8 5 

Die Gebote ſind ſchriftlich und verſchloſſen, mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
ſubmiſſion“ verſehen, bis zur Terminsſtunde an mich A 
werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten geöffnet. Jeder 
fferte iſt ein von dem Submittenten unterſchriftlich vollzogenes Exemplar 
der ee ee welche auf Wunſch jofert unentgeltlich übers 

andt werden, beizufügen. [560] 

Paruſchowitz, den 14. März 1880, 

Der Königliche Oberförſter. von Münch. 


Das zur Eugen Nivéſſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, be 
fetend in Putz und Weißwaaren, ſowie die Handlungs⸗Utenſilien ſollen 
Ganzen verkauft werden. Zur Beſichtigung des Waarenlagers wird 
Freitag und Sonnabend, den 19. und 20. d. M., das Geſchaͤftslocal 
© Gemeinſchuldners von 9 bis 12 Uhr geöffnet fein und daſelbſt die 
axe ausliegen. Offerten werden bis zum 20. d. M. des Abends ent⸗ 
gegen genommen. 11013] 
Ratibor, den 13. März 1880. 5 


Paul Ackermann. 


Sehr vortheilhaft für Gartenbeſitzer, 
Neſtaurants 2c. 


Garten Klappſtühle von Holz, 


aden ihrer Leichtigkeit, bequemen Sitzens und dauerhafter Conſtruction den 
ſernen Stühlen bedeutend vorzuziehen, empfehlen wir e J 
roh pro Stück mit .. Mark! 15 
weiß oder grün geſtrichen pro Stück „ 3,75, 
. franco Bahnhof Schweidnitz. r RR | 
Zeichnungen auf Verlangen gratis und franco.“ 


E. Langer & CO, 
Fabrik für Ban⸗ und Möbel⸗Tiſchler⸗ Arbeiten 
zu Schweidnitz i. Schl. 


den vier Heften der vorbezeichneten Tarife 


Zweite Beilage zu Nr. 129 der Breslauer Zeitun 4 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende den Commerzienrath Carl 


Kriſter'ſchen Erben zu Waldenburg l 


in Schleſien 
nämlich: 
a. Rittergut Tannhauſen 
b. Nr. 12 Mittel⸗Tannhauſen, 
Nr. 3 Charlottenbrunn, 
. Nr. 141 Charlottenbrunn, 
. Nr. 113 Mittel⸗Tannhauſen, 
Nr. 51 Mittel⸗Tann en 
„Nr. 123 Mittel⸗Tannhauſen, 
Nr. 33 Rieder⸗Tannhauſen, 
ſollen zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 20. Mai 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
Dom. Tannhauſen verkauft werden. 
Es gehören: 

1) zum Rittergut Tannhauſen 
389 Hectar 26 Ar 10 Meter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
1005 %½¼ % Thaler, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 5043 Mark veranlagt; 

2) zum Grundſtück Nr. 12 
Mittel⸗Tannhauſen 
18 Hectar 9 Ar 90 D Meter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
26,24 Thaler veranlagt: 
3) zum Grundſtück Nr. 3 
Charlottenbrunn 
8 Hectar 9 Ar 30 O Meter 
der Grundſteuer unterliegende Län: 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
31,12 Thaler veranlagt: 
4) zum Grundſtück Nr. 141 

N Charlottenbrunn 
51 Ar 60 G Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 3,24 Thaler 
veranlagt; 

5) zum Grundſtück Nr. 113 

Mittel⸗Tannhauſen 
6 Sectar 51 Ar 10 QMeter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
euer nach einem Reinertrag von 
9,39 Thaler veranlagt: 
6) zum Grundstück Nr. 51 
Mittel⸗Tannhauſen 
1 Hectar 42 Ar 80 Meter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grund ⸗ 
euer nach einem Reinertrage von 
8,29 Thaler veranlagt; 
7) zum Grundſtück Nr. 123 
Mittel⸗Tannhauſen 


gehörigen Grundſtücke, 
1558] 


sanpno 


11 Ar 20 O Meter der Grundſteuer 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0,62 Thaler ver⸗ 
anlagt; 
8) zum Grundſtück Nr. 33 
Nieder⸗Tannhauſen 
19 Ar 90 Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0,31 Thaler ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaſtes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere, die Grund⸗ 
flücke betreffenden Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung II, während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen] 8 


haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben 75 Vermeidung der Aus: 
chließung ſpateſtens imVerſteigerungs⸗ 
ermine ide 
Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 
am 22. Mai 1880, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
zimmer, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 28. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht 
gez. Dr. Kreutzer. 


r 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Freitag, den 19. Marz c. 

Vormittags von 9 Uhr ab, 

werde ich im Neſtaurationsloeal zu 

Neudeck: [1039] 
eine Partie Weine, eine bedeutende 
Anzahl Schränke, Tiſche, Oel⸗ 
gemälde, mebrere Sophas, Spiegel 
und zwei Kühe 

öffentlich gegen ſofortige Baarahlung. 

verſteigern. 
Tarnowitz, den 14. März 1880. 


Baumann, 
Gerichtsvollzieber. 
3 die Allgemeine 
Vacanzen⸗Zeitung 
in fal e welche wöchentlich 
3 Mal erſcheint, befördert die 
Intereſſen ibrer Abonnenten in 
gewiſſenhafteſter Weiſe durch 
reichhaltige Nachweiſung der 
neueſten Vacanzen. — Fire 
monatlich 4 M. 50 Pf. bei freier 
Zuſendung. — Probenummer. 


RL TTT 


] bei event. feſtem 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
aufende Nr. 522 die Firma: 
Siegfried Landsberger 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann l Landsberger 
zu Neiſſe am 13. März 1880 ein⸗ 
getragen worden. [556] 
Neiſſe, den 10. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hutwaarenfabri⸗ 
kanten [559] 

[Theodor Zabrzeski: 
zu Beuthen OS. ift in Folge eines 
bon dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin 1 
auf den 23. März 1880, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Terminszimmer Nr. 1, im 
Parterregeſchoß des Hauptgeſchäfts⸗ 
gebäudes, anberaumt. 

Beuthen OS., den 6. März 1880. 

Stuller, 


U 


1. . 
ſchreibers des Königlichen 
Amtsgerichts. j 


Grubenholz⸗ und 


Nindenverkauf. 
Freitag, den 2. April, 
Er en 9 5 tel 

werde ich in midt's Hotel zu 
Liebau: [1033] 
1) das Fichten und Tannen⸗Gru⸗ 
benholz von 20 Hectar aus den 
Schutzbezirken Ullersdorf, Blaß⸗ 
dorf, Albendorf und Kindelsdorf, 

2) die Fichtenrinde derſelben Fläche 
loosweiſe verſteigern. 

Die Aufarbeitung des Holzes und 
die Gewinnung der Rinde wird die 
Forſtverwaltung im kommenden Som: 
mer beſorgen. Abſchrift der Verkaufs⸗ 
bedingungen kann von mir bezogen 
werden. 

Ullersdorf bei Liebau i. Schl., 

880 


den 12, März 1880. N 
Der Königliche Oberförſter. 
Denzin. 


Verpachtun 
eines Steinbruchs. 


Der ſtädtiſche Baſalt⸗ Steinbruch 
Säulenbaſalt, zur Anfertigung von 
Reibenpflaſterſteinen geeignet) auf dem 
Breitenberge bei Jauer, in Aſtündiger 
Entfernung von der Stadt und Eiſen⸗ 
bahn, ſoll im Wege des Meiſtgebots 
vom 1. Juli d. J. ab auf fernere 
6 57 verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Pacht⸗ 
geboten ſteht Termin an 
auf Montag, den 5. April d. J., 
Nachmittags zwiſchen Au. 5Uhr, 
im Seſſions⸗Zimmer des Magiſtrats. 

Die Bedingungen da von heute 
ab in der ſtädtiſchen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, und werden auf Verlangen 
gegen Entnahme der Copialgebühren 
abſchriftlich mitgetheilt. [557] 

Jauer, im 


März 1880. 
Die For Deputation. 
0 


e. 
Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, in den 40er Jahren, 

evangeliſch, Braumeiſter, mit einigem 
Vermögen, willens eine Brauerei bei 
Breslau zu pachten, um ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig zu machen, ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
tin reiferen Alters (auch Wittwe, allein 
daftehend) mit einem Vermögen von 
—900 Thalern. 1021] 
Gefl. Offerten werden bis fpäteftens 
1. April c. sub Z. Z. 100 poſtlagernd 
Beuthen OS. erbeten. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Ein Privatmann wünſcht ſich mit 
2030,00 . bei einem be: 
ſtebenden induſtriellen Unternehmen 
od. Inerativen Fabrikgeſchäft gegen 
Sicherſtell. d. Capitals zu betheiligen. 
Adr. nehm. entg. Central⸗Annoncen⸗ 


Bureau von G. L. Daube & Co., 
Berlin W., Leipzigerſtr., mit Angabe 


des Gerichts 


der Rente und Sicherbeit unter H. 1221. 


Ein Ser wünſcht ſich bei einem 

feinen und lucrativen Geſchäfte 

oder Unternehmen thätig und mit 

W u betheiligen. 1860] 
e 


elle Offerten bald einzuſenden an 


die Exp. der Bresl. Ztg. sub E. M. 17. 
Tüchtige [3923] 


grequiſiteure und 


Agenten 
für die Stadt Breslau werden für 
eine gut eingeführte 


Deutſche Lebens: 
Verſicherungsgeſellſchaft 


ehalt un 


hoher Proviſion geſucht. 
Offerten unter Chiffre II. 2900 an 
aa Spin & Vogler, Breslau, 
ing 4. 3 


Ein in Warschau etablirter 
t. j. Kaufmann, Oberschlesier; 
sucht Vertretung leistungs- 
fähiger Häuser. [1023] 
Getl. Offerten u. „Warschau 
Nr. 4* Expedition d. Bresl. Z. 


TREE 


Mittwoch, den 17. Mit; 1880. 
Thierſchaufeſt u. Verlooſung 
zu Koſtenblut. 


Der landwikthſchaftliche Verein zu Koſtenblut veranſtaltet 


am 31. Mai 18 


fein 12 Thierſchaufeſt, verbunden mit Verlooſung. 

Indem wir uns erlauben, das 2 landwirthſchaftliche Publikum 
2 zu benachrichtigen, bitten wir gleichzeitig, auch wieder, wie in früheren 
Jahren, dieſes unſer Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Bienen, Acker⸗ 
Geräthen, Maſchinen, Sämereien, Imkerei⸗Geräthen und dergl. recht 
zahlreich bef&hiden zu wollen und bemerken, daß bezügliche Anmeldungen 
bis zum 25. Mai d. J. an unſeren Secretär, Gutspächter Jeltsech in 
Tſchechen, Poſt Rackſchütz, erbeten werden. 

Wegen Kauf von Looſen bitten wir, ſich an Herrn Kaufmann 
Bräuer in Koſtenblut zu wenden. [ 


Der Vorſtand des landw. Vereins zu Koftenblut, 


Büttner. Alt. Scholz. Jeltſch. Przybille. 


Keine runden Rücken mehr! 


Kein Herr, keine 
Dame, kein Kind 
mehr mit krum⸗ 
mem Rücken bei 
Gebrauch des pa⸗ 
tentirten amerika⸗ 
niſchen Hoſen⸗ 
trägers. 
Dieſer Träger beſitzt 
durch ſeine eigen⸗ 
thümliche Form alle 
Vortheile für die 
Schultern ſowohl 
als Unterrockträger 
bei den Damen, wie 
als Hoſenträger bei 
den Herren. Er er⸗ 
weitert die Bruſt u. 
ermöglicht ein freies 
Athmen, kräftigt ſo 
f die Stimme u. ſtärkt 
> die Lungen u. giebt 
ä neues Leben denjeni⸗ ö 
gen, welche ſich deſſelben bedienen. Ferner bewirkt er eine ſtattliche Figur 
und trägt ſich äußerſt bequem, ohne die geringſte Unbehaglichkeit. Vor allem 
iſt er von unſchätzbarem Werthe bei jungen Mädchen und Knaben, welche 
noch im Wachsthum begriffen ſind und welche die Schule beſuchen, ſowie 
bei Allen, welche eine ſitzende Lebensweiſe führen. [2188] 
Preis nach Qualität 3 Frs., 5 Frs., 7,50, 10,— 


Patentinhaber Mr. N. Kendall, rf. on, 


Bei Beſtellungen wolle man gef. die Bruftweite, unter den Armen ge⸗ 
meſſen, angeben. — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Indische Cigarretten 
mit Cannabis indica-Baſis 
von GRIMAULT & G, Apotheker in Paris 


Durch Einathmen des Rauches der Cannabis indica- 
Eigarretten verſchwinden die heftigſten Aſthmaanfälle, 
Krampfhuſten, Heiſerkeit, Geſichtsſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigkeit und wird die Hals ſchwindſucht, ſowie alle 
Beſchwerden der Athmungswege bekämpft. 

Jeder Cigarrette iſt die Unterſchrift GAIMAULT & Cie und der 
Stempel der franzöſiſchen Regierung aufgedruckt. 


Niederlage in allen größeren Apotheken. 
fl Niederlage in Breslau bei F. Görtz, Aeskulapapotheke. 1] 


Modell, Stuck u. Mauergyps 


empfiehlt en gros & en detail billigſt 12777 


Haselbach, Albrechtsſtraße Nr. 14. 
Penſion Nitlerguts⸗Verlauf, 


für zwei Knaben im Alter von 10 pril 1880 wird beim 
und 13 Jahren von Oſtern c. ab in k. k. Landesgerichte in Krakau das 
einer anſtändigen, ſoliden, evang. Meile von der Bahnſtation Chrza⸗ 
amilie, ohnweit des Zwinger, obne now entfernte, in Galizien gelegene, 
äfche, 7 75 Bedingungen find: | ſehr rentbare Rittergut [983] 


kräftige Koſt, elterliche Aufſicht und Pogorzyee 


Nachdilfe der Schularbeiten im Haufe.| 
ſammt lebendem und todtem Inventar 


Offerten erbeten unter G. H. 3 mit e 
Bun: der Bedingungen an die zwangsweiſe unter dem Schätzungs⸗ 
rpedition der Breslauer Zeitung bis preiſe veräußert werden. 

zum 21. d. Mis. [1019] Br Den Ka eee 
Dei rn und dem Grundbuchsauszuge kann in 
Sconipflichige Kunder finden bei] der Registratur des 1.1. Landesgerichtes 


10 e une Wenig Lege n Krakau Einſicht genommen werden. 


P. 8 in d. Brief. NW N 
eee ee Mühlen⸗Verlauf. 
Gomnaſg und Gewerbe ⸗ Schüler,, Eine Mühle: in beſter Getreide⸗ 


mof. Gl., finden gute Penſion] gegend Niederſchleſiens, „ Meile 


bei H. Bächer, Cantor in Brieg, R.:B. | ( ; ; 
2 5.45 lüge zur Disvoſttton. Chauſſee zur Bahnſtation, vollſtändig 


maſſip gebaut, mit vollem Waſſerbetrieb 
Ein routinirter, zuverläſſiger 


und Dampfkraft, mit allen Neuheiten 
Agent 


der Zeit ausgeſtattet, 4 Mahlgänge, 
Steinlänge 4% Fuß rhld., mit ſchwung⸗ 
für Artikel in Schuhdrills und Bett⸗ 
drills wird [4453] 
eſucht 


haft betriebener Bäckerei, dazu ge⸗ 
börig ca. 50 Morgen Weizenboden u. 
Wieſen, mit Wirthſchaftsgebäuden u. 
+ 
Offerten unter L. 2258 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 
= Das Frauen ⸗Arb.⸗ 


Garten, iſt Verhältniſſe balber billig 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
Vereins Wäſchelager 
von der Schweidnitzerſtr. (vorm. Eli⸗ 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer Garniſon⸗ u. Gymnaſial⸗ 
ſtadt iſt eine rentable und gut ein⸗ 
gerichtete Conditorei in beſter Lage 


ſabetſtraße) iſt auf die Königsſtraße ne balber zu verkau⸗ 


en und baldigſt zu übernehmen. 
Offerten unter 8. W. 6 nimmt die 
Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. [1028] 


Weben Todesfalles beabſichtige ich 
meine im vollſtändigen Betriebe 
beſindliche Deſtillation en gros mit 
feſter Kundſchaft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [1036] 
Nähere Auskunft ertheilt 
Hugo Welssig's Wwe, 
Polzin i. P. g 


chaten 4, part., verlegt. Sämmt⸗ 
liche Wäſche, Negligées ıc. f. Damen, 
Herren u. Kinder in beſter Waare billigſt. 


Wie kommt man zu einem vor- 
züglichen [4502] 
anarienvogel? 

Diese Frage beant- 
wortet an der Hand 
authentischer Beweise 
grat.- franco R. Maschke, 
St. Andreasberg im Harz, 


M. V. 10 in den Briefk. d. Bresl. Zig. 


Neuen, hochfeinen,| 1 Commis, Speteriſt, Fee Sana ne Mann 
echt Astrach. |... Directrice ver e er Si 5 doe Senad. a8 $ eheling, Ki 


Von der höchſten Medicinalbehörde 
geprüft und zum teien ra 


5 Soolbade Inowraclam iſt auf 3 


3 Jahre an einen tüchtigen und be⸗ N 102 per 1. April c. Stellung. 1. April geſucht. Adr. 
e een gu derpaden, r eueree|, Oferien uner-A- KL 150, pafe on ae e 
Dr. E. Müller, Inöwtaclam. ſucht. Das Nähere bei Kaufmann lagernd Brieg. [MEI] in Sccundaner aus guter gamilie 


Die im ehemal. R. se See =: 3 


Hauſe belegene Caviar, 


7 N Herrn Albert Friedländer, ar 8 
Seifenſiederei Ar N | hellgrau und wenig 


geiſtſtraße 3. 


Figuren Maler | ya e 
werden verlangt. Hirschberg 1. Sl. 


gesalzen Ed ie N 2 y 0 1 
it zu verpachten und vom 1. April e. „ utzfach ſucht zum pril] Briefliche Meldungen nebſt t. ermiet ungen un 
ab zu übernehmen. N A Stellung. Gef, Offerten unter A. B. bittet A. Quapp, N 

Leobſchütz. J. N. Berliner.] A 811 | Frische 1000 poſtlagernd Löwenberg i. Schl. * Fublin Nr. 350, c belen. m Miethsg eſuche. 
— , STIETTCHBESE N  OTTHSEgTTeE . u aus : — nn 


Engl. und Holst. 


Ez tüchtige Verkäuferin ſucht (Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Inſertionspreis die Zeile 15% 
Stellung. Dfferten erbeten unter Kanzlei⸗ 808 ſucht baldigſt 


Gegen Huſten, Katarrh, 


7 keit, V leimung, E. 9 Briefk. der Bresl. Ztg. Stellung. Gef. Offert. sud R. 12 in h j . 
Salkans ober J gels 135 2 en Austern, — ———— den Brieff. der Bresl. Big. erbeten. Wo nungsg esu 
Deſtillations⸗ Geſchäft, & Reiz im Kehlkopf, Blut: Grosse lebende E junges Mädchen (moſaiſch) aus] Tr —  — — N ke 
beides mit gutem Detail⸗ Aus“ J ſpeien, Keuchhusten der Kin⸗ guter Familie, das ſchon im Aus: Der Aſſiſtenten⸗ a platzes oder Nicolai-Stadtgrah ; 
ſchank, wird zu pachten oder der das angenehmſte, vorzüg⸗ ummern, int (bätig war, ſuche ih. als Kafft: werden zwei Wohnungen in einer cle 
; 3 95 ! rerin für mein Garten⸗Elabliſſement. auf dem Dom. Schmard 11680 on zuſamme 10 Zimm 
mit Bee a etne und z licht bewährte 7 ct Feinsten ef Natibor. beſetzt. ur 3 er den A SE gen ie 
pünktlicher Zinſenzahlung er llein e Eee sont eee. ö einem ruhi 
RS N vorm. M. Braun's Brauerei, J der Michaeli gefucht. 
A fuer ge = SEA umso) Mhein- une „Stelle. ofen, Le Bert an, Ser 
unter an Nudo f i gerichtlich aner⸗ 7 in Fabrikgeſchäft in Oberſchleſien] Schleſ. Zig. unter Nr. 71 
Moſſe, Breslau, Ohlanerſtr. { >] kannten Erfin⸗ ver ser „Lachs Ein gebildetes Mädchen ſucht zum ſoforigen Antritt einen] Ilurſtraße 0 Wohnungen a DB) 
Nr. 85 J., zu richten [4499] 2 1 5 ders in Breslau 2 3 welches Luſt bat, ſich als Verkäuferin ledigen oder auch verheiralheten Mann F beanie Näb. 1. Et. 
5 A 7 en Frischen eee eee ae ern e 17 free 10 
chwar d 2 90 eglei 1 upferſchmiedeſtraße 1 
Kaffee, ind, 701 20 8 ur, 2 & aupt⸗Depot, Ohlauerſtr. 8 Seedorsch 2 ſpanne auf dem Transport. Derſelbe K neu renovirte Wohn., 9 Be 
Berl Mocca: Kaſſee, gebr. „Pfd. ch Beige, Kloſterſtraße 3; Für mein Tuch⸗ were ni muß auch polniſch ſprechen, mit der] m. Cloſ., Waſſerl. u. Zubehör, 9 01 
Rob. Kaffee à Pfd. v. 65 Pf. an, . , Tae ae 15 empfehlen [4515] 2 8 — ſuche per 1. u 90 . Ind c 1 W en oder getb. z. verm. Näh. dal. 1 
; 20 Jahn, Tauenzienpla 25 
t nen [1% © Hat, Mean ni) Ofleuertenße 3323; Gu 1 
öeinfter weißer Farin, Sheimgerftiahe10a: @ Er M. Mofenthal, Schweitnig. Knien Fee Jh ar der (3 Simmern. ee Amen e 
Ant ” 2 ˙ nein heht Ara Pr ares ierhehe ht .F. . 
a Pfd. 38 Pf., 3480 Be aa. 27½5, e Schneider, Ein junger, flotter Expedient, die Exped. d. Bresl. Ztg. [1017] dritten Stock vom 1. April an z. ver! 
F. bart. Zuck Brod42, gewürf. 45 Pf., auerſtr. un var deutend " 3 4 
W e e er + Schweldnltzersir. 13, Ceran Bebe be 30 Köchinnen . Große Seldſtraße 1, 
Weiße Kernſeife, & Pfd. 30 Pf. Schweidnit bei Apotbeker L. und vinz tbatig, der doppelten und ein: | Mädchen für Alles, eingerichtete Wurſt⸗ vis B. ls der Liebichsböhe, pi 
Oranienburger Seife, & Pfd. 40 f,] Oableke (Ring 8); in Bauer. P Erlen Sehnelder in Liegnitz, fachen Buchführung mächtig, mit ren ene . Ken | Mt die Hälfte des Sodhparterte, ij 
Wen ee: a 3 oe a au Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. fämmilichen Gompinirarbeiten ver: nerinnen, BEL ner ſucht Frau Becker, I. April für 750 0 a [397 . 
w g > 2 3 freun 
e , ß 
ONSE O, f. ſtraße 22. ſitaire geſucht. Geldſchrank, 5 Di, 97 55 11 0 Fin une per e en en Küche, teen 355 — Was x 
befter Conſtruction, einbruchſicher, mit 6 poſtlagernd Gleiwitz erbeten zu berm äh. daſ. 1. Etage in 
Farin f. weißer à Pfd. 38 Pf., 7 Panzer, 7 Ctr. ſchwer, äußerit bilig| Tan im 3 Mi schaft praktisch 8 n Man, I Nee e Woche von 8—12 und von 27000 
f. hart. Zucker i. Brod 43, gewürf. 45 Pf., Nicolaiſtraße 59. [2928] Ein 50 180 Bult 5,2 oder 2. Etage Kupferſchmiedeſtr. 
22TFFCCCT Aa N einer R fabrener junger Mann wird a nerſtraße Tr., Nachmittags 
aan Le, 200 18 P30, 3% m. | Jobfoba Seife ale ausgeriänete Gartenzaͤune, ane a n 0, 3 U e eee | ur a0 mit Wa 
B S. ˖ A. Zoilette «Seife, Jobjoda - 1 9057 Arte 7 ee den 16. Mar 85 2] und Aöſet für 650-- 5 
a R eife gegen chroniſche Haut: Fran N > 
5 chweinefe · \ Ceif chroniſche Haut: Krank: Thore Graͤb⸗ und elit, de 2 J. Caſſter Lehrling Mar garethenſtr 2 1 
Tafelreis à Pfd. 18, 20, 25, 30—40 heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 7 mit guter Schulbildung, Sohn an- Oſtern are zu verm. 


20 Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwür 2917] Ein junger Mann 
Saen a . 90 ff Pf. die bösartige 10 a Balcongitter Brücken t. im 2 — 55 briit wird für Aae e zum 1280 1 Parterre⸗Wohn., 4 we 1 
rn Kernſeife à Pfd. 40 Pf. Schrunden, namentlich ela. von Schmiedeeiſen eh Comptoir u. kl. Reifen geſucht. Off. Heilen „ Schleyer, Garichen, für 90 Tölr., Sedanſtr. 
roftalls line m 5 Se Que zz M. G. Schott, Matthias fr W. M. 150 baupwoftlagernd. Strob: u. Movebut:Fabrit. Conptoir nebſtar Reutte auf od g 


eife gegen veraltete hartnäckige Fa 1 e 
ilhel m Isaak, dieſer 5 Jodſ ſoba⸗ und Jodſoda⸗ A. Feldtau Wagenfabrik, Ein junger Mann Für mein Galanterie⸗, Porzellan⸗, F 
5 


Freiburgerſtr. 33, Ecke Siebenb. ei b Mbanlin ar Freiburg i. Schl., Specerift, gut uten, der auch — u Leh Geſchaft ſuche Bäckerei, 
u 


ch 0 1 en · 

Ungarmein, füß u: ber, Sinueun, Kea, U zu Bsien Duni: MM. [vos und se Glſchäſt, d e 5 einen E ehrling e e iu 7 

Spiritus, Beineffg, wie Spe- Straka, W. Zenker Nach- gründet 1854, prämürt 1878 mit der Geſchäfk tätig ift, ſucht pr. Aften | zum ſofortigen Wel (2911) der Brest, 319. 12016 
cereiwaaren, Obſt, Mazzes [2653] | folger, H. Fengler, Oskar Staats medaille, [3464] Soll oder 1 et aubermeitigee S. Schnell in Oppeln. 


zu O. Gi i PF 
u W dd by Breslau, II. Möver, E. Buch- ir e inter A h 1 5 999555 junges Gant findet in 109 Laden, geeignet zu 155 
ienſtr. 32. 5 . d w d v r. 39 
E. Schleſinger, Antonienftr. 32. mamm, C. WW. Beckmann wen er erde ſofork 1 an aaren: 905 9890 n oſterſtraße 


und L., Pupke, ce in Neiſſe, 
tüchtiger Deſtillatenr, als Cehrling. Große helle Rinn, 


12 oy 0 O. Rinke in Hirſchber 
. ſich auch zur Reife qualificirt, mit 1 . u. Jabrit.Geſchafte geeigne 


8 Stantenpeit| 
en 1 fein herb u. ſüß in Tölz (Oberbaiern). [10] u A 
vorzüglichen eferenzen, Jahre 1. April od. ſpäter z. v ab. 
beim Fach, militärfrei, ſucht Stellung 1 Lehrling Schmiedebri de 295 1. Cl 29 32] 
ſuchen 575 In meinem Haufe ift ein großer 


815 f a a. affe . 
robefäßchen & 4 Liter franco per N 2 : 5 
J a den di Messina Apfelsinen, aaa Agen dt Magen, Coupe, | beim nad) miltärie, fußt Stelung 
an Herrn Kaufmann Otto Weirih, Wwe. Pollack & Sohn, Laden nebft Comptoir preismäßl 
Kurzwaaren⸗, Eiſen⸗ u. Leinen Handl., bald zu baben. 88 
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/ 0 on 8. Landauer, halb und ganz gedeckte 
oſe Adler 8, Un N roßbandlg.] vollsaftig u. süss, 15, 20, 24, 30 St. 1 
ae in L Leobſchüt. 5 5650 20% 3 Mark, sowie in Original-Kisten Chaiſen ſowie offene und gebrauchte 


— empfiehlt 14443 aller Art unter Garantie zu den 
Fußboden⸗Glanzlack, 


Cartbausſtr. 5 in Liegnitz. [2922] 
P aul F eig ge Tauenzienplatz annehmbarſten Preiſen. F 
das Beſte zum Anſtrich und Aufbeſſe⸗ e 


[ 
— — — Eiln tůchti er Hirſchberg in Schleſien. Ratibor. Richard Kraufe_ 
Stellen - Anerbieten Deftillntene Ein eleg. gr. Quartier, 


d böden, deckend, bi 
10 Gnaden acnend, ia div. Farben S = = Junge ſprun fähige und Geſuche. ba e ed e t, auff 1. Stock, Junkernſtraße Nr. 11, beſtehend aus 1 Saal, 9 Zilk 
a Kilo 2,50 Mark, ſowie auch Ten Wilſtermarſch⸗ ullen, Kent der jroanile Su 1 5 75 mern, Boden⸗ und Kellergelaß, der Neuzeit entſprechend eingerihln 
ge pe Y 
Zlanfek, dt. Graupenfir. 10. 2 und 2% Jahre alt, bietet zum Ber Ei insbeſondere zu Geſchäftslocalen oder Bureaux ſich eignend, " 


N empfeblen ine in jeder Fubu si vorzügliche 


Penſon aß . zech wird Ongagemeht. S 1. Apri bereint ger 
Mertzhaus, Weidenſtr. 35. lauf das Rittergut Nieder: Faul - nachgewieſen sub’ li. 2037 aafen: unter Chiffre A. Z. 100 poſtlagernd vom pril c., nach Ueberelnkommen auch von fpäter ab 110 
4 Neumarkt 19, brüg, Kreis Neic . bac . Schl. fein & Vogler, Breslatı, din 4 1 Beutben DS. lt] Imiethen. . „Näferes bafelbft parterre links, im Bureau. [4416] 


Breslauer Börse vom 16. März 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn Aotlen und Prioritäten, 
7 rr Amtlicher Cours. |Nichtamtl,Cours, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Beichs- Anleihe 4 99,75 B 5 Carl-Ludw.-B. . | 4 — — FERIEN 
e G ae % [1a ne oo | Lölmbanden, RR 1414 — al — 33 213 55 23 5 
0. cons. Anl. 2 5 ne 5 est-Franz.-8tb | 4 | — — r 7 = 8 ind. 2 en 
do. 1880Skrips 4 Obschl. ACDE... | 3% | 182,75 etbz Rumän. ft. Act. 4 49,6075 bs | — sh 3885 ea 
See . a 95,25 6 3 1 3 * 1828 ba RUE zen 8 — pi . a 
TBB N — ne N asc orbg. 81 5 5 1 
Bro, 0. 4 10900 Dat do. do,St-Prior|5 || 73,75 B do. Prior. ? — ge e eee ee 108 
115 6. 4 — R.-O.-U.-Eisenb 4 142,50 bad Krak.-Oberschl, | 44 a Stockholm 766. 00. W. leicht bedeckt. 8. 
Schl. Pfd. altl. 3% | 91,75 B do. Bes 140,50 8 do, Prior.-Obl. 4 | — — paranda 763.2 9,0 NM. leicht bene. 
do, Lit, A. ....|3% 90,60 bz Oels-Gnes.St-Pr|5 42,25 G MährSchi CtrPr. | fr. | — — ersburg 755,5 —8,1 N. leicht. beit 
D — nn ini art mann —— — .— un 0 1 
an 1 4 An 3 3 Bank-Action. 749,8 10,9 SSW. ſtill. dalb "Hededt. 
do. do. 144 104,00 bz inländische Elsenbahn-Prioritäta- Bresi.Discontob] 4 | 94,50 B — 
40. (Rustical 15 * We Ido. Wechsl.-B,| 4 | 97,25 @ = Cort; 7602 | 738d, ftart. Regen. Seegang maßſl. 
* 1 al). _: D. Reichsbank 4 — ui Breſt 761,6 781D. leicht. Dunſt. Seeſe neee 
8 4 195 Ku 4 0 Freiburger... 4 | 99,00 äzB Sch. Bankverein 4 105,25 0 — der 766,6 0,86 SSd. ſtill. balb bedeckt. 
ar 14 8 - 1% 1 do. 4% 102,65 8 do. Bodenerd. 4 110,00 6 — 130,50 be | Sylt 7713 | —27 OS. ſchw. wolkenlos. 
—9 a: 1K. 90 65 do. Lit. 8 4 102,65 8 Oesterr. Credit| 4 t. 530,508314 | Hamburg 7703 —16ſtill. beiter. 
do. do 1 99,65 ba do. Lit. H |4% 102.65 C Swinemünde | 770,5 | —3,1 WN W. ſchw. Dunſt. Nachts Reif. 
do. 145 46 104,00 B do. 11 1 2 1076 8 plan Fremde Valaten. Nr 70 9801 0 NB. frisch. [heiter Nachts Reif. m 
“ io — 4 — 9. it. K. 4 10265 k I ODuc aten — 1 . 
„io a ee do. 1876 5 105,75 0 Ocst. W. c 171,65 ba ult. 171,75 B . RD. fu. Ibebedt. Seegangmäh hi 
08. * r. Y 2 do. 1879 5 — Stück EN 2 b 
Keen. Schl. 4 99,90 bz ee Russ.Bankb.1008-R. 214,00 ba ult. 215,253 15,50 752 11035 HE MD. fil. Nebel. 1Sft. Schneefle” 
0. osener vu Oberschl. Lit. E. 3% 91,80 B — .. TT ————— 2 ren Carls e 765,6 12 NO. lei t. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 108,75 B do. Lit. Cu. D. 4 99,40 B Wel TS AR gie gr Seite 7679 | 10!NO. 25 elle 
o. do. 5 104,80 4 do. 1873.4 99,25 bzB do. Act. Brauer. 4 - — fiel 66,9 | —1,2 S8. ftill. wolkenlos. eif. 
Behl. Pr-Hüisk, [4 | 90,10 8 de. Lit. F. . |4M |103,60 B 40. A0. L. Möb. 4 — 2 München 766,6 | —3,3 SD. mäßig. bedeckt. 
o, do. 14% | 104,00 do. Lit. G.. 4% 103% be de. den er. 4 er ° 17702 —20 O. fill. wolkenlos. Reif 
Goth. Pr.-Pfdbr. | — — do. Lit. H... 1482 103,40 bz do! Baubank. 4 — Sr 3 770,5 | —2,2 N mäßig. wolkenlos. 
ichs. Ronta ..|— | — do. 1874. 4 | 10825 B do. Spritseties 4 — = Bien 7712 4 fil. wolkenlos. | 
. — 8 N : 104,00 @ = fern 4 Por 2 Breblau 770.4 a INNE. ftill. wolkenlos. 
Ausländisohe Fonds. do. Neisse. Br. 1 e n en at der Witterung. 
enn 7375 0 40. Wh. B. 1 108,65 at re e 63,75 da = Ein breiter Streifen hoben uftdrucks mit rubigem trockenen und beiteren 
est. Gold-Ren g R.-Oder-Ufer .. | 4% 103,50 b ori ; 7 Froſtwetter erſtreckt ſich von der nördlichen Dftfee füdoftwärts nach d 
— — Erin Ah 61,60865 etbzd ö 1a 5 tr n er hwarzen Deere bin, während fühweitlich von den britilden Juſeln un 
au ern 1850 F Is rn g Sen 4 65.00 etbad 2 im Nordweſten von Rußland Gebiete niedrigen Luftdrucks mit ande 
do. * 1864 | — — Wechsel-Conrse vom 15. Mkr. Schl. Feuervers. | fr, riss = 15 er Wel Senn 16 er date on Hbraah e e 1 5 
19 m ber Weſt⸗Central⸗Guropa daben daſe ung und die nordweſtl 
— — eat 8 un baB ea 8 5 — 33 5 9 2 AN — über dem öſtlichen und nördlichen Dftfeegebiete meiftens e 
do. Pf andır. 15 85.56 6 London lf. 3 kB. 2 5 ba 4 5 eincnin 1 197.50 5 * ae Im weſtlichen und füdlichen Rußland dauert die ftrenge 
0 — — 0 ®. bz o. Zinkh.- A. 4 — — 
Russ. 1877’Anl.|5 838820 etbz Paris 100 Fr. 3 8. | 8120 5 do. do. St. Fr. 4 — 5 Ah: ur engere 15 
k , e ee, e e a eee zn a g, f u, zen 9" iit 
0. „ r ° N anrahütte „12 7 „ . 
do. do. III. 5 60,00 8 Wien 100 Fl. 4 „8. 171,25 bz Ver. Oelfabrik. RR [6 Innerdalb jener Gruppe ift die Reihenfolge von Weſt bag Un Oſt bange allen 7 
Raase, BO d.-Crd. 5 77,90 G do. do. 4 2M. 170,00 bz Vorwürtshütte. 4 2 — — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


